außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 P 
kleinen Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Echleiten u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 526. Morgen ⸗Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Momen- Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichzw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 

die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, Kata zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 M.), von bei der 
Rot abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, 
bei dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in 
der Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung 
in die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung 
ausdrücklich zu peuntragen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Frankreich. 


Der meit genannte Mann des heutigen Frankreich if der General 
Boulanger; er, iſt zugleich der Mann, der ſelbſt am meiſten Sorge 
dafür trägt, daß er häufig genannt wird. Er hat die Ueberzeugung, 
daß er ein auserwahltes Werkzeug der Vorſehung fei, um Frankreich 
wieder einen beſſeren Platz in der Reihe der europäiſchen Völker zu 
erkämpfen und er iſt unabläſſig bemüht, Anderen dieſe Ueberzeugung 
mitzutheilen, er hat auch darin einen gewiſſen Erfolg aufzuweiſen. 
Es giebt Leue in Frankreich, die auf Boulanger ſchwören; es giebt 
Leute, die durch ein Lied auf Boulanger den Muth der Franzoſen 
zu entflammen verſuchen. Allein, wenn man diefe Leute zählt, kommt 
nicht viel heraus; und wenn man ſie wägt, wird die Summe noch 
geringer. 

Es mag ein Fehler der franzöſiſchen Regierung geweſen fein, daß 
ſie den General Boulanger allzu lange gewähren ließ, allein ſie hat 
gegenwärtig dieſen Fehler vollſtändig gut gemacht. An dem Tage, 
wo auf dem Bahnhofe der Lyoner Eiſenbahn eine große Demon⸗ 
ſtration in Paris ſtattfand, welche die Abreiſe Boulangers verhindern 
wollte, mochte man dieſe Demonſtration für ein politiſches Ereigniß 
halten; heute ſieht Jedermann, daß fie ein Pöbelauflauf geweſen ift. 
Es erweiſt ſich jetzt als eine völlig richtige Berechnung, daß die Re⸗ 
gierung jenen Auflauf nicht gehindert hat. Sie kann jetzt ſagen: 
wenn ſo große Anſtrengungen gemacht werden, und auf dieſe An⸗ 
ſtrengungen folgt Nichts — was haben dieje Anſtrengungen dann 
für eine Bedeutung? In feinem Exil giebt Boulanger Orakelſprüche 
von ſich und ein treuer Freund ſpielt die Rolle der Pythia, indem 


er dieſe Orakelſpruͤche zu Papier bringt und in einem 
Pariſer Leben. 
XXIII. 
3 Paris, Juli 1887. 
Die großen Pariſer Vivenrs. — Die Nachtreſtaurants und 


die Welt in der man ſich amüſirt. — Paris als Sommer⸗ 

friſche und die Verſchiebung der Saiſon. — Das Leben im 

Sonnenſchein. — Jugendbälle. — Frübſtück im Boulogner 

Walde, Gartenfeſte. — Die Inſel der Baroneſſe Rothſchild. — 
Der Waſſerſport in Paris. 

Verſchiedentliche hohe Pofitionen find, vom Kaiſerthron ganz und 
gar abzuſehen, in jüngſter Zeit in Paris unbeſetzt geblieben. Seit 
dem Tode Victor Hugo's fehlt es der Literatur an einem „grand 
maître“. Mit Cora Pearls it die letzte „grande cocotte“ ver: 
ſchwunden. Seit Daniel Wilſon, nachdem er als Verſchwender unter 
Curatel geſtanden, zum Schwiegerſohn des Präſidenten der Republik 
avancitt ift und fogar darauf ausgeht, fih zu deſſen Finanzminister zu 
machen, hat die Seineſtadt auch keinen „grand viveur“ mehr auf- 
zuweiſen. Dieſer Beruf war wohl der am eigentlichſten Pariſeriſche, 
wie er zugleich auch unter allen Berufen der ſchwierigſte war. Man 
mußte ſeine Nächte im Club zubringen, ein Vermögen auf eine 

arte wagen, bei Tag irgend Jemanden im Duell erſtechen, von der 
Wahlſtatt nach Hauſe eilen, ſich in den Frack werfen und des Abends in der 
Avant: Sceneloge eines Genretheaters glänzen, um hierauf abwechſelnd mit 
allen im Zenith ſtehenden Coullſſenſternen zu fonpiren. An den ſämmt⸗ 
ichen 305 Tagen, welche das Jahr zählt, war man genöthigt, alles 
was man an Hirn und Körperkraft beſaß, in ſolch einem Lebens⸗ 
yerme zu verpuffen, während ganz Paris den Zuſchauer fpielte 
nd applaudirte. Nicht Jedermann fann ſich rühmen, hierzu die 
paien Gaben zu besitzen. Es gehört Temperament und eine Con 
stitution dazu, wie fie feit der Kaiſerzett verſchwundem find. Die 
Beſtrebungen det Republik, das Gemeinweſen zu demokratiſtren, ſchaffen 
een Atmofphäre, die deren Gedeihen nicht länger günſtig zu fein 
eint. 


Auch die Zahl aller der ganz kleinen Viveurs nimmt ſichtlich ab 
und ihr Treiben in den zwiſchen der Rue Drouot und der Rue 
Duphot gelegenen Nacht⸗Reſtaurants hört mehr und mehr auf, ein 
Element der Epopoe des Pariſer Lebens zu ſein. Selbſt der glän⸗ 
gende Ruf dieſer Stätten it dahin. Die alten, vornehmen, aus 
ftüheren Tagen ſtammenden Reſtaurants friſten nur noch ein Scheinleben 
im Abendſchimmer der Erinnerung. Die neuen find und bleiben bloße 

neipen, von denen keine einzige ſich mit der Eſſenz des 
Wiſtokratiſchen Bouquets von Tout⸗Paris zu erfüllen vermochte. 
er Grund, heißt es, liegt darin, daß dem modernen Paris der Sinn, 
zu vergnügen, welcher unter dem Kaiſerthum dieſe Stadt zu dem 
großen, vielleicht etwas frivolen, aber unvergleichlich heiteren Vergnü⸗ 
A ugscentrum der ganzen Welt machte, überhaupt abhanden gekommen 
Der Peſſimiemus hat einem zehrenden Siechthum gleich die 
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Journal veröffentlicht. Allein mit 
lichungen wird ſeine Sache ſchlimmer. Von den einflußreichen 
Parteien in der franzöſiſchen Kammer will keine Etwas von 
Boulanger wiſſen, und die patriotiſche Liga hat unter dem wüſten 
Lärm der letzten Monate an Mitgliederzahl erheblich abgenommen. 
Ob Ferry oder Freycinet, ob Briſſon oder Rouvier Minifterpräfident 
iſt, keiner von ihnen wird Boulanger zu ſeinem Collegen erwählen, 
keiner von ihnen wird die Neigung ſpüren, einen Kriegsminiſter zu 
ſuchen, der mehr Politiker als General ift. Wir” Deutſchen konnen 
uns über Boulanger und über die franzöſiſche Kriegsluſt in der That 
beruhigen. b 

Für den Augenblick beſteht auch, fo viel wir ſehen, keine Be⸗ 
unruhigung. Allein man denkt an die Zukunft. Die franzoͤſiſchen 
Zuſtände find fo unſicher, jo unzuverläſſig! Eine Straßenrevolution 
kann eines ſchönen Tages dle gegenwärtigen Machthaber alle mit ein⸗ 
ander beſeitigen, kann Boulanger an die Spitze rufen und dann ſind 
die Würfel im Rollen, dann iſt ein Krieg nicht mehr abzuwenden! 
Wir glauben in der That, daß man ſich bei uns über Frankreich viel⸗ 
fach in einem Irrthum befindet. Wir halten die franzöſiſchen Zu: 
ſtände für viel ſicherer, für viel dauerhafter, als man das vielfach an⸗ 
nimmt. Unſicher ſteht jedesmal die beſtimmte Perſonencombination, 
welche augenblicklich die Verwaltungs geſchäfte führt. Aber über dieſen 
wechſelnden Perſonen ſteht das Syſtem ziemlich feſt. 

Wenn in Frankreich ein neues Miniſterium berufen wird — und 
das geſchieht ja ziemlich häufig —, fo wird ſtets die Frage ventilirt, 
wie lange es ſich halten wird. Eine Zufallsabſtimmung, eine Laune 
der Majorität, eine Verſtimmung von Seiten eines Parteihauptes 


jeder dieſer Veröffent⸗ 


kann es ſtürzen. Uns wohlerzogenen Deutſchen erſcheint ein ſolcher 


Zuſtand nicht viel beſſer, als Anarchie; uns erſcheint jeder Miniſter⸗ 
wechſel als eine tiefeingreifende Kataſtrophe. In anderen Ländern, 
und namentlich in romaniſchen Ländern, denkt man darüber kühler. 
Der Menſch gewöhnt ſich an Erdbeben, an Eiſenbahnunfälle, an alle 
möglichen Schreckniſſe; er gewöhnt ſich auch an ſtete Miniſterkriſen. 
Sie gehören ihm zu den unvermeidlichen Folgen des politiſchen Klimas, 
in welchem er wohnt. 

Man muſtere einmal die Reihen unſerer Abgeordneten im Land⸗ 
tage, im Reichstage. Wie vielen derſelben iſt es auch nur in ihren 
verworrenſten Träumen eingefallen, daß ſie einmal Miniſter werden 
könnten? Man wird Wenige finden, und ſelbſt diefe Wenigen pflegen 
ewige Miniſtercandidaten zu bleiben. Ein Amtsrichter, der zum Ab⸗ 
geordneten gewählt wird, findet in dem verborgenſten Schrein ſeines 
Herzens den Wunſch, baldmöglichſt zum Landgerichtsrath befördert zu 
werden, und ein Landrath, der ein Mandat erlangt, hat damit den 
größten Schritt gethan, um vortragender Rath oder Polizeipräſident 
zu werden, aber weiter geht ihre Unbeſcheidenheit nicht. 

In romaniſchen Ländern denkt man darüber anders. Wie jeder 
franzöſiſche Soldat den Marſchallsſtab in ſeinem Torniſter trägt, ſo 
ſieht auch jeder Abgeordnete ein Portefeuille vor ſeinen Augen 
ſchweben. In Italien hält abſolut jeder Deputirte ſich für einen ge⸗ 
eigneten Miniſter; in Frankreich macht fih das kählere Blut des 
Nordens geltend und darum iſt es vielleicht nur die Hälfte der Ab⸗ 
geordneten, welche dieſe Aspirationen hegt. Und weil Viele es ſind, 
ſo beſcheidet ſich der Einzelne auch, daß ſein Glück nur eine be⸗ 
ſchränkte Zeit währen kann. Mitten unter allen Miniſterwechſeln 


ganze Geſellſchaft durchſickert und ſeine Exceſſe an die Stelle der über⸗ 
ſchäumenden Lebensluſt geſetzt. Blaſirtheit und Mangel an Befähi⸗ 
gung, das Leben, deſſen Jugend und Sonnenſchein zu genießen, 
haben dem Schluſſe des Jahrhunderts ihr Gepräge aufgedrückt, am 
Ufer der Seine wie anderwärts. Nicht mehr beendet man die Farce 
ſeines Daſeins in der Badewanne des Marquis de Montparons, in 
Charenton wird es in Schwermuth oder Größenwahn beſchloſſen. 
Eine derartige Erklärung für die Herabſtimmung der überſchäumenden 
Vergnügungsluſt in Paris, die fih allerdings einigermaßen verſpüren 
läßt, iſt doch wohl, Alles in Allem genommen, eine oberflächlichere, 
als es auf den erſten Blick ſcheinen möchte. Der Peſſimismus kann 
das Lachen minder hell machen, ſelten aber dürfte es durch denſelben 
wieder laut ſchallen. Die Blaſirtheit pflegt ſich ja gerade zumeiſt in 
die äußerſten Extravaganzen zu ſtürzen, um dem Verlangen nach Genuß 
Befriedigung zu ſchaffen. Der wahre Sachverhalt iſt einfach der, daß das 
Paris unſerer Generation fih moͤglicherweiſe etwas weniger als das 
ihrer unmittelbaren Vorgängerin, vor Allem aber auf andere Art 
vergnügt, als jene. Aus einer Stadt, deren Leben, um ſich in ſeiner 
Potenzirung zu zeigen, durchwegs eines künſtlichen Antriebes bedurfte, 
iſt mehr und mehr eine ſolche geworden, wo man eine natürliche 
Ordnung in allen Dingen einhält, wo man bei Tag lebt und bei 
Nacht ſchläft. Viveurs pflegen ein derartiges Regime freilich erft 
dann einzuführen, wenn ſie herabgekommen, den Holzwurm ticken ju 
hören beginnen, doch ift es andererſeits auch ſtets ohne Zwang von 
Jenen adoptirt worden, welche ein Zlel vor Augen haben, von 
Menſchen, die Arbeitsdrang und Arbeitöwillen beſizen. In wie fern 
das Paris der Republik fih in erſterem oder letzterem Fall befindet, 
entſcheidet vielleicht am beſten die Zukunft. Die Thatſache an ſich 
iſt jedenfalls intereſſant genug, um hervorgehoben zu werden. 


Einen ziemlich plauſiblen Grund für den einge tretenen Umſchwung 
bietet übrigens die gleichzeitige Verſchiebung der eigentlichen haute- 
saison des Pariſer Lebens. Die Stadt an der Seine iſt nicht mehr 
der Winterlieblingsaufenthalt für die vornehme Welt und jenes Tout⸗Paris 
der eingeborenen und fremden Müſfiggänger, welche die Baſis für 
„le monde, où l'on s'amuse“ abgeben. Dieſe wechſelnde Be: 
voͤlkerung hat durch langjährige Erfahrung die Einſicht gewonnen, 
daß jenes nämliche Paris, welches in der ſchöͤnen Jahre zeit feinen 
Ruf, ein Paradies zu ſein, mit ſo viel Berechtigung zu tragen pflegt, 
im Winter ebenſo chroniſch an Witterungsunbilden der unangenehmſten 
Art leidet, und ſie hat ihren Beſuch demgemäß eingerichtet. Noch 
hat man nicht ‚fo entſchloſſen wie in London Mai, Juni und 
Juli als die Saiſonperiode erklärt, doch hat man allmälig 
die alten Traditionen ſo ſehr umgemodelt, daß man über kurz 
oder lang unabweislich dahin geführt ſein wird, dem jenſeits des 
Canals gegebenen Beiſpiele voll und ganz nachzuahmen. Um die 
Jahreszeit, zu der ehemals Paris ſeine große Renttée hielt, kehrt jetzt 
kaum Jemand Anderes zurück, als diejenigen, welche durch ihre Geſchäfte 
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gehen aber die gewöhnlichen Verwaltungsgeſchäfte des Landes ihren 
ruhigen Weg. 

Wir Deutſche ſind geneigt, einen ſolchen Zuſtand für befremdlich 
und unerträglich zu halten und vielleicht haben wir darin Recht; 
dem Auslande erſcheint an unſeren Zuſtänden vieles befremdlich und 
ſo, daß man es dort ſchwer ertragen würde, und vielleicht hat das 
Ausland darin recht. Man laſſe Jedem ſeine Landesſitte. 

Das eigentlich revolutionäre Element aber hat in Frankreich 
während der ganzen Dauer der Republik eine ſehr geringe Macht an 
den Tag gelegt. Die unruhige Menge erzwingt gelegentlich die Ver⸗ 
hinderung einer Opernvorſtellung oder verurſacht einen Lärm, wie 
den am Lyoner Bahnhof, und die Regierung läßt ſie hier gewähren. 
Eine den Beſtand der Regierung oder der Verfaſſung in Frage 
ſtellende Bewegung hat niemals ſtattgefunden. Es geht in Paris 
unter der Republik ruhiger zu, als weiland unter Ludwig Philipp. 
Die Zahl der Intranſigenten in der Kammer ift gering; die perſoͤn⸗ 
lichen Rivalitäten ſpielen ſich in einem Kreiſe von Männern ab, die 
in ihren principiellen Anſchauungen nicht allzuweit von einander 
abweichen. 

Man kann gegen dieſe Erwägungen einwenden, daß ſie ihre Be⸗ 
rechtigung haben können, fo lange Grevy lebt; was aber fol nach 
deſſen Tode aus Frankreich werden? Nun, darauf läßt ſich zur Zeit 
eine beſtimmte Antwort allerdings nicht geben, aber wir heben es 
doch als ein beruhigendes Zeichen hervor, daß die Börſe den wechſeln⸗ 
den Geſundheitserſcheinungen Grevy's bei Weitem nicht die Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwendet, wie ſie zur Zeit, als Napoleon herrſchte, dieſem 
gewidmet hat. Bisher ift der Nachfolger Greoy's noch nicht gefunden; 
vielleicht findet er ſich, vielleicht wird der Präſidentenſtuhl eben fo 
beweglich, wie die Miniſterſeſſel es geworden find. 

Noch iſt es in dem ganzen Zeitraum von 17 Jahren, während 
deſſen die franzöfifhe Republik beſteht, keinem einzigen Manne ge- 
lungen, ein fo großes Anſehen zu gewinnen, daß er, geſtützt auf 
dieſes Anſehen, ungeſtraft Fehler machen konnte. Das konnte ſelbſt 
Gambetta nicht, um wie vieles weniger Boulanger. Die einzelnen 
Perſonen ſtehen ſehr unſicher, und gerade darum ſcheint die Republik 
ſicher zu ſtehen. Und gerade darum wird ſie nicht leicht zu einem 
Schritte verleitet werden können, der ihr verhängnißvoll werden 
müßte. ) 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 29. Juli. [Tempelhof.] Die Gemeinde Tempel- 
hof hat wiederum einen gewählten Gemeindevorſteher. Sie hat einen 
ſchweren Kampf gekämpft und iſt aus demſelben als Siegerin hervor: 
gegangen. Der Landrath hatte die Beſtätigung einer Reihe von 
Männern, die früher gewählt worden waren, davon abhängig ge⸗ 
macht, daß dieſelben ſich zuvor einem von ihm abzuhaltenden „Schulzen⸗ 
Examen“ unterwürfen. Da Niemand Luft hatte, ih dieſem im Geſeßz 
nicht vorgeſehenen Examen zu unterwerfen, ſo lehnten ſie ab und 
ſchließlich wurde eine commiſſariſche Gemeinde⸗Verwaltung eingeſetzt. 
Nun wählten die Tempelhofer den Dr. Greve, einen praktiſchen Arzt 
und früheren Reichstags⸗Abgeordneten. Daß der Landrath es nicht 
für nöthig halten würde, denſelben auf feine Kenntniſſe im Lefen, 
Schreiben und Rechnen zu prüfen, war wohl vorauszuſehen. Da⸗ 
gegen hegte man Zweifel, ob er nicht an der politiſchen Parteiſtellung 


dazu genoͤthigt find. Nach der Jagdſaiſon begiebt man ſich in fein 
Rivieraquartier und erſt, wenn die Bäume ihre Blüthen auf die 
Boulevards ſtreuen, ſetzt der Strom von der Küſte des Mittelmeeres 
ſich wieder nach dem Norden in Bewegung. Grand Prix, der noch 
im letzten Jahre des Kaiſerreichs officiell wie in Wirklichkeit die 
Schlußapotheoſe der Saiſon bildete, ſchiebt fiğ nun immer 
mehr zurück. Die Hauptnummern der Feſtarrangements in der 
Geſellſchaftswelt, die da Chique iſt, fallen nach dem Tage des 
Rennens auf der Longchamspebene und ſelbſt die Theater ſind be⸗ 
ſtrebt, ſich der neueren Ordnung anzupaſſen. Wenn auch eines oder 
das andere im September eröffnet wird, ſpielt doch keines ſeine 
großen Trümpfe früher, als bis kurz vor Neujahr, aus, damit der 
Glanz der Friſche noch nicht verwiſcht ſei, wenn das Salſonpublikum 
erſcheint; und die frühere Tradition, nicht länger als bis Ende Mat 
zu ſpielen, iſt ſo veraltet, daß ſich ihrer kaum Jemand mehr erinnert. 
Paris hat ſich mehr und mehr zu einer Sommerſtadt umgebildet, die 
zur Zeit der Kälte und Schneeſchauer blos vegetirt, deren Leben je⸗ 
doch zugleich mit der Natur erwacht und nur dem Drange folgt, ſich 
zu entfalten und zu erblühen. ' 


Mit dem neuen Sommerkoſtüm hat es jedoch unausweichlich auch 
weſentlich neue Formen annehmen müſſen. Früher war das elegante Paris 
bei Tag ſo gut wie verſchwunden. Es widerſtritt dem guten Tone, ſich 
eher zu zeigen, als bis man gegen die Dinerſtunde hin ſeine Tour 
zu den Seen des Boulogner Wäldchens machte. Die Pariſerin comme 
il kaut brachte ihren Vormittag im Bette, oder doch mindeſtens 
innerhalb ihrer vier Wände zu. Ging fie gleichwohl aus, fo ging fie 
nur in die Kirche, niemals in Geſellſchaft. Eine Einladung zu einem 
Frühſtücke würde ſie als eine Beleidigung angeſehen haben. Dies iſt nun 
durch die Verſchiebung der Saiſons ganz anders geworden. Ein Früh: 
ſommertag in Paris iſt ungpiberftehlich. Vollkommener vermag die 
Welt ihre Schoͤnheit nicht zu offenbaren, als in deſſen Glanz. Mit 
dem unendlichen Netze breiter Boulevards und Avenuen, deren ge 
fällige Holzbrücken friſchgefegt wie gebohnte Zimmerböden daliegen, 
den ſtolzen Kaſtanien, den blüthenſtreuenden, duftſchwangeren Akazien, 
mit dem in allen Farben ſtrahlenden Blumenflor auf jedem Square 
und der goldenen Glorie der jungen Sonne über der herrlichen 
Stadt, iſt fie eine Feſtſtätte, wie es in der Welt keine zweite giebt. 
Und gleich wie die Reinheit und Friſche durch Hunderte von Kehr⸗ 
beſen und Waſſerſchläuchen und Gärtnerhänden ununterbrochen er⸗ 
halten wird, ſo iſt auch dieſe wunderſame Sonne von der Art, daß 
man ſich auf ſie verlaſſen, ihr ſicher vertrauen kann, daß von dem 
Augenblick ihres Kommens bis zu ihrem Scheiden ſie dort oben am 
Firmawente in ſtetem Sonntagsglanze prangen werde, ſtets warm, 
ſtets geſättigt mit Wonnerauſch. Selbſt in dieſem unſerem Jahre 
des Herrn 1887, da ſich die ganze Ordnung der Natur im 
Aufruhr zu befinden ſcheint, hat fie ſich nicht vergebens 
erwarten laſſen. Seit dem Grand Prix hat fie Paris Tag für Tag 

a 


des Gewählten Anſtoß nehmen würde; diefe Zweifel haben ſich als 
unbegründet erwisien. Dr. Greve hat nicht allein feine Betätigung 
erhalten, ſondern ſie überraſchend ſchnell erhalten. Da die Gemeinde 
Tempelhof einen Amtsbezirk für fih bildet, fo it der freiſinnige Arzt 
Dr. Greve zugleich Amtsvorſteher. Es wird im preußiſchen Staate 
wenig praktiſche Aerzte geben, die zugleich Dorfſchulzen ſind, und es 
wird wenig Amtsvorſteher geben, die ausgeſprochene Mitglieder und 
Vorkämpfer der freiſinnigen Partei ſind. Indem Dr. Greve alle 
vier Eigenſchaften in ſich vereinigt, iſt er gewiß ein Unikum. In⸗ 
deſſen erwartet man, daß die Regierung von ihrer unbeſtrittenen 
Befugniß Gebrauch machen wird, die Grenzen der Amtsbezirke anders 
zu ziehen, und daß ſie alsdann einen Amtsvorſteher nach ihrem 
Herzen ernennen wird. 

Es bleibt ein hochſt ſeltſamer Vorgang. Die Annahme, daß ein 
Dorf vor den Thoren der Reſidenz, ein Dorf, das ein mäßiger 
Spaziergänger von der Friedrichſtraße aus in einer halben Stunde 
erreicht, ein Dorf von mehreren tauſend Einwohnern ſich mit ſehen⸗ 
den Augen einen Gemeindevorſteher wählen wird, dem die zur Be⸗ 
kleidung dieſes Amtes erforderlichen elementaren Schulkenntniſſe ab⸗ 
gehen, hat doch in der That von Anfang an wenig Wahrſcheinlichkeit 
für ſich gehabt. Die Frage, ob die Abhaltung eines Examens mit 
einem ſolchen Candidaten geſetzlichen Grund hat, tritt aber an Wich⸗ 
tigkeit weit zurück hinter eine andere Frage. Wenn durch die An⸗ 
ordnung der Regierung ein Dorf zu einem ſelbſtſtändigen Amtsbezirk 
gemacht iſt, erwirbt dadurch die Regierung das Recht, von der Ge⸗ 
meinde zu fordern, daß ſie einen Gemeindevorſteher wählt, der jener 
zugleich als Amtsvorſteher genehm iſt? Die Regierung hat die Frage 
bejaht, die Gemeinde hat fie verneint, und ſchließlich hat die Re- 
gierung nachgegeben. Die Beiſpiele, in denen eine Gemeinde ſich 
für die Aufrechterhaltung ihrer communalen Selbſtſtändigkeit mit 
Zähigkeit wehrt, ſind nicht ſo häufig, das man nicht an dem Tempel⸗ 
hofer Vorgang feine Freude haben müßte. f 


O Berlin, 29. Juli. [Boulanger und kein Ende.] Die 
Franzoſen werden nicht müde, ſich tagtäglich mit Boulanger zu be⸗ 
ſchäftigen. Den einen Tag hält Rouvier, den andern Ferry, den 
dritten Spuller eine heftige Rede gegen den ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſter, und wenn dieſe Sprache oder die Briefe des Generals in 
Vergeſſenheit zu kommen drohen, ſo ſorgen die Herren Laur und 
Caſſagnac dafür, daß fein Name nicht aufhört, die öffentliche Mei: 
nung zu erregen. Es iſt dem General mit Recht ſehr verargt 
worden, daß er jenen maßloſen Brief an den Deputirten Laur ge⸗ 
schrieben, der die Miniſter wie alberne Buben oder Verräther des 
Vaterlandes behandelt. Daß die Regierung dieſen Brief nicht mit 

der Abſetzung Boulangers beantwortet hat, iſt ohne Zweifel ein 
Zeichen mangelnden Selbſtvertrauens und ungenügenden Muthes. 
Allerdings verbietet das Geſetz den Offizieren der Armee nur die 
Veröffentlichung von Kundgebungen ohne Zuſtimmung des Kriegs⸗ 
miniſters. Allein einmal hat Boulanger jenen Brief, wenn nicht in 
der Abſicht, fo doch in dem Bewußtſein geſchrieben, daß Laur ihn 
moͤglichenfalls veröffentliche. Er hat die Veröffentlichung weder vorher 
unterſagt, noch nachträglich gemißbilligt, ſondern nur erklärt, daß ſie 
ohne ſeine Genehmigung geſchehen ſei. Wenn das erlaubt ſein ſoll, 
ſo hat das Geſetz keinen Sinn mehr; denn jeder Offizier braucht fih 
nur eines Mittelsmannes als Adreſſaten zu bedienen, und er kann 
veröffentlichen, ſo viel ihm beliebt. Zweitens aber bleibt ſicherlich der 
Inhalt des Briefes disciplinariſch ſtraffällig, auch wenn derſelbe nicht 
ausdrücklich für die Oeffentlichkeit beſtimmt war. Denn in einem 


— 
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zu fein. Vielleicht it Herrn Laur nur ein Mißverſtändniß unter-] durch Aushang von buntgedruckten Affichen in allen öffentlichen Localen 


9 e zum Eintritt in die Geſellſchaft für deutſche Coloniſation einlud, hat er 
= & er 1 Bug 1 55 ke echte er fo viel Ungeſchicklichkeiten, um ein mildes Wort zu brauchen, en 
3 2 A geg publik, ſondern gegen die Ke: daß Niemand ein Intereſſe hat, Herrn Peters der deutſchen Golonifation 
publ'kaner aufgefordert habe, nicht ganz zutreffend. Boulanger ſoll zu erhalten. Dazu ift die Sache viel zu ernſt und viel zu bedeutſam für 
bekanntlich geantwortet haben: „Wenn ich jemals an einem Staats-] das junge Reich, um fie weiter discreditiren und unbeſprochen zu laffen. 


freih theilnehme, wird es ein Staatsſtreich gegen Diejenigen ſein, Wenn man den erwähnten Aufruf aus dem Jahre 1884 lieft mit feinen 
welche die one ſtürzen wollen.“ Fa bezeichnet diefe 0 fene ver rg en u 6 der Oſtafrikaniſchen Gez 
Erzählung als Lüge und Verleumdung. Allein, es iſt kaum anzu⸗ ee, e ee ee "E e 
haupt noch an der Spitze dieſer Geſellſchaft ſteht. 

nehmen, daß Laur ohne Rückhalt von Boulanger geſprochen habe, und Ferner ſchreibt das genannte Blatt: 

den Duellzeugen hat Laur einſtweilen die von Caſſagnac verlangten] Richtig ift, daß einzelne Schritte des Herrn Dr. Peters ſehr ſtarke 
Namen der Generale eingereicht. Ob freilich die 94 Generale den Bedenken hervorgerufen haben, von denen dem Directorium der 
Kampf gegen die Regierung oder aber gegen Deutſchland gemeint — Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft durch den Vertreter des Auswärtigen 


die Kundgebung erfolgte auf Anregung Boulanger's unmittelbar nach de Aa en der Seelen eier Sele ee für de 


der bekannten Rede des Fürſten Bismarck — ſcheint noch nicht aus⸗ G 

' ouverneur von Kamerun wird im „D. Tagebl.“ damit mo⸗ 
gemacht. Jedenfalls it das Verhältniß det franzöſiſchen Regierung tloirt, daß die Geſundheit des Herrn v. Soden, 12 augenblicklich 
zu Boulanger ein fo beiſpielloſes, daß man demſelben unmöglich eine in Wiesbaden weilt, erſchüttert fet; er bedürfe vorausſichtlich für 
längere Dauer prognoſticiren kann. Dieſes Verhältniß iſt völlig un⸗ längere Zeit der Erholung und Stärkung, um die Nachwehen des 
leidlich, und zwar kann jetzt Boulanger fih beſchweren. Denn, ob Sumpfflebers los zu werden. , 
er nun ſachlich im Recht oder Unrecht ſei, jedenfalls iſt es doch eine Das Straßburger Bezirkspräſidium hat, im Sinne der 
Unbilligkeit, daß officiell von den Miniſtern fortwährend Reden gegen allgemeinen Verfügung über das Vereinsweſen, welche im Fe⸗ 
Boulanger gehalten oder veranlaßt werden, während es ihm vers | bruar l. J. ergangen iſt, ſeinen Entſcheid über die Erkennungszeichen 
wehrt ift, auf die Angriffe zu antworten. Das Gefühl dieſer Uns | und Uniformen der Muſik⸗, Geſang⸗ und Turnvereine getroffen. 
billigkeit wird bald weitere Kreiſe erfaſſen und dadurch nur die Ihre bisherigen Fahnen behalten die Vereine bei; für die Vereins⸗ 
Volks thümlichkeit des gefährlichen Generals ſteigern. Ob er uniformen find im Einzelnen Vorſchriften ergangen, wonach Cocarden, 
übrigens zu der Rolle eines Cromwell oder Monk berufen glaubt, iſt weiße Gamaſchen u. ſ. w. zu verſchwinden haben. Die Turner ſind 
bis heute re zweifelhaft. auf vollſtändig weiße Uniformen und einen Strohhut ſtatt der bis- 

* Berlin, 30. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die Ungewißheit herigen Mütze angewieſen. Die „Harmonie militaire“ wird in 
über Stanley's Schickſal dauert fort. Privatnachrichten aus eine „Straßburger Harmonie“ umgewandelt. Verhalten ſich die Ver⸗ 
Banana beſagen, einer Brüſſeler Meldung zufolge, daß verſchiedene eine ruhig, fo wird jetzt wohl auch von behoͤrdlicher Seite diefe Ruhe 
Neger die Nachricht von der Ermordung Stanley's nach dem Gebiete nicht geſtört werden. 
der Congomündung überbrachten; der General⸗Gouverneur Janſſens Verſchiedenen auswärtigen Blättern wird geſchrieben: Die un⸗ 
erhielt jedoch bisher keine ſichere Auskunft. günſtigen Nachrichten über das Befinden des Königs der Nieder⸗ 

Die Erklärung der „Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ in An- lande beſtätigen fih. Wenn auch eine unmittelbare Lebensgefahr 
gelegenheiten der Rückberufung des Dr. Karl Peters, welche unter nicht vorhanden fein foll, fo iſt doch bei dem vorgerückten Alter des 
den Telegrammen in Nr. 523 kurz erwähnt ift, hat folgenden erkrankten Monarchen eine plötzliche ſchlimme Wendung nicht aus⸗ 
Wortlaut: geſchloſſen. Der König hat nur eine Tochter, die fiebenjährige Prin⸗ 

1) „Es iſt nicht wahr, daß uns jemals irgend welche Vorſtellung im zeſſin Wilhelmine, die Erbin der holländiſchen Krone. Im Groß⸗ 
Sinne der Rückberufung des Herrn Dr. Peters ſeitens des Auswärtigen | Herzogthum Luxemburg, wo bekanntlich das Saliſche Geſetz gilt, iſt 
Amtes gemacht worden iſt.“ fie dagegen nicht erbberechtigt, das Großherzogthum fällt vielmehr nach 
2). Es ift nicht wahr, daß bei uns ſelbſt irgend welche Erwägungen dem Tode des Königs an den ehemaligen Herzog von Naſſau, 
77 5 la Rückberufung des Herrn Dr. Peters aus Oſtafrika ftattgehabt | deffen Erbrecht zweifellos iſt; wenigſtens nimmt man in Berliner 
3) „Es ift nicht wahr, daß feit Neuconſtitutrung unſerer Geſellſchaft Manch Kreiſen als ſeſtſtehend an, daß dieſes Erbrecht von der 
ein Antrag der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf Ausdehnung des deu ſchen Regterung anerkannt werden und daß der Herzog 
Allerhöchſten Schutzbriefes abſchlägig beſchieden oder überhaupt nur geſtellt Adolf von Naſſau nöthigenfall® in der Geltendmachung deſſelben 
worden in a kräftig unterſtützt werden würde. 

4) „Es ift wahr, daß die Königliche General⸗Direction der pl 
Seehandlung3-Soctetät durch bie Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers [Dem Kronprinzen von Deutſchland! felte Koͤnig Hum⸗ 
angewieſen worden ift, ſich bei der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen bert von Italten, wie aus Venedig an Wiener Blätter telegraphirt 
Geſellſchaft mit 500000 Mark zu betheiligen, und daß dieſe ſwird, angeblich das königliche Palais für die Dauer feines dortigen 
Betheiligung ſtattgefunden hat.“ Aufenthaltes zur Verfügung. 


Auf dieſe Erklärung erwidert der „Hamburger Correſp.“ u. a. [Gerüchte über angebliche Verhaftungen preußiſcher Offi⸗ 
Folgendes: ziere] in Nancy am Tage des franzöſiſchen Nationalfeſtes, den 14. Juli, 


igkeit i 3 7 Bol. . 3 $ 
A ae us Share RID, wund in aße ſind in Metz verbreitet. Nach einer Correſpondenz der „Weſerzeitung“ von 


Kreifen kaum einen Eindruck machen. Es fehlt nicht an zahlreichen Bei- dort handelt es fih jedoch um Geſchäftsleute, die zugleich Landwehr-Offi⸗ 
ſpielen, wo daſſelbe Manöver verſucht wurde, wo man durch möglichſt ziere ſind, von welchen in der That mehrere zu der angegebenen Zeit in 
decidirtes Auftreten und recht ſcharfe Ausdrücke die Oeffentlichkeit irre zu Nancy waren und verſchiedene Unannehmlichkeiten hatten. Sie wurden 


a lade dag de Hr a 5 Baile aber ſämumtlich nach einigen Stunden, nachdem ihre Perſonalien feſtgeſtellt 


or 
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ſolchen Tone, wie es Boulanger gefällt, darf tein activer Offizier von ſächſiſchen Regierung bekanntlich einen amtlichen Charakter trägt und waren, mit der Weiſung nach Haufe zurüdzkfehren, entlaſſen. 


ſeinen Vorgeſetzten, von den Miniſtern, von dem Staatsoberhaupte 
reden. Grobe Beleidigungen und Schmähungen werden nicht da⸗ 
durch ſtraflos, daß ſie in Privatbriefen niedergelegt werden. Indeſſen 
die Regierung hat ſich geſcheut, gegen Boulanger vorzugehen, offenbar 
weil ſie ihrer eigenen Macht nicht ganz ſicher iſt. Der Streit 
zwiſchen Laur und Caſſagnac dreht ſich um die Frage, ob 
wirklich 94 Generale fih Boulanger zur Verfügung geftellt 
und ihm geſchrieben hatten: „Befehlen Sie, und die franzöſiſche 
Armee wird ihre Pflicht thun!“ Wo Rauch iſt, pflegt auch Feuer 
FP U ˙⁰ ͤ—!n «ũ) P n À s s aada 
geleuchtet, 
Wie vermöhte man fortzureiſen von ſolch' einem Paradieſe, fih ein: 
zuſchließen und es zu unterlaſſen, zu jeder Stunde, die ſich darbietet, 
alle die Herrlichkeit zu genießen. Es it wie das vollſte Maß des 
Glücks, in dem man ſchwelgt, in dem man aufgeht, und das nur den 
einen Gedanken aufkommen läßt, daß es ſtets fo bleiben möchte. 
Solchem Zauber gegenüber hält weder Mode noch Tradition 
Stand. Die goldene Verführetin ſtiehlt ſich durch die Spalten der 
Fenſterladen, treibt die Pariſerin aus den weichen Daunen und lockt 
fie hinaus ins Freie. Zu je früherer Morgenſtunde fie ſtramm im 
Sattel ſitzen und die Reitwege dahinjagen kann, deſto mehr iſt ſie 
nun „dans le mouvement“. Die Sportsmanie, jene engliſche 
Geſchmacksrichtung in Bezug auf Zerſtreuungen, welche dem Kleider⸗ 
ſchnitte über den Canal herüberfolgte, trat hinzu, und nach und 
nach hat das Pariſer Leben in der vornehmen Welt eine voll⸗ 
ſtändige Umwälzung erfahren. Nicht länger läutet die Abendglocke 
die Stunde der geſellſchaftlichen Vergnügungen ein, ſie verkündet 
vielmehr deren Schluß. Der berühmte „große Ball“ der Saiſon, 
womit die Fürſtin von Sagan oder deren Rivalinnen um den Thron 
der Königin des High life die Reihe der Feſte zu beſchließen pflegte, 
und zu dem die Zurüſtungen ſchon 6 Wochen zuvor die ganze Welt 
in Athem hielten, iſt dieſes Jahr ſpurlos vom Programm verſchwunden. 
Man hat in den verfloſſenen Monaten ungemein wenig getanzt, und 
war es dennoch der Fall, ſo trug das Arrangement in der Regel 
einen beſonderen Charakter. Ein fogenannter „Bal blanc“ wurde 
gegeben. Dieſe Art Feſte, deren Theilnehmer fih nominll ausſchließlich 
aus der im frühen Uebergangsalter ſtehenden Jugend recrutiren follten, 
nach dem im Pariſer Geſellſchaftsleben allgemein herrſchenden Geſetze 
der Erweiterung jedoch einen nach ausgedehnteſtem Maßſtabe zuſammen⸗ 
geſetzten Kreis verſammeln, bilden eigentlich die einzigen Abendunter⸗ 
haltungen, die wahrhaft modern ſind. 
der neuen, in Bezug auf die Eintheilung der 24 Stunden des Tages 
gewonnenen Anſchauung anpaſſen. Unter dem Vorwande, daß die 
Jugend des ſtärkenden Nachtſchlafes bedarf, läßt man die Muſik ſchon 
mit Einbruch der Dämmerung aufſpielen und das Ganze kurz nach 


Mitternacht vorüber fein, nicht um gar Vieles fpäter, als ein regel? 
Die Gäfte, die] kröͤnung, bald eine Scene aus dem neapolitaniſchen Volkeleben, bald | men, durch deren dichtes Laub kein Blick zu erſpähen vermag, was 


recht traditioneller Ball ſeinen Anfang genommen. 
zum Zuſehen eingeladen werden, können ihrer Tanzluſt freien Lauf laffen, 


nehmen, daß die ſächſiſche Regierung die Angelegenheit nicht ſchon lange 


wo Dr. Peters in der Weiſe eines reclamefüchtigen Liqueurfabrikanten in commiſſariſche 


ohne leichteſte Umwolkung, ohne Spur einer Nuance. von ſicherem Auftreten und Erfahrung unterſtützt, noch gefährliche 


Sie laſſen fih zur Noth noch Parifer Privathotel gehört unumgänglich „le jardin“, der in dem 


die zuerſt die Nachricht von der Rückberufung des Dr. Peters verbreitete, „ Berlin, 30. Juli. [Berliner rpi hj Ahl Dem Magiſtrat 
ausdrücklich von Neuem hervorhebt, daß fie diefe Nachricht aus iſt ſeitens des königlichen Polizei⸗Präſidiums ein Entwurf zu einer neuem 
mehreren, durchaus zuverläſſigen und vorurtheilsfreien Quellen hat. Der Polizet⸗Verordnung, betreffend den Betrieb der Pferde-Eiſen⸗ 
amtliche Charakter ſchützt das Leipziger Blatt vor dem Vorwurf der Leicht⸗[bahne n, behufs Einverſtändulß⸗Erklärung mitgetheilt worden Dieſelbe 
fertigkeit oder gar der Erfindung von Nachrichten, und eS ift nicht anzu⸗ enthält Beſtimmungen über die Pflichten der Unternehmer wegen des 

| Betriebes, des Betriebsmaterials und des Betriebsperſonals, fowie Vor⸗ 


richtig geftellt hätte, wenn überhaupt etwas richtig zu ſtellen wäre. In der ſchriften über die polizeiliche Beauſſichtigung und die Strafbeſtimmungen, 


Hauptſache wird dies nicht geſchehen. Man kann nur wiederholen, daß es ein Einzelne dieſer Beſtimmungen haben beim Magiſtrats⸗FCollegium Bedenken 


Glück wäre für die Entwickelung unfer Colonialpolitik, wenn Herr Peters hervorgerufen und hat daſſelbe daher beſchloſſen, vor der definitiven Ein⸗ 
jeden Einfluß darauf verlöre. Seit den Apriltagen des Jahres 1884, verſtändnißerklärung mit I ee Aaa 1 dieſelbe 
nterhandlung zu treten. 


entſprechen. Die Jugend nöthigt man, daran theilzunehmen, ſelbſt 
fhöne Damen 8 den 5 der 9 * Lachen mit, 
ür den Theil der Nacht, welcher der Ruhe gewonnen worden, und die Sieger werden von der Herrin bed Haufs und dem von 
Re der Tag Ges ‚Rai Das ah Purer High life hat ſich ihr eingeſezten Damenhof bekränzt. Coſtumirte Auffüge nach Zeich⸗ 
ein mehr und mehr umfaſſendes, mehr und mehr abwechslungs reiches nungen bon Künſtlern, die eben in der Mode, erhöhen die Heiterkeit, 
Programm von Unterhaltungen zufammengeftellt, dazu beftimmt die Tages⸗ ir auch kleine Vorſtellungen auf einem improviſirten Parktheater, 

ſtunden todtzuſchlagen. Man begann mit den Frühſtücken im Boulogner⸗ as man eigens für das Feſt aufgeſchlagen. 
wäldchen. Nach einer Promenade zu Pferde oder im Buggy traf man ſich i Eine Pariſer Dame comme il faut iſt allezeit im Beſitze eines 
im Gascadencaf6, im Pavillon d Armenonville, im chineſiſchen Kiosk, oder[oder des anderen dramattſch⸗muſikaliſchen Talents, da fie Jahr um 
einem anderen der kleinen Chicreſtaurants, die im Laufe der Jahre Sa den berühmteſten Meiſtern 1000 Fred. und noch mehr monat: 
im Wäldchen wie Pilze hervorſchoſſen, und deſeunirt in der beſten 5 für ihre Ausbildung bezahlt, und man mag ſich darauf verlaſſen, 
Laune und guter Luft, im kühlen Schatten der großen Bäume. Ur⸗ aß eine ſolche Wirthin, die ſich auf ihre Kunſt verſteht, nicht oft 
ſprünglich waren die Ampbitrionen dieſer Frühſtücke unverhei⸗ ag, Ga “ R kann, ſich en relief au- fielen. 
rathete Cavaliere, welche da Gelegenheit fanden, in liebenswürdiger, An a. 125 Ja b. einem Lunch, kalt und mit Buffet 
anſpruchsloſer Weiſe Revanche für die während der Saifon erhaltenen 1 NER 1 N h. Jeder wählt feinen Platz, wo er will, 
Einladungen zu bieten. Man fand aber bald an diefer Art, die aan 05 = gey : atte oder unter den Bäumen; an den auserlejenften 
Morgen zuzubringen, fo viel Gefallen, daß man dieſes neue Amusement, 5 ch Fate 4 7 am Mannigfaltigkeit läßt man es nicht fehlen, und 
um ihm einen weiteren Reiz abzugewinnen, in einen breiteren Rahmen ee k eßt in ſolchen Quantitäten, daß alle Blumen deg 
zu faſſen ſuchte. Prinzeſſin Surievskt miethele dle Cottages des Gar Agr 2283 begoſſen werden könnten. Wo der Kostenpunkt über: 
Pré Catalan für ländliche Frühlingsfeſte mit ſplendiden Lunchs auf n Hi ` Vettacht kommt, — und es giebt, ja Leute in Paris, 
weichem, grünem Plane, und andere große Damen folgten dieſem die ud $ ieſer beneidenswerthen Lage befinden, kann der in 
Beiſpiele. Es kam die engliſche „Garden-Party“ in Aufnahme, na: Pr e ER Geſchmack an Feſten im een und in der 
türlich in dem Style, wie fie ſich für die Uebertragung auf Pariſer freien Natur zuweilen noch viel weiter führen. el. Rothſchild 
Boden empfahl. hat, um dieſe Luſt zu befriedigen, eine Inſel in der Seine angekauft 
und dieſe zu einem Salon in modernem Stil eingerichtet. Sie hatte 

Sie wurde allgemach der „clou“ der Saiſon, und man bot für 


das Glück, einen Winkel zu finden, der ein wahres Eden iſt. 
fie daſſelbe Maß von Luxus und Erfindungsgabe auf, das früher bei Die Rotlhſchildinſel i fo zu fagen, mitten in der 
Soiréen und Paradebällen aufgewendet wurde. Feſtſchauplatz ift der 


Stadt, zwiſchen der Courbevoiebrücke auf der einen und der den 
Garten des Hotels, die Apartements bilden lediglich ein Anhängſel, ſonntäglichen Volksbeluſtigungen geweihten Grande Jatte auf der ander 
das ſo wenig wie moglich benützt wird. Denn zu einem richtigen 


Seite. Man hat von hier aus die herrlichſte Ausſicht den Fluß hing 
auf die Villengärten längs des Boulevard de la Seine, von wo der Bllck 
an dem Gaume des Boulognerwäldchens vorbei zu den grünen Halden 


Rioalen abgeben. 


vom Mittelpunkte der Stadt ziemlich ferne liegenden ariſtokratiſchen 
Quartieren mitunter ganz parkmäßige Verhältniſſe annehmen kann. von Suresne, Saint Cloud und Sèvre gleitet. Und gleichwohl birgt 
Zu der üblichen Eleganz tommt noch eine ganze Reihe von Aus- fie ſich in einſam⸗ſtille romantiſche Heimlichkeit, wie fie da ohne ſedwede 
ſchmückungen innerhalb des Charakters des beſonderen Rahmens, den Verbindung, im Waſſer abgeſperrt liegt, mit ihren unzugänglichen, mit 
das Arangement haben foll. Bald ift es eine moderne Roſenbraut⸗ Brombeer und Farrenkraut bewachſenen Ufern und den alten Bäi- 


ein Watteauiſches Hirtenidyll, die man den Gäſten vorzuführen wünscht. ſich hinter ihnen birgt. Früher, als man noch nicht recht wußte, in 


ohne genöthigt zu fein, ihre Kräfte allzu ſehr anzuſttengen. Madame Die Intimen des Hauſes werden in den Einladungen erſucht, in wie weit dies kleine Seinejuwel öffentlicher oder Privatbeſitz fet, 


kann in dieſer Umgebung fih getroſt in eine Ecke zurückziehen, wenn Koſtümen zu erſcheinen, die geeignet find, 
fie ſich ermüdet fühlt. Sie braucht ſich deshalb nicht dem Verdachte Im Uebrigen iſt der ſchwarze Frack oder, 
ausgeſetzt zu ſehen, etwa einen ſchon ergrauenden Scheitel zu das Jaquet, 
tragen. Sie hatte ſich ganz einfach erinnert, daß fie Mutter iſt, Hut die gebräuchliche Tracht für dieſe Nachmittags feſte. 
und ſelbſt ihr Courtiſeur ex officio kann feine Flirtationen mit min- würde ſich lächerlich machen, wenn man in Geſellſchafts⸗Toilette er- 
derer Anſtrengung fortfegen und den Wahlplag auf dem Tanzboden ſchiene. 


der jüngeren Generation der Rothfräcke überlaſſen. Trotz des Mo- 


nocles im Auge, des ergrauenden Schnurrbartes koͤnnen diefe Herren, Sportöpartien aller Art, die dem Styl des Feſtes beſonders 


die Illuſton zu erhöhen. mochte wohl ab und zu eine Geſellſchaft, die Sinn für Poefie hatte, 
wenn man dies vorzieht, ſich in ein Boot geſetzt und den Zugang forcirt haben, und in der 
und was die Damen betrifft, der Promenadeanzug mit That hätte ſich ſelbſt im Umkreiſe einer Meile von der Banlieue keine 
Man ähnliche Stätte finden laffen, wo es möglich geweſen wäre, einen 
Nachmittag in ſo ſchöner und ungeſtörter Natur wie hier auf dem 


Es wimmelt von Unterhaltungen in der freien Natur und von zuzubringen. Doch feitdem Baroneſſe Rothſchild die Inſel in Beſitz 
hat, ſind derlei Landungen nicht mehr geſtattet. Koquette Wächter⸗ 


Dns Seren 


weithin ſich ſtreckenden Wieſenplan innerhalb der Waldeinfriedigung, 
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Durch unvorſichtiges Umgeben mit Benzin iſt geſtern Vormittag eine 


} j nge Frau verunglückt. Dieſelbe war kurz vor 11 Uhr in der zweiten 

Etage des Hauſes Winterfeldſtraße 9 am Herd in der Küche beſchäftigt, 

als plötzlich die Kleider Flammen fingen. Die Frau hatte kurz vorher ihre 

eidungsſtücke mit Benzin gereinigt und war nun dem Herd zu nahe ge⸗ 

ommen, ſo daß die benzingetränkten Stoffe Feuer fingen. Noch ehe ihr 
ilfe gebracht werden konnte, gab die Unglückliche ihren Geiſt auf. 

9 Die Kreuz ⸗Ztg. erzählt nachſtebende Miethsgeſchichte: Mittels 

„Draufgelds“ hatte Jemand in der Köpenicker Straße eine Wohnung ge⸗ 
miethet. Tags darauf erhält er von dem Vermiether folgendes Schreiben: 

In Betreff Ihrer Angelegenheit, bei mir eine Wohnung zu miethen, fehe 

ich mich in Folge eines Reichsgerichts⸗Erkenntniſſes, welches die Rechte 

des Vermietbers bedeutend ſchmälert, zu der Forderung (die ich jetzt jedem 
iether ſtelle) veranlaßt, für etwaige Miethsausfälle oder ſonſtigen 
chaden und Ungebühr eine Caution von wenigſtens 50 Mark i a fordern. 

Diefe 50 Mark werden in einem Sparkaſſenduch zinstragend für Sie an- 

gegt. — Wollen und können Sie diefe Bedingung eingehen, bin ich bereit, 

tract zu machen ꝛc.“ Der Miethsluſtige hat fein Draufgeld wieder 
genommen und auf die Wohnung verzichtet. 
„ W-n. Dresden, 29. Juli. [Von der Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Die Correſpondenz der „Poſt“ in Sachen der 
internationalen Gartenbau Ausſtellung bedarf der Nid: 
tigtellung dahin, daß von dem ca. 50000 Mark betragenden 
Ueberſchuſſe die Mitglieder der Ausſtellungzcommiſſion keineswegs 
„mehr als 20000 M.“ unter fih vertheilt haben. Thatſaͤchlich find 
nur 2500 M. zu Ehrengeſchenken an Commiſſtonsmitglieder vertheilt 
worden. Es handelt ſich bei obiger Summe um rechnungsmäßig 
belegte Ausgaben. Der verbleibende ſehr anſehnliche Reinüberſchuß 
für die Begründung eines Fonds beſtimmt, der ſammt laufenden 
Infen zur finanziellen Sicherſtellung einer im Laufe des nächſten 
ahrzehnts zu veranſtaltenden zweiten internationalen Gartenbau⸗ 
Ausstellung dienen ſoll. 

* Stuttgart, 26. Juli. [Confliete an der landwirthſchaft⸗ 
lichen Akademie.] Zwiſchen der Direction und den Studirenden der 
Uundwirthſchaftlichen Akademie zu Hohenheim war es letzter Tage zu 
tinem fo heftigen Conflict gekommen, daß 64 der (ca. 80) Studirenden 
ren Austritt erklärten und noch vor den Prüfungen abzureiſen beſchloſſen. 

ſſache zu den Differenzen gab nach dem „L. T.“ das etwas allzu ſchneidige 
Vorgehen der Direction gegen einen Studirenden, der ſich eine kleine 
Unbeſonnenbeit hatte zu Schulden kommen laſſen. Nach längeren Unter⸗ 
handlungen und infolge beiderſeitigen Entgegenkommens war es nun aber 
dog gelungen, die Differenzen beizulegen; die Studirenden haben hierauf 
Ihre Austrittserklärung zurückgenommen. 


Defterreid- Ungarn. 

B. Wien, 29. Juli. [Die Reife der Miniſter.] Die 
„Neue Prefer meldet aus Iſchl, daß die Anweſenheit der Miniſter 
nicht behufs Abhaltung von Miniſterconferenzen erfolgte, ſondern daß 
dur einzelne Minifter dem Kaifer, der feit mehreren Wochen von 

len entfernt fei, Vortrag über laufende Angelegenheiten erſtatten. 

uh der Reife Kalnokys ift keine weiter reichende politiſche Be- 
eutung beizulegen. Derſelbe kam gleichfalls, um über laufende 
ugelegenheiten Vortrag zu erſtalten. Jedoch it nicht ausgeſchloſſen, 
È feine Anweſenheit mit der Kaiſerreiſe nach Gaſtein und der Reife 
alnokys nach Kiſſingen zuſammenhängt. 
$ * Wien, 28. Juli. [Zur Penſionirung des Hofraths Lien⸗ 
acher.] Das Verordnungsblatt für das Juſtizminiſterium vom 25. Juli 
de J. führt bereits unter der Rubrik: „Auf Anſuchen wurden in den 
auernden Ruheſtand verſetzt“ den Hofrath des Oberſten Gerichts- und 
Caſſationsbofes Georg Lienbacher an. Es tft, bemerkt die „N. Fr. Pr.“, 
ufgefallen, daß diefe Gewährung des Penſions geſuches nicht — wie dies 
lan häufig geſchteht — mit einer Anerkennung für die langjährige Dienſt⸗ 
Wing des in Ruheſtand Tretenden erfolgte. 
W [Eine ungariſche Miß Caß⸗Affaire.] Im „Egyetertes“ Tejen 
wil „Die uns fo häufig zum Vorwurf gemachte Pandurenwirthſchaft 
int in ihrer Chronik kaum ein Geſchehniß auf, welches das Blut jo ſehr 
zu Wallung zu bringen vermöchte, wie die nachſtehende Affaire, die fih 
Ragſt in Kronſtadt abgeſpielt hat. Daſelbſt wurde eine anſtändige Caſſirerin, 
Namens Cäcilie Lörincay, im Auftrage des Stadthauptmannes Franz 
‘mei arretirt, gewaltſam ins ſtädtiſche Spital gebracht und dort be- 
Falten. Man verfuhr mit dem Mädchen in rüdeſter Weiſe; ſie wurde dem 
er Sittenpolizei zugetheilten Arzte überwieſen, der ſie im Einverſtändniſſe 
& der Stadthauptmannſchaft im Spitale zurückhielt. Da die ganze 
ipe bald in bie Oeffentlichkeit gelangte und ſehr lebhaft discutirt wurde, 
uettreichten die beiden angeſehenen Kronſtädter Aerzte Dr. Jofeph Roth 
Nd Dr. Karl Flechtenmacher dem Stadthauptmanne ein kleines Prome⸗ 
Nusen dienen ihr zur Befeſtigung, und ſeidenbeſtrumpfte Lakaien 
erlangen das Loſungswort, bevor dem Boote erlaubt wird, anzulegen. 
| 4 Solchergeſtalt find die ſommerlichen Salſonmyſterien, deren cen- 

3 Heiligthum ſich hier erhebt. Die jungen Götter des High life 
„Flanellseſtons und colorirten, auf der Bruſtſeite mit Namens⸗ 
Gifte und Wappen der Träger verſehenen Tricotjacken, die bezaubernden 
Imphen in blauen Jerſey⸗ oder weißen Flanellkleidern mit glühen: 
en Wangen und den im Sonnenſcheine leicht flatternden Locken 
Gier dem bandgeputzten Strohhute, geben fih dem großen Saiſon⸗ 
diug leidenſchaftlich hin, während die Baroneſſe auf der Schloß: 
er affe am Ende des Gartenparterres Cercle hält und den four-o- 
usek-Thee in der modernen Umrahmung ſervirt. Von dieſer 
erſührt, und gelockt von dem Fluſſe, der, von den Bäumen 
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ubüberſchattet, ſchimmernd an beiden Seiten hingleitet und 
ei Zauberinfel widerſpiegelt, hat die jugendliche Geſellſchaft 
Me andere Form für den Cultus des Vergnügens gefun- 


har die mit Begeiſterung begrüßt wurde. Die große Welt 
15 wie die kleine ſich in Canotiers verwandelt. Der Canotier⸗ 
05 iſt die alles andere in Schatten ſtellende Sommerfreude des 
„täglich freien, volksthümlichen Paris, wie nicht minder für die 
aße Maſſe der Bohême: und Petit Bourgeois⸗Exiſtenzen. Von der 
A, wo die erſten Knospen ſpringen, bis die lezten Blätter fallen, 
aun man ſich keinen ſo recht dem Vergnügen geweihten Tag denken, 
Ne ein Caperboot auf der Seine. Rings um Grande Fatte und 
der Gegend von Aöntéres⸗ hinaus, liegt bei Sonntagswetter die 
Cuabchalenſtotille ſo dicht gereiht, wie es das Wagengewimmel in den 
tein (8: Cloſees bei einer Rückfahrt von Longchamps nur tft, und in den 
gen Vergnügungsplätzen längs des Fluſſes hat ein förmliches 
yo oungsheer untformirter Capergäſte — in weißen Beinkleidern und 
belcotlacken — fein Lager aufgeſchlagen. Auf dem Waſſer wie auf 
a Ufern ein Halloh, ein Jubel ohne Ende. Das Canotiercoſtüm 
Paine Art Sommercarnevalsverklebung, die Alles gestattet. Das 
* des Kaiſerthums hatte feinen Bullie reancan, das der Republik 
ſeine „Ronde des Canotiers“. Die Aeußerung, welche die Ver: 
gungs luſt erfährt, ift nur in der belebenden freien Luft eine friſchere. 
So anſteckend der Humor auch fein mag — und in Paris wirkt 
dar nichts ſo anſteckend als eine echte volksthümliche Paſſton — 
es für die feine Geſellſchaft bisher doch mit einigen Schwierig⸗ 


Er verbunden, ſich in dieſes Volks feſtgetümmel zu miſchen. Man 


A| a T auf dem Neuillymarkte ohne Gefahr ein wenig pen- 


Mn liren“; die Equipage ift, ſobald es noth thut, ſofort bet der 
Aber Canot bleibt Canot und ein Tricot von Seide unter: 
3 ſich im Sonnenſchein blutwenig von einem ſolchen aus 
ſihmwolle. Man bedurfte eines Hauptquartiers, wohin man 
Geſellſchaft allzubunt wurde, zurückziehen 
Seit man es auf der Inſel der Baroneſſe 
gefunden, hat die elegante Welt ſich nicht mit 


we 
fon, te un die 


child 


moria, in welchem ſie für die Unbeſcholtenheit und die integre Mädchen⸗ 
ehre der Lörinczy mit aller Beſtimmtheit eintraten. Man ließ aber die 
Caſſtrerin auch jetzt noch nicht frei. Nun verlangten Dr. Flechtenmacher, 
der ſelbſt Spitalsarzt iſt, und der Advocat Dr. Franz Kabdebo neuerdings 
die Freilaſſung der Caſſirerin, wobei fie dem Stadthauptmanne die ſchwere 
Verantwortung, die derſelbe im Weigerungsfalle auf ſich laden würde, 
vor Augen führten. Dr. Flechtenmacher wiederholte bei dieſem Anlaſſe 
außerdem, daß er für die makelloſe Ehre der Lörinczy perſönlich einſtehe. 
Der Stadthauptmann wies die beiden Herren jedoch barſch ab. Mittler⸗ 
weile wuchs die Aufregung und Entrüftung der Bürgerſchaft über diefe 
Verletzung der perſönlichen Freiheit ſeitens der Behörden und deren uner⸗ 
hörtes Vorgehen gegen ein anſtändiges, unbeſcholtenes Mädchen in ſolchem 
Maße, daß ſich der Stadthauptmann veranlaßt ſah, der Lörinczy die Frei⸗ 
heit wiederzugeben. Nichtsdeſtoweniger hat Dr. Franz Kabdebo gegen den 
Stadthauptmann eine ausführlich motivirte Criminalklage beim Gerichts⸗ 


hofe überreicht.“ i 
Italien. 


* Rom, 28. Juli. [Zur Pariſer Weltausſtellung. — 
Giordano Bruno⸗Denkmal.] Bis jetzt haben 37 Handels⸗ 
kammern die Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung beſchloſſen. — 
Das Comité zur Errichtung des Giordano Bruno-Denkmals gab in 
Folge des Beſcheides Crispi's dem Bildhauer Ferrari den Auftrag, 
die Statue ſofort gießen zu laſſen, da die Regierung eingewilligt, den 
Platz Campo Fiori, auf welchem Giordano Bruno verbrannt worden, 
zur Aufſtellung des Monumentes dem Comité, trotz des Proteſtes der 
Clericalen, zu überlaſſen. 


[Agoſtino Depretis +] Der Telegraph meldet den Tod des 
früheren Miniſters Depretis. Derſelbe war am 31. Januar 1813 
zu Mezzana⸗Corti⸗Bottarone bei Stradella in Piemont geboren, 
ſtudirte die Rechte und ließ ſich ſpäter als Advocat in ſeiner 
Heimath nieder. Er war ein eifriger Förderer der Einheits⸗ 
beſtrebungen in Italien. Im Jahre 1848 wurde Depretis 
von Broni aus in das Parlament entſandt, wo er immer als 
Vertheidiger des Fortſchrittes zur gemäßigten Linken gehörte. Von 
Garibaldi 1860 zum Prodietator von Sicilien ernannt, war er 
für die Annexion Sielliend an Piemont thätig. Depretis hat ver: 
ſchiedenen Miniſterien angehört: in den Jahren 1862, 1866, 1876, 
1878, 1881 war er der Reihe nach Bautenminiſter, Marine: und 
Finanzminiſter, Miniſterpräſident, Miniſter des Aeußern und Innern 
und zuletzt wieder Miniſterpräſident. Italien verdankt dieſem Staats⸗ 
manne hochwichtige Geſetze, u. A. das Geſetz über den Ausbau des 
italieniſchen Eiſenbahnnetzes, über die Abſchaffung des Zwangscurſes 
und das Wahlgeſetz. 1 

Florenz, 29. Juli. [ Waſſermangel.] Auch hier wurde die Waſſer⸗ 
leitung beſchädigt. Ein großer Theil der Stadt befindet ſich daher ohne 
Trinkwaſſer. 

* Venedig, 24. Juli. [Enthüllung des Garibaldi⸗Monu⸗ 
mentes.] Heute fand unter dem endloſen Jubel einer vieltauſendköpfigen 
Menge die feierliche Enthüllung des Garibaldi⸗Monumentes ſtatt. Die 
Venezianer glaubten, dem Standbilde des Helden von Caprera einen 
Platz im Grünen anweiſen zu müſſen, und ſo thront denn Garibaldi am 
Eingange der Giardini Publici — in welchen ſich ohnedies das ganze 
Leben der Stadt concentrirt — auf einem mächtigen Felsblocke, der das 
Eiland verſinnbildlichen ſoll, das der Held von Marſala zum letzten Wohn⸗ 


Frankreich. 

L. Paris, 28. Juli. [Eröffnung des Canals von Tan⸗ 
carville. — Ausfälle gegen Deutſchland. — Ein Ver⸗ 
mächtniß an den deutſchen Kronprinzen. — Revolver⸗ 
journaliſten. — Ein Brief Boulangers. — Die Föderation 
für 1889.] In Havre wird gegenwärtig die Eröffnung des 
Canals von Tancarville, welcher beſſer, als dies die Seine mit 
ihren zahlreichen Schlangenwindungen vermag, Rouen mit dem Hafen 
von Havre verbindet, durch Feſtlichkeiten und Bankette gefeiert. Drei 
Miniſter, die Inhaber der Portefeuilles der. Öffentlichen Arbeiten, der 
Marine und des Handels, die Herren de HéEré dia, Barbey und 
Dautresme, wohnen denſelben mit zahlreichen anderen Ehrengaͤſten 
bei und lafen es nicht an offictellen Reden fehlen. Eine nothwendige 
Folge der Anlegung des ſich über 25 Kilometer erſtreckenden Canals 
war die Ausgrabung eines neuen Beckens im Hafen von Havre. 
Daſſelbe trägt den Namen ſeines verſtorbenen Erbakters Bellot und 
ift jetzt ebenfalls zur Vollendung gelangt. Nach der Verſtcherung des 
Präſidenten der dortigen Handelskammer iſt Dank demſelben der 
Verkehr von Havre ſchon geſtiegen und werden die noch in Ausſicht 
ſtehenden Bauten Rouen und Havre geſtatten, mit den auswärtigen 
Concurrenten den Wettkampf zu beſtehen. Die Marine⸗Ausſtellung, 
welche ſchon vor einigen Wochen eröffnet wurde, hat jetzt ihren Glanz⸗ 
punkt erreicht und iſt das Ziel der officiellen Gäſte wie der Dilettanten, 
die ſich gegenwärtig an der normänniſchen Küſte aufhalten. — 
In einem, von Ausfällen gegen Deutſchland ſtrotzenden Artikel des 
„Paris“: „Unſere auswärtige Politik“ heißt es: 

„Unſere Stellung Deutſchlands gegenüber iſt durch den Frankfurter 
Vertrag geregelt worden. Wir achten dieſen Vertrag. Deutſchland ver⸗ 
langt aber mehr: Es will, wir ſollen ihn lieben und als unrevidirbar 
ausrufen; es fordert von uns, wir ſollten der Welt verkünden, daß die 
aus dem Unglück von 1871 hervorgegangene Sachlage uns vollſtändig be⸗ 
friedigt und daß wir ſie den heranwachſenden Generationen als die unum 
ſtößliche Grundlage unſeres öffentlichen Rechtes vorſchlagen. Das iſt zu 
viel. Man kann unſere Handlungen beurtheilen. Unſere Gedanken ſind 
von Jedermann unabhängig. Und doch haben die Deutſchen fie vor ihr 
Gericht geladen. Im Reichstag ſelbſt haben General Bronſart von 
Schellendorf und Herr von Moltke uns vorgeworfen, daß wir den Vertrag 
nicht zärtlich lieben, der uns verſtümmelte. Herr v. Bismarck machte uns 
ein Verbrechen daraus. Er hat uns der Entrüſtung Europas preisge⸗ 
geben ... Die aggreſſiven Abſichten Deutſchlands waren offenkundig. 
Wie war die Haltung unſerer Regierung? Auf alle Unterſtellungen, alle 
Anklagen, alle Verleumdungen antwortete ſie mit einem ſyſtematiſchen 
und verächtlichen Schweigen. Den perfideſt ausgedachten Herausfor⸗ 
derungen, um unſere Geduld zu erſchöpfen, ſetzte ſie ein beharrliches 
Phlegma entgegen. Sollte der Krieg ausbrechen, ſo wollte ſie, daß es 
allen, ſelbſt den voreingenommenen Augen offenbar ſei, daß wir, weit ent⸗ 
fernt, ihn zu wünſchen, ihn nur über uns haben ergehen laſſen. Es blieb 
aber ein Mittel, ihn zu vermeiden. Es beſtand darin, dem Angreifer de 
erſchreckend zweifelhaften Ausgang deſſelben zu zeigen. Es beſtand darin 
Herrn von Bismarck bemerklich zu machen, daß weder er noch ſeine Allj 
irten auch uns nicht iſolirt finden würden. Gegen wen ſich wende 
Unſer Miniſter des Aeußeren 1 nicht. Er ſchlug den Weg ein, d 
der klare Blick des Herrn von Bismarck unſeren Regierenden feit dreig 
Jahren anwies. Er näherte ſich dem Lande, „deſſen geographiſche La 
politiſche Abſichten, Intereſſen“ aus ihm den „natürlichen Freund“ 


b : il 295 h : i . Und Rußland ſeinerſeits, das endlich Jemand gefund 
ibe auserwählt hatte. Die Figur aus Bronze it drei Meter hoch und unſerigen machen. 1 ſeits, i 

Keet den italienifhen Königsmacher aufrechtſtehend in kriegeriſcher Stellung, auf den es zählen konnte, kam von ſelbſt auf halbem Wege entgegen. 
die Hände auf den Säbel geſtützt, den ſinnenden Blick in die Ferne ver- Reſultate der Begegnung der beiden großen Nationen ſind eclatant 
loren. Zu den Füßen der Statue ruht der in Venedig nirgends fehlende Der ‚Sri du Peuple, erzählt von einem Schloßherrn 
Löwe. Die Rückſeite des durchaus originellen Monumentes weiſt die Departements Seine et- Marne, einem eingefleiſchten Orleani 
Geſtalt eines Garibalding, der als Vedette am Fuße des Felſens aus⸗ welcher keine Gelegenheit vorübergehen ließ, der Republik feine 
ſchaut. Venedig dankt diefe neue künſtleriſche Zierde dem verdienſtvollen „ hå dezei nd Lieſeralten und 5 
biefigen Bildhauer Augufto Benvenuti, welcher Italien ſchon um mehrere ringſchaßung zu bezeigen und Lieferanten und B auunternehmer 
hervorragende Bildwerke bereichert hat. Es war ein feierlich ergreifender | beffer behandelt, als die arme Republik. Der Herr von Boiſſ 
Moment, als die Hülle von dem Denkmal herabfiel und das fo zahlreich La⸗Bertrand hatte vor einigen Monaten auf feinem C 
verſammelte Publikum in lauten Jubel ausbrach, welcher fid zum Enthu⸗ Zimmerarbeiten ausführen laſſen, den Zimmermeiſter aber, der nu 
ſiasmus ſteigerte, als ein Veteran des Garibaldi⸗Corps den Felſen beſtieg, endlich die Rechnun überbrachte ub bezahl n e ! ſt als 
um einen von der Inſel Caprera hierhergebrachten grünen Zweig mit Buber eru ezahlt fein wollte, zuerſt a 
einem tricoloren Bande an dem Säbel zu befeſtigen, auf welchen Garibaldi einen Lumpenkerl angeſchrien und ihm dann zwei Reoolverkugeln in 
geſtätzt ift. Die Garibaldianer, welche aus allen Gauen Italiens heute den Kopf gejagt. Die Folge war eine Verurtheilung zu einem Jahr 
in n ee e de 1 7 an un mi an A la Gefängniß, das ihm, wie der „Cris du Peuple” verſichert, in 
rothen Hemde und Käppi dem na auſenden zählenden Zuge voran⸗ 3% % Me, f e 0 an. j 
ee OAA nicht wenig dazu bei, dieſer Feier 1 noch volksthümlicheres an! jede 17 . aa 1 dies Royalisten 
Gepräge zu verleihen. Abends ſchwamm die Via Garibaldi, welche mittels und Millionären ſchuldig iſt“. Dennoch ſetzte die Strafe dem hoch⸗ 
aus farbigen Lämpchen gebildeter Bogen in einen rieſigen Tanzſaal ver⸗ fahrenden Manne ſo zu, daß ſeine Kräfte ſchwanden und er vor 
wondelt wird, in einem Lichtmeere. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


minderer Leidenſchaft auf den Ruderſport geworfen, als das übrige] weniger fragwürdige Baucis, die „Gouobernante“ Jenny Nathanſon, 
Paris. Eine Luxusflottille von Hunderten von Booten liegt unter haben uns mit Verkleidungen überraſcht, gegen die alle mythologiſchen 
den Schuppen der Wächterhäuſer bereit, und wenigſtens jeden] Mummereien ſich wie ein Kinderſpiel ausnehmen. Ein Mann, der 
Dinstag Nachmittag, wenn das volksthümliche Paris feine Kräfte für in jungen Jahren ein feſtes Gehalt von 2500 Mark und eine brave, 
die Sonntagsbataille aufſpart und der Wahlplatz auf dem kleinen] hübſche, nicht ganz unbemittelte Frau fein eigen nennt, wird zum 
Seinearm freieren Spielraum bietet, ſticht diefe Flottille ins Waſſer. Defraudanten, weil es ihn nach Hunderttauſenden gelüſtet. Der kühne 
Dann beſteigen die jungen Herren und Damen des High life die Griff in die Poſtkaſſe gelingt: zuvor hat der neue Philemon aber 
ſchaukelnde Arena und Herzoge und kleine Vicomteſſen ſchließen den auf dem feit Hugo Schenk wohlbewährten Wege der Heiraths⸗Anträge 
Ring und tanzen die Canotierronde. Die Fee der paradieſiſchen] durch die Zeitung eine ſichere Geliebte und Helfershelferin ſich erobert, 
Inſel ladet nachher die Gäſte zum Diner auf ihr Schloß. die ihn wochen⸗ und wochenlang bei ſich verborgen hält, für ihn mit 
Zehn Schritte vom Centrum von Paris ließ man ſich's ange-Ifeinen Angehörigen — die Gattin ausgenommen — verkehrt, die, in 
legen fein, ſich tief in Landleben⸗Illuſionen einzuſpinnen. Der jalle Toiletten⸗Geheimniſſe eingeweiht, alles aufbietet, um dem gewitzten 
größte Theil der Hausräume iſt zu Gaſtzimmern eingerichtet, Burſchen zu einer vollkommen glaubwürdigen, frauenhaften Erſcheinung 
wo die Geſellſchaft, mit allem Zubehör von Friſeuren und Kammer: zu verhelfen. Jenny Nathanſon fragt bei allen Verſchleißern kosme⸗ 
frauen verſehen, die Canotiertracht ablegen und fih in die Große tiſcher Wunderſalben nach einem Arcanum, wodurch man den vor- 
Toilette werfen kann, die ausnahmsweiſe bei dieſer Gelegenheit ge: dringlichen Bartwuchs einer Schönen wegzaubern kann; ſie verſchafft 
boten ift. Und wenn das Deſſert ſervirt ift, gleiten die Veranda: dem von allen Detectives Verfolgten, auf defen Kopf ein Preis von 
wände des Gartenſalons zur Seite und auf den von dunklen Bäumen 1000 Fl. ſammt 10 pCt. der entwendeten Summe ausgeſetzt iſt, 
eingefaßten Wieſenmatten ſchließt mit Kronen und Schwärmern ein Perücke, Damenklelder, ſammt der unvermeidlichen Tournüre; fie er⸗ 
Feuerwerk den Tag auf dem Lande. liftet ihm einen Reiſepaß, lautend auf den Namen eines Dienſtmädchens, 
Bietet all das nicht Unterhaltung? Und kann man es der Pa’ und fie bringt ihn heil und ſicher über die öſterreichiſche Grenze, obgleich ein 
riſer Welt, wenn ſie die Wahl hat, verdenken, daß ſie ſolche Sommer Reiſender den Salzburger Polizeibeamten auf dem Bahnhof den Wink giebt: 
tagsfreude den alten Soirdefeften vorzieht? Kann es Wunder neh? die beiden Frauen kämen ihm nicht geheuer vor. Kurzum, Jenny 
men, daß deren große und Heine Viveurs, inſolange zum mindeſten, Nathanſon betraute ihren Liebhaber und Schützling fo hingebend und 
als die Luſt an dieſen Vergnügungen neu, ſich von denſelben feſſeln opferwillig, wie Goethes Baueis ihren Philemon: Zalewski iſt wohl nicht 
laſſen und eine Welle der ehemaligen Verpflichtung zu Bravourſtücken in ihr ehelich angetrauter Mann, aber ſie hat ihm fortan nichts mehr 
Nachtreſtaurants vergeſſen? Die abnehmende Zahl dieſer nächtlichen Ver: zu verweigern: ſie wird ihn bald zum glücklichen Vater machen und 
gnügungsorte hat Paris in den Ruf gebracht, keine Lut an Unter- der Meifterdieb kann und muß fie ja zum Dank dafür zur Mit- 
haltung mehr zu haben. Aber diefe Annahme it nicht begründet. beſizerin feiner — wer fragt lange wie? erworbenen — Schätze 
Die heitere San we it fetë die nämliche. Sie hat ein anderes machen. So ftellt ſich der ſaubere Handel vorläufig dar. Und 
Saiſonkoſtüm angethan und vergnügt ſich auf andere Weiſe als Baucis Nathanſon offenbart ſich als neue Spielart des vielgeſtaltigen 
früher. Nach wie vor jedoch vergnügt fie fih auf echt Pariſer Art, Gouvernantentypus, in dem neben Idealen vom Schlage der Currer: 
d. h. fo ſehr und fo vortrefflich, als man fih eben nur in Paris zu Bell ſchen Jane Eyre auch ſehr realiſtiſche Rechnerinnen von der Art 
vergnügen vermag. R Richard Kaufmann. der Becky Sharp Thackeray's gedeihen. Fern ſei es von jedem Un⸗ 
y befangenen, einen ganzen ehrenwerthen Stand armer Mädchen, die 
durch Geiſt, 4 Selbſtoerleugnung ihr . Brot als Sprach⸗ 
M: ien. lehrerinnen und Erzieherinnen hart genug verdienen, für die Fehler 
Der Poſtdieb N EN Gouvernanten⸗ und Sünden einzelner verantwortlich zu machen. Aber nach den un⸗ 
Paucis. — Der Touriſten vater Schum. — Die Soldaten- gezählten, ſchoͤnfärberiſchen, in Familienblättern und Leihbibliotheken 
Ehen. — Philemon und Baueis allerorten. — Ein Roman wuchernden Gouvernanten⸗Romanen wirkt ein leibhaftiges Weſen von 
aus dem Offiziersleben. dem Naturell einer Jenny Nathanſon doch einigermaßen 
Wien, 28. Juli. ernüchternd. Neben ſehr viel Tugend, Entſagung, Edelmuth, der 
Das hätte fih der fromme, treue Held der Oold'ſchen Ver: die Gouvernanten der Gartenlauben⸗Geſchichten auszeichnet, giebt es 
wandlungen ſeit ſeiner Metamorphoſe in eine Eiche kaum träumen alſo im Alltagsleben auch die eine und die andere Abenteurerin, 
laſſen, daß er dereinſt einem der anſchlägigſten, treuloſeſten aller Intrigantin und Rechenmeiſterin, die Studium verlangt und ver: 
modernen Gaunergenies als Namenspathe dienen würde: Philemon dient. Als Modell fei den Freunden des verismo Baueis Nathanſon 
Zalewski, der ſchlaue, nur allzuſchlaue Poſtdieb und ſeine nicht viel (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Röhrenkessel, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 
neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren [389] 


Sich erſter Schutz für Pappd 


A. Siebes 


Patent- 
Stabil-Theer 


(Deutſches Reichspatent 18987), 


durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden. 


Köbner & Kanty, Breslau, 
Derſelbe wird kalt (alfo ohne jede Feuersgefahr) aufgeſtrichen. 
Läuft ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht ab. 


Maschinenbauanstalt und Reparatur werkstatt. 
* . * * L 
| DER Dringtin die Pappe ein und erhält fie dauernd geſchmeidig. 
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N N für Holzanſtrich (Thore, Zäune, Brücken, Bottiche ꝛc.), ſowie als Iſolirſchicht bei Mauerwerk. ar 
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Grosses Lager von Büchern 


Beifall gefunden. Zur Anfertigung 4 
von Projekten für Neuanlage, ſowie 


Veränderung bereits vorhandener 


Gustav Wesel, Albrechtartı 


er Möbel- Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſümmtlichg Vorräth: 
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(Fortſetzung.) 
einigen Tagen den Notar Chagot in das Gefängulß kommen und ihn 
ſeinen letzten Willen verfaſſen ließ. Noch an demſelben Abend ſtarb er 
und als man das Teſtament erbrach, war man nicht wenig erſtaunt, 
zu erfahren, daß der Kauz, der keine Leibeserben hatte, den 
deutſchen Kronprinzen zu feinem Unkverſalerben einſetzte, 
nicht ohne diefe Beſtimmung mit groben Schmähungen gegen Frant- 
reich zu begleiten. (Vergl. hierzu die Depeſche in Nr. 523 unſeres 
Blattes. D. Red.) Der „Cri du Peuple” wirft die Frage auf, ob 
es nicht möglich wäre, zu erklären, der Schloßherr von Bolſſiſe⸗La⸗ 
Bertrand ſei in der Haft verrückt geworden, und ſo das Teſtament 
zu annulliren. Der Graf von Paris aber werde fagen: „So ein 
Eſel, ſtatt mich zu ſeinem Erben zu ernennen.“ — Die geſtrige 
Behauptung des „Figaro“, 16 Zeitungsreporter hätten bei mehreren 
vornehmen Damen Erpreſſungsverſuche gemacht, indem fie 
) anzunehmen ſchlenen, jene Briefe an Pranzini, nach deren Verfaſſerin 
man in Paris mehrere Tage neugierig forſchte, rührten von ihnen 
her, erregt in der ganzen hieſigen Preſſe die ſtärkſte Entrüſtung. In 
allen Blättern erheben ſich gebieteriſche Stimmen, welche verlangen, 
daß der Unterſuchungsrichter Guillaut, welcher ſich auf Wunſch der 
Vicomteſſe de Trédern damit begnügte, den „Sechszehn“ die Köpfe 
tüchtig zu waſchen, deren Namen ſchonungslos veröffentliche, damit 
rechtſchaffene Journaliſten nicht mit dem lichtſcheuen Volke, das im 
Schatten der großen und kleinen Preßorgane ein abenteuerliches 
Dafein führt, verwechſelt werden. Man it nun auf den weiteren 
Verlauf des Handels geſpannt. Einen Herrn, der würdig wäre, zu 
den „Sechszehn“ zu gehören, kennt man ſchon. Derfelbe hatte an 
die Vicomteſſe de Trédern geſchrieben, er hätte ſich ritterlich ihrer 
angenommen, als ihr Name im Zuſammenhang mit demjenigen 
Pranzini's genannt wurde und ihretwegen ein Duell beſtanden 
Eine angemeſſene Belohnung ſetzte er als ſelbſtoerſtändlich voraus. — 
Der „Temps“ erhält mit der letzten Poſt aus Tongking folgendes 
eigenthümliche Document: 
„Diviſions⸗Beſehl Nr. 100. 

Der commandirende General der Occupations⸗Diviſion von Tongking 
und Annam beeilt fih, den unter feinen Befehlen ſtehenden Truppen fol- 
gendes Telegramm mitzutbeilen, das er vom General Arge erhielt: 

Paris, 31. Mat 1887. 
General Boulanger will beim Verlaſſen des Miniſteriums den General 

Munier und die Occupations⸗Diviſion ſeiner lebhaften Sympathie ver⸗ 

ſichern; er wird nie die Dienſte vergeſſen, welche die Offiziere, Unter⸗ 

offiſiere und Soldaten Frankreich erwieſen haben und jeden Tag er: 
weiſen. nier.“ 

Das Central⸗Comité der radicalen „Föderation für 1889“ 
hielt beute Nachmittag feine erte conflituirende Verſammlung, wobei 
der Präſident Anatole de la Forge mit einer Rede von ſchwulſtiger 
Phraſeologie debutirte. 

„Paris, 27. Juli. [Eine Vitrioleuſe.] Geſtern wurde eine 
n Gerichtsverhandlung über ein vor einigen Monaten verübtes 
ſchauerliches Vitriol⸗Attentat zu Ende geführt. Der Architect Courty hatte 
mit der ungleich älteren Hebamme Velligaud ein vorübergehendes Ver⸗ 
hältniß. Als er fid ſpäter verheirathete, wurden ſowohl er wie ſeine 
junge Gemahlin von der Belligaud fortwährend moleſtirt und ſogar lebens⸗ 
gefährlich bedroht. Aus dieſem Anlaſſe wurde das unangenehme Frauen⸗ 
zimmer ſeinerzeit zu einer ſechstägigen Arreſtſtrafe verurtheilt und ihr 20 z 
gleich die weitere Ten ae und feiner Gattin unterſagt. Wie 
wenig fidh die Belligaud die richterliche Mahnung zu Herzen nahm, ergiebt 
ſich daraus, daß ſie ſich nunmehr einen Liter Vitriol anſchaffte und damit 
dem armen Courty auflauerte, der, im Grunde ein ſehr netter und ehren⸗ 
wertder Menih, fein loſes Verhältniß mit dem feiner ſocialen Poſition 
und ſeines Charakters vollkommen unwürdigen Weibe ſehr hart zu büßen 
hatte. Als Courty eines Tages das Amt verließ und in Begleitung eines 
ihm befreundeten Profeſſors ſeiner Wohnung zuſchritt, überfiel ihn die 

egäre mit dem Vitriol. Courty hatte eben, in eifriger Unterhaltung 
mit feinem Freunde begriffen, zum Sprechen den Mund geöffnet und ers 
hielt die ätzende Flüſſigkeit in den Schlund. Allein jo wahnwitzig verſuhr 
die Furie, daß fie nicht nur den Mann, dem ihre Rache galt, ſondern 
auch deſſen Begleiter, ſowie zwei ahnungslos zur Seite ſchreitende junge 
Mädchen mit dem Vitriol beſprengte und ſchwer verletzte. Dem unglück⸗ 
lichen Courty wurde der Schlund verbrannt und er erlag vier Tage 
fpüter den qualvollſten Schmerzen. Sein Begleiter büßte das rehte 
Auge ein und erſchien mit einer Binde vor dem Y 
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chen tragen noch heute im Geſichte die Spuren des fo gefährlichen Aden-|die feinem politiſchen Ehrgeiz dienen mußte. Er ſchmeichelte ſich be 
teuers. Die Urheberin dieſer Schreckensthaten macht auf Richter und Ges | Kalakaua ein und wurde durch deſſen Einfluß in die Legislatur gewählt, 
chworne den ſchlechteſten Eindruck; kaum ein Wort der Reue kam über indem er fih als Freund der Eingeborenen und Gegner der Weißen aup- 
ihre Lippen, dagegen wollte fie oorlügen, ihrer Verbindung mit Courty | ipteltee Dann machte ihn der König zum Premlerminiſter, in welcher 
wäre ein Kind enkſproſſen. Dies wurde jedoch durch Zeugenausſagen ent: Stellung er den verderblichſten Einfluß auf Kalakaua und die Regierung 
kräftet. Die Belligaud hatte ſich eben in ihrer Eigenſchaft als Hebamme | übte. Jetzt berrſcht allgemeiner Jubel über feinen endlichen Fall, und 
ein Kind zu verſchaffen gewußt, mit welchem fie dem Ehepaare Courty | von dem neuen Cabinet darf man wohl erwarten, daß es ihn nicht fo 
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noch unangenehmer zu werden hoffte. 5 
bekannt, jedoch ſteht feft, daß daſſelbe, als die Belligaud es ihrer Umgebung 
wies, kein abſolut neugebornes, ſondern bereits einige Tage alt war. 
Nebenbei bemerkt, wurde das Kind natürlich dieſer Gelegenheits⸗Mutter 
abgenommen und der Findelabtheilung der Assistance publique übergeben. 
Noch ein Detail fet aus der Gerichtsverhandlung hervorgehoben. Als 
Courty unmittelbar nach dem Attentate, in Todesſchrecken davoneilte, um 
in einer Apotheke Linderung gegen die qualvollen Schmerzen im Schlunde 
zu ſuchen, glaubten die ſich anſammelnden Maſſen anfangs, da man 
die anderen drei Perſonen mit Vitriol beſprengt ſah, er — Courty — wäre 
der Attentäter und die empörte Menge war nahe daran, ihn zu lynchen. 
Glücklicherweiſe klärte fih das Mißverſtändniß bald auf. Die wirkliche 
Thäterin aber, die Wittwe Belligaud, wurde geſtern von den Geſchwornen 
ohne Zuerkennung mildernder Umſtände ſchuldig erkannt und von dem 
Gerichishoſe zu lebenslänglichem ſchweren Kerker verurtheilt. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 28. Juli. [Der Fall Demaret.] Der Fall 
Demaret hat jetzt ſeinen Abſchluß gefunden. Dieſer ſaubere Herr 
hat als Geſetzeskundiger alle ſeine Schandthaten in ſeinem Hauſe 
verübt und ſo bleibt er, da das Geſetz nur öffentlich verübte 
Unſittlichkeiten beſtraft, ſtraffrei. „Sein Freund“, der Soldat 
Vereecken, der auf miniſterielle Anweiſung aus der Armee ver⸗ 
ſtoßen worden iſt, wurde geſtern zu einem Jahre Gefängniß wegen 
Deſertirens verurtheilt. Die Verhandlungen ergaben die Richtigkeit 
ſeiner Behauptungen, leider auch die Gewißheit, daß noch mehrere 
andere Perſonen in dieſer Sache verwickelt ſind. Das Gericht zog 
es vor, nicht weiter den Schleier zu lüften. Dieſe Schandthaten 


greifen leider immer mehr um fih; erſt geſtern iſt ein Antwerpener ſſch 


Offizier aus demſelben Grunde abgeſetzt worden; auch hier ſoll 
ein Beamter betheiligt ſein. Man ſieht, wie verrottet die Zuſtände 
in den Kreiſen der höheren belgiſchen Geſellſchaft ſind. 


Rußland. 

[Aus dem Juſtizminiſterium.] Wie der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, ſoll demnächſt eine Inſtruction des Juſtizminiſteriums veröffentlicht 
werden, wonach die Geſammtzahl der jüdiſchen Rechtsanwälte beſchränkt 
werden und zwar 5 Procent für die Zukunft nicht überſteigen ſoll. 


Auſtralien. 

[Ueber die Revolution auf den Sandwichsinſeln] 
geht der „Voſſ. Zig.“ aus Honolulu eine längere Darſtellung zu, 
der wir Folgendes entnehmen: 

„Obwohl König Kalafaua die Krone behält, werden ihm die früheren 
Willkürgelüſte doch wahrſcheinlich vergangen ſein. Das Auftreten der aus⸗ 
ländiſchen Conſuln und ihre entſchiedene Weigerung, ſich vom sag zeit: 
weiſe die Regierung übertragen zu laffen und ihn ſomit in ihren Schutz 
zu nehmen, war vollkommen gerechtfertigt. 

Der größte Segen für das Land iſt der Sturz des Premiers Gibſon. 
ae wird man dem jetzt in Haft befindlichen alten Sünder und 
einem würdigen Helfershelfer und Schwiegerſohn Hayfelden den Proceß 
machen und einen großen Theil des Naubes wieder abjagen. Gibſon war 
der eigentliche Regent des Landes und batte unumſchränkte Controle über 
die Regierungskaſſen. Indem er den Lüften und Laſtern des genußſüch⸗ 
tigen Königs zu ſchmeicheln wußte, erhielt er von dieſem jedes nur mög⸗ 
liche Zugeſtändniß. Der Engländer Mac Farlane, der die hawaliſche An- 
leihe in London unterhandelt, war ebenfalls ſeine willige Creatur; ſeine 
en wird wohl demnächſt erfolgen. 

Walter Gibſon's Laufbahn iſt eine außerordentliche geweſen. Engländer 
von Geburt, tauchte er zuerſt öffentlich in Japa auf, wo er einen Auf⸗ 
ſtand anzuzetteln verſuchte, von der holländiſchen Regierung aber ergriffen 
wurde und mit Noth dem Galgen entging. Nach ſeiner Freilaſſung kam 
er nach den Vereinigten Staaten, wurde Mormone und gelangte unter 
Brahe oung's Herrſchaft in der Salzſeeſtadt zu hohem Anſehen. 
Brigham Young ſandte ihn bald als Miſſionar nach den Sandwichs⸗ 
inſeln, damit er dort eine neue Zufluchtsſtäſte für die Heiligen 
unſerer Tage vorbereitete. Anfänglich bekehrte er viele Eingeborene 
und ſtiftete eine ſtarke Mormonencolonie. Allein dieſes Geſchäft 
paßte ihm nicht, er trat aus dem Verbande der Mormonenkirche aus, 
ſobald er fih Ländereien erworben hatte, und gab eine Zeitung heraus, 


(Fortſetzung.) 
empfohlen: ihre Schuld war es wirklich nicht, daß Zalewski ſich als 
Doppelgänger des Philemon im „Fauſt“ aufſpielt 

der ſo kräftig N 
Unfern Schatz der Fluth entrückt. 

Auch ſeine Schuld war es nicht, ſo wenig wie die Schuld der 
Iſterreichſſchen Geheimpolizei, die trotz aller hohen Prämien fih dies⸗ 
mal ihrer Aufgabe nicht gewachſen zeigte; denn Philemon Zalewski 
war feinen Spähern an Flrigkeit und Richtigkeit über. Wenn der 
neue Räuber eines Rhampſinit'ſchen Schatzes erwiſcht wurde, fo ift 
das wahrhaftig nur einem glücklichen Zufall zu danken; der Spitz 
bube, der mit feinen Anſchlägen die Detectives von ganz Europa 
zum Beſten gehalten, mußte zuguterlet in einer Ecke mit einem 
Jwirnsſaden gefangen werden. Eine herrenloſe Dienſtmagd, die 
Geliebte von Zalewski's Bruder, zertrat in ihrer bäuerlichen Einfalt 
und Rechtſchaffenheit das feine Gewebe; fie meldete, beengt und bez 
drängt, der Polizei, daß Zalewett's Bruder ihr Dienſibuch und Reiſe⸗ 
bewilligung abgeſchwindelt, und was kein Verſtand der Verftändigen 
Nah, das brachte diefe nothgedrungene Beichte einer gewiſſenhaften 
Magd ans Licht der Sonnen. Was und wie Zalewski hernach, Dank 

em energiihen Eingreifen der Behörden und dem freundlichen Ein: 
greifen des genlalſten aller Poliziſten, des Zufalls, in Amerika dingfeſt 
gemacht wurde, wiſſen Ihre Leſer. Zehn Jahr Zuchthaus 
blühen dem auch im Strafſaß hochgreifenden Philemon gewiß; er hat 
fih nicht mit Kleinigkeiten abgegeben, wie ſeinerzeit Kalab, der ſprich⸗ 
wörtlich gewordene Poſtdieb, der Jahre lang Briefe mit nicht amilih 
angemeldeten Geldeinlagen unterſchlug. Er dachte, die Dinge im 
großen Stil zu erledigen, und er bewies dabei fo viel Scharfſinn, 
Verwegenheit und Menſchenkenntniß, daß ein findiger Polizeigewaltiger 
12 nach Verbüßung ſeiner wohloerdienten Strafe als Hilfskraft 
j weuceweise zum Späherdienſt heranziehen könnte. Alte Wilddiebe 

erden hinterdrein die erfahrenfien Waldhüter, erwiſchte Banknoten: 
fälſcher wiſſen am Beſten Beſcheid in der Jagd auf Kipper und 

Ipper; Philemon Zalewski ſcheint das Zeug zu einem neuen Vidveg 
in ſich zu haben. Wehe den empfindſamen Baucis aus dem Ge: 
Hache der Jenny Nathanſon, wenn das Auge des Geſetzes in 

eſtalt eines geprüften und erprobten Philemons über fie wacht. 
Ab le sujets wie Zaleweki, Hugo Schenk und der Pariſer Frauen⸗ 
k rder Pranzini üben auf gewiffe Kreiſe des ſchwächeren Geſchlechtes 
ne unleugbare, nur noch nicht ganz aufgeklärte Gewalt. 


te anders die reine, aus den edelſten Motiven herſtammende 
58 und Gattentreue einer Wiener Baucis, hoch in den Siebzig, 
Pi Name und Schickſal nur das Stadtgeſpräch und ein hurtig 
y Ihreibenber Chroniſt einer Baucis Nathanſon erwähnen darf. Wir 

Acer . Schum, die würdige, greiſe Wittwe des kürzlich als 
verſtorbenen „Touriſtenvaters“ Philemon Shum, Der 


zeichnet, den Sinn und die Empfänglichkeit für die Reize der Hei⸗ 
math bei Städtern und Bauern geweckt, die bedeutendſten Dichter 
und Künſtler durch feine Schlichtheit, Begeiſterungsfähigkeit und Selbſt⸗ 
loſigkeit ſich zu Freunden gemacht. Mit Ferdinand Raimund, ſowie 
mit Ludwig Löwe hatte er im Vormärz die munterſten Reiſeabenteuer, 
die er beſcheiden und geſchmackvoll zu guter Stunde erzählte und die 
uns Friedrich Schlögl zu dauerndem Gedächtniß aufgezeichnet hat. 
Schum's 80. Geburtstag gab dem Touriſtenverein Anlaß zu einer 
ſchönen Feier, bei der fih Roſegger, Anzengruber, Schlögl mit hübſchen 
Gelegenheitsdichtungen in der Mundart einſtellten: ehrten ſie doch 
einen Mann aus dem Volke, dem die Liebe zur ſchönen Natur 
Herzens ſache geweſen; hatte er doch jeden Ausflug mit Entbehrungen 
bezahlen müſſen, mit Entbehrungen, die Anderen zu Gute geſchrieben 
wurden. Denn ſo wie er ein neues Plätzchen entdeckte, ruhte er 
nicht, bis Bänke ꝛc. angebracht und ausgeſchmückt wurden, ganz im 
Geiſte jener Goethe'ſchen Mahnung: 

Und dann noch ſoll, wenn Enkel um uns trauern, 

Zu ihrer Luſt noch unſre Liebe dauern. 

Man hat fein jahrzehntelanges, unverdroſſenes Wirken zu Ehren 
Wiens auch ſeit ſeinem Hintritt nicht vergeſſen: die Touriſten⸗Vereine 
baben ihm einen ſchönen Denkſtein aufgerichtet und feine getreue 
Baueis hat die Freude gehabt — als die Letzte in ihrem freuden⸗ 
armen Daſein — bei der Enthüllungsfeier warme und wahre Worte 
des Lobes und Dankes für den Verewigten von Ludwig Anzengruber 
zu vernehmen. Der Dichter, ſonſt nicht ſehr verſchwenderiſch mit 
ehrenden Epithetis, hat Schum kurzweg und gerechtig als wackeren 
Mann und muſterhaften Charakter geprieſen. Hundert Millionäre, 
Emporkömmlinge und hohe Herren würden ſich vergeblich um ſolche 
Anerkennung aus ſolchem Munde bemühen. 

Viel weitere und tiefere Kreiſe, als die Moraliſten des Falles 
Zalewski und die Verehrer von Vater Schum, umfaſſen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Parteigänger des bunten Rockes: nun iſt dieſer Tage 
über dieſe große Clientel ein bedeutender Schreck gekommen: die 
Cautionen, welche fortan Soldatenbräute, d. h. Damen, welche 
Offiziere heirathen wollen, leiſten müſſen, ſind gewaltig erhöht worden. 
Bisher mußte der Offizier als Ehecandidat unter 30 Jahren 24 000, 
als Heirathswerber über 30 Jahren 12 000 Gulden Heirathsgut als 


Die Provenienz des Kindes iſt un⸗ leichten Kaufes davon läßt. 


Das neue Cabinet beſteht aus Ehrenmännern, die allgemein das Ver⸗ 
trauen der Bevölkerung genießen. William L. Green, der neue Finanz⸗ 
miniſter und Premier, ift ein Pflanzer und Chef eines Commiſſions⸗ 
Bipa in Honolulu, wo er ſchon lange wohnt, ein Mann von hoher 
Bildung. Er iſt geborener Irländer, allein vollkommen mit den ein⸗ 
heimiſchen Intereſſen identifieirt. Er war bereits im Jahre 1881 zu 
1882 hawaiiſcher Premierminiſter und tjt hochbetagt. Godfroy Brown, 
der neue Miniſter des Auswärtigen, iſt der Sohn eines lang⸗ 
jährigen britiſchen Bewohners der Inſeln, der bis zu ſeinem Tode 
hawaiiſcher Reglerungsbeamter war. Er ift Mitglied der Legislatur 
geweſen, ift febr vermögend und in feinen Lebensgewohnhelten durch und 
durch Engländer. C. W. Aſhford, der Juſtizminiſter, iſt Canadier von 
Geburt und Advocat von Beruf. Er ift Oberſt⸗Lieutenant der Honolulu⸗ 
Schützen und hat wenig mit Politik zu thun gehabt. L. A. Thurſton, 
Miniſter des Innern, iſt auf den Sandwichsinſeln geboren und Sohn 
eines amerikaniſchen Miſſionärs, noch ein junger Mann. Advocat von 
Beruf, wurde Thurſton in die letzte Legislatur gewählt, in der er ſich als 
heftiger und unverſöhnlicher Gegner des Gibſon'ſchen Cabinets ausgezeichnet 
bat. Man billigt die Wahl des Ministeriums vollkommen und verſpricht 
ſich durchgreifende Verbeſſerungen in allen Fächern der Verwaltung.“ 

[Von dem kürzlich geſtürzten und verhafteten Premier⸗ 
miniſter von Hawaii,] Gibſon, welcher als großer Abenteurer bekannt 
iſt, erzählen San Franeiscoer Zeitungen folgende nette Epiſode, welche 
ſich kurz vor der Entlaſſung dieſes Günſtlings Kalakaua's zugetragen hat: 
Kalakaua's Premiermtnifter, Walter Murray Gibſon, tft auf 
Zahlung von 100 000 Doll. wegen gebrochenen Eheverſprechens verklagt 
worden. Die Klägerin ift eine 20jährige Jüdin mit ausgeſprochenem 
orientaliſchem Typus, einer herrlichen üppigen Geſtalt, ſchwarzen Feuer⸗ 
augen, verführeriſch ſchönem Mund und einer Fülle des weichſten blau⸗ 
warzen Haares. Die Jüdin führt den in Anbetracht ihres Glaubens⸗ 
bekenntniſſes mehr als romantiſchen Namen Fräulein Howard St. Clair 
und iſt eine geborene Californierin, deren Eltern und Verwandte in guten 
Verhältniſſen hier in der Stadt leben. Sie wollte die Welt ſehen, ihre 
Eltern verweigerten ihr jedoch die Mittel zur Ausfüsrung ihres Vorhabens 
und fie wurde daher Büchercolporteurin für Bancroft u. Co. hierſelbſt. 
Als erſtes Feld ihrer Thätigkeit nahm ſie Honolulu in Ausſicht und bald 
war fie auf den hawaiiſchen Fluren und Zuckerplantagen gelandet. Dort 
hörte ſie von dem Premier Gibſon, der trotz ſeines Alters von über 
70 Jahren noch immer friſch und geſund iſt, und ſetzte es durch, eine 
Audienz bei demſelben zu erlangen. Der Premier, ein großer Kenner und 
Verehrer weiblicher Reize, hatte nichts dagegen, daß die ſchöͤne Jüdin öfter 
zu ihm kam. Schließlich fand er es doch für angezeigt, ſich zurückzuziehen, 
war aber nicht wenig erſtaunt, als ihn Fräulein St. Clair wegen angeb⸗ 
lichen Bruchs eines Ehegelöbniſſes auf die beſcheidene Summe von 
100 000 Doll. verklagte. Uebrigens dürfte Fräulein St. Clair Recht mit 
ihrer Angabe haben, daß Gibſon ihr die Ehe verſprochen, denn derſelbe 
gehört bekanntlich zu den Anhängern Brigham Moung's und war eine 
Zeit lang Vorſteher der kleinen Mormonengemeinde in Hawaii. Gibſon 
ſoll eine ganze Anzahl von Frauen beſitzen 


Probinzial- Zeitung. 
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Der gewerbsmäßige Betrieb der Heilkunſt durch nicht appro: 
birte Perſonen iſt nach dem in unſerem Blatte bereits erwähnten 
Generalbericht des Regierungs- und Medieinal⸗Raths 
Dr. Noack über das öffentliche Geſundheitsweſen des 
Regierungs⸗Bezirks Oppeln für die Jahre 1883/85 in dem 
genannten Regierungsbezirk weit verbreitet. In allen Kreiſen find 
Perſonen vorhanden, welche ärztliche Praxis unberufener Weiſe aus⸗ 
üben; in den Kreiſen Falkenberg, Grottkau, Leobſchütz, Lublinitz, 
Groß Strehlitz exiſtiren Schäfer, welche ſich ausgedehnter Praxis er- 
freuen; der Schäfer im Kreiſe Leobſchütz hält fogar gelegentlich ber 
Wochenmärkte in der Kreisſtadt „Sprechſtunden“ ab. Im Kreiſe 
Neuſtadt iſt das Pfuſcherweſen beſonders ſtark entwickelt; es be⸗ 
ſchäftigen ſich dort mehrere Webergeſellen mit ärztlicher Praxis, ein 
H aus Joſefsgrund hält in Neuſtadt zu beſtimmten 
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Für und gegen die Nothwendigkeit und 
Erſchwerung von Dffizierd - Chen wird 
Manches ſchoͤne Kind wird die ſtrenge Bor- 
Der Mittel⸗ 


Sanction des Geſetzes fehlt. 
öſterreichiſchen Majors, der den Feldzug von 1848/49 in Italien mit- 
machte und unterwegs das Herz einer ebenſo ſchönen als reichen 
Mailänderin eroberte, die dem Manne ihrer Wahl zu Liebe, nicht 
achtend des Fluches ihrer Verwandten, durchwegs hitzköpfiger Italia⸗ 
niſſimi, ihr Vaterland verließ und auf ihr bedeutendes Vermögen 
Verzicht leiſtete. Ihr Schatz hatte nur feine Ofſiziersgage und fo 
wirtheten die Liebesleute, die ein italieniſcher Prieſter heimlich ge- 
traut, Jahrzehnte lang miteinander in beglücktem, mit Kindern ge⸗ 
ſegnetem Hausſtand. Geſetzlich war dieſer durch die Liebe und Kirche 
geweihte Bund nicht rechtsverbindlich. Und als der Major ſich endlich 
penfioniren ließ, konnte er, an Jahren ebenfalls ein Philemon, mit 
ſeiner Baueis wohl vor den Traualtar treten, damit ſeine Ehe 
ſolcherart nach den Staatsgeſetzen giltig und ſeine Nachkommenſchaft 
berechtigt wurde, ſeinen Namen zu tragen: zuvor aber hatten 
Philemon und Baucis ausdrücklich jedem Penſions⸗Anſpruch entſagen 
müſſen. Nach dem Tode des Majors kehrte harte Noth ein bei ſeiner 
getreuen Baucis. Und Fälle der Art, wie Luſt mit Leid enden mag, 
werden fih fortan bei ungezählten Soldaten⸗Romanen wiederholen. 
Ach, man kann nicht vorſichtig genug fein in der Wahl feiner Herzens⸗ 
königin. Eckart. 


| 
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* Univerfitätönachrichten. Die „Georgia Auguſta“ in Göttingen 
ift noch kurz vor ihrem Jubiläum von einem Trauerfalle betroffen. Herr 
Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Ernſt v. Leut ſch it am 26. d. plötzlich 
geſtorben. Der Verſtorbene — gd, am 16. Muguft 1808 — war einer 
der älteſten Docenten für claſſiſche Philologie an dortiger Univerſität. In 
der Gelehrtenwelt war er beſonders bekannt als Herausgeber der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchrift „Philologus“. 

Am 27. d. M. veranſtalteten die Mitglieder des ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Seminars in Straßburg zu Ehren des Profeſſors Dr. Lujo Brentano, 
welcher, wie gemeldet, den ehrenvollen Ruf nach Wien abgelehnt hatte, 
eine Feſtlichkeit, auf welcher der herzliche Dank dafür, daß der verehrte 
Lehrer auf ferner ſeinen Straßburger Schülern ſich erhalten wolle, in 
bewegten Worten ausklang. Zur allgemeinen Ueberraſchung melden nun 
die „Köln. Ztg.“ aus Straßburg und die „Bohemia“ aus Wien überein⸗ 
ſtimmend, daß Brentano den Ruf an die Hochſchule nach Wien anges 
nommen hat. > 


. Thalern zuſammengebracht wurde. 


Sprechſtunden ab; eine Wittwe, die ſchon einmal wegen des Unheils, 
das ſie durch ihre Praxis angerichtet hatte, mit 6 Monaten Gefängniß 
beſtraft wurde, betreibt das Geſchäft ungeſtört weiter. Außerdem 
practieiren gewerbsmäßig im Kreiſe Gleiwitz ein Chauſſee⸗Arbeiter, in 
Oppeln ein Drechsler, im Induſtriebezirk mehrere Hebammen; im 
Kreiſe Ratibor ein ſogenannter Naturarzt, ein ehemaliger Kranten: 
wärter und ein Schäfer; die Praxis eines „hellſehenden“ Mädchens 
im Kreiſe Lublinitz hat nach dem Bericht des Kreisphyſikus fat auf 
gehört. Beſtrafungen der Pfuſcher kommen nur äußerſt ſelten vor, 
da die Geſchädigten keine Strafanträge zu ſtellen pflegen und auch in 
dieſen ſeltenen Fällen meiſt Freiſprechungen erfolgen. 

Dem erwähnten Bericht ſind noch folgende Mittheilungen zu ent⸗ 
nehmen: Gut eingerichteter Badeanſtalten erfreuen ſich nur ein⸗ 
zelne Städte des Bezirks, wie Beuthen, Gleiwitz, Leobſchütz, Kreuz⸗ 
burg, Neiſſe und Robnik; in Oppeln beſteht leider noch immer 
keine ordentliche Badeanſtalt, in Ratibor ift eine der beiden 
vorhandenen Badeanſtalten, in Kattowitz die einzige öffentliche 
Badeanſtalt wegen Mangels an Theilnehmern eingegangen (). 
Im Allgemeinen iſt wenig Neigung vorhanden, die drückenden 
Communallaſten duich Errichtung von Bade : Anftalten zu ver: 
mehren, auch fehlt es an ſpeculativen Unternehmern für Begründung 
von Pribat⸗Badeanſtalten. Die großen Gewerkſchaften des Bezirks 
haben in neuerer Zeit in anerkennenswerther Weiſe für ihre Arbeiter 
durch Errichtung von Dampf: und Wannenbädern geſorgt, fo im 
Kreiſe Beuthen die Actiengeſellſchaft zu Lipine, die Bismarckhütte, 
die Königs: und Laurahütte; im Kreiſe Kattowitz die Georg von 
Gieſche'ſche Gewerkſchaft, ſowie die Luifen: Glüd:Grube und die 
Donners marckhütte im Kreiſe Zabrze. Mehrere von dieſen Anſtalten 
ſind auch dem nicht zu den betreffenden Gewerkſchaften gehörenden 
Publikum gegen ein geringes Entgelt zugänglich. 

In Bezug auf die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer 
iſt im Bezirk ein erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen. Während bis 
zum Ende des Jahres 1882 nur ein einziges öffentliches Schlachthaus 
in Leobſchütz exiſtirte, find während der 3 Berichtsjahre fünf neue, 
meiſt recht gute öffentliche Schlachthäuſer in den Städten Gleiwitz, 
Kreuzburg, Neuſtadt, Oppeln und Ratibor entſtanden, denen, wie 
wir ergänzend bemerken, ſeitdem noch dasjenige in Myslowitz zuge⸗ 
treten iſt. (Die Verpflichtung, die Schlachtungen in demſelben aus⸗ 
ſchließlich vorzunehmen, tritt erft mit dem Ende September d. J zur 
Geltung gelangenden Ortsſtatut ein.) Für die Stadt Grottkau iſt ein 
Schlachthaus im Bau begriffen; für Beuthen, Kattowitz und Neiſſe 
liegen Projecte vor, deren baldige Ausführung zu erhoffen ſteht. Von 
den genannten Schlachthäuſern find nur die in Ratibor, Mysdlowitz, 
Kreuzburg, Gleiwitz und Neuſtadt Eigenthum der betreffenden Städte, 
während das in Leobſchütz ſich im Privatbeſitz befindet, das in Oppeln 
der Fleiſcher⸗Innung gehört; die ſanitätspolizeiliche Beaufſichtigung 
des Betriebes liegt überall in den Händen von Thierärzten, zum 
Theil auch von Kreisthierärzten, während die Oberaufſicht dem De⸗ 
partements⸗Thierarzt Schilling in Oppeln zuſteht. 

— Eine Zeit lang verſorgte bekanntlich die Hamburger See⸗ 
warte die Zeitungen mit Wetterprognoſen. Die Erfahrungen, 
welche dieſes amtliche Inſtitut in Bezug auf die Kritiken machte, die es ſich 
ſeitens des Publikums gefallen laſſen mußte, wenn die Prognoſen 
fehl gingen, find indeß Veranlaſſung zur Einſtellung derſelben ge: 
weſen. Dann beherrſchten eine Zeit lang die Overzier'ſchen Prognoſen 
das Terrain. Aber auch fie erhärteten lediglich den Satz, daß die 
Meteorologie noch nicht ſo weit fortgeſchritten ſei, um als voͤllig zu⸗ 
verläſſige Wetterverkündigerin zu gelten. Die Wetterprognoſen, die 
hier und da noch für den folgenden Tag gegeben werden, genießen 
beim Publikum nur ein geringes Vertrauen. Selbſt der Wiener 
Profeſſor Falb muß es über ſich ergehen lafen, als ein falſcher 
Wetterprophet bezeichnet zu werden. Der „Magd. Ztg.“ wird aus 
Langenſalza geſchrieben, daß für dieſen Ort und deren Umgegend die 
Prophezeiungen Falb's weder im Juni noch im Juli eingetroffen 
ſeien. Für den 20., 24. und 25. Juli waren große Niederſchläge 
angeſagt, allein am 20. war trübes, am 24. heiteres Wetter ohne 
alle Niederſchläge, und am 25. gab es ein Gewitter mit mäßigem 
Regen, während in Gotha, Magdeburg und Berlin es nicht geregnet 
hat. Der Correſpondent der „Magd. Ztg.“ knüpft an ſeine Mit⸗ 
theilungen eine Reminiscenz aus vergangener Zeit, welche darthun 
ſoll, daß Wetterprophezeiungen unter Umſtänden „gefährlich“ 
werden könnten. Profeſſor Dietmar in Berlin hatte veröffentlicht, 
daß der Winter 1828/29 ein fo milder werden würde, daß die Con: 
ditoren, Fleiſcher ꝛc. ihren Bedarf an Eis nicht würden befriedigen 
können. Nach Neujahr 1829 trat aber anhaltende ſtarke Kälte ein. 
Profeſſor Dietmar erhielt in dieſer Froſtzeit durch die Poſt ſo viel 
unfrankirte große mit Eis gefüllte Kiſten, deren Annahme er ver⸗ 
weigerte, daß der Generalpoſtmeiſter von Nagler durch ein Circular 
an die Poſtämter die weitere Abſendung von Kiſten mit Eis an 
Dietmar verhindern mußte. Wenigſtens war die falſche Wetter⸗ 
prognoſe im vorliegenden Falle, wenn auch nicht „gefährlich“, ſo doch 
mindeſtens ihrem Urheber unbequem. ? 


p. Vom ſtädtiſchen Geſundheitsamt. Auf Grund von Unterſuchun⸗ 
gen des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes ſind im Laufe des II. Quartals N 
wegen Zumiderbandeln gegen das Nahrungs- bezw. Genußmittelgeſetz 
136 Beſtrafungen erfolgt. Eine jo hohe Zahl iſt bisher noch niemals er: 
reicht worden. Die meiſten Beſtrafungen veranlaßte, wie immer, der 
Artitel „Butter“, nämlich 115. Wegen Verkaufs von verfälſchter Milch 
wurden 16 Perſonen, wegen Verkaufs verdorbener Wurſt⸗ bezw. Fleiſch⸗ 
waaren wurden 3 Perſonen beſtraft. Die Strafen waren Geldſtrafen von 
1 bis 20 M., für welche im Unvermögensfall Haftſtrafen eintraten. Da 
trotz der ſeitens der Behörde geübten ſcharfen Aufſicht und trotz der großen 
Zahl von Beſtrafungen doch immer und immer wieder verfälſchte oder ver⸗ 
dorbene Waaren in den Handel gebracht werden, ſo will es ſcheinen, als 
ob die bisher verhängten Strafen zu niedrig ſeien, um empfunden zu 
werden oder als Warnung zu dienen. 

+ Stiftungs⸗Jubilaum. Am 26. Juli waren 50 Jahre feit dem 
Tage verfloſſen, an welchem eine unſerer älteſten hieſigen Sit. 
Anſtalten ins Leben gerufen wurde. Es ift dies die im Jahre 1837 ge: 

ründete und durch Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 7. Mai 1839 beſtätigte 
Hoforediger Auguft Erdmann Wunſter'ſche Jubiläumsſtiftung für unver: 
ſorgte Jungfrauen der gebildeten bürgerlichen Stände. Am 6. Mai 1837 
beſchloß nämlich das Presbyterium der hieſigen Hofkirche, dem allgemein 


geliebten und verehrten Seelſorger der Gemeinde, dem damaligen Conſi⸗ 


ſtorialrath und Hofprediger Auguſt Erdmann Wunſter, am Tage ſeines 
50 jährigen Prieſter Jubiläums einen Beweis dankbarer Anerkennung für 
die vielen Verdienſte um Kirche und Gemeinde zu geben. Dieſer Beſchluß 


fand ſo allgemeinen Anklang, daß von den Mitgliedern der Gemeinde, 


denen ſich andere bochgeſtellte Perſonen anſchloſſen, ein Capital von 1000 
Dasſelbe wurde dem Jubilar am 
Jubeltage, 26. Juli 1837, durch zwei ſeiner Freunde, die Herren Ober⸗ 


landesgerichts⸗Präſident Hundrich und Stadtrath Wende, Namens der 


Gemeinde mit der Bitte übergeben, darüber ſo zu verfügen, daß die Zinſen 
u einem wohlthätigen Zweck verwendet würden, das Capitak ſelbſt aber 
urch Zuſchlagung aller Geſchenke, Vermächtniſſe und Beiträge vergrößert 
und unter der Bezeichung: „Auguft Erdmann Wunſter'ſche Jubiläums: 
Stiftung" feines Namens Gedächtniß der ſpäteſten Nachwelt überliefert 
werde. Durch dieſe Gabe hoch erfreut und mit dem Zweck derſelben durch⸗ 
aus einverſtanden, äußerte der Jubilar, bald nach der Jubelfeier zum 
Tode erkrankt, daß ihm von Allem, was ihm am Jubeltage erwieſen 
worden, die Stiftung das Liebſte und Beſte geweſen fe, und be: 
ſtimmte, daß die Zinſen dieſes Capilals für die beiden Töchter 
eines ſeiner Freunde, welcher dieſelben in drückender Noth hinter⸗ 
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laffen hatte, als erſte vorei Frucht der ihm zu Ehren gegründeten 
Stiftung verwendet werden ſollten. ei ſeinem ſchnell herannahenden 
Tode war es dem Jubilar nur noch möglich geweſen, ſeine Anſicht über 
die weiteren Zwecke der Stiftung und zwar dahin auszuſprechen, daß diez 
ſelbe zur Unterſtützung unverſorgter und hilfsbedürſtiger Töchter aus gez 
bildeten bürgerlichen Familien dienen und auf dieſe Weiſe einem in den 
wohlthätigen Anſtalten Breslaus ſehr fühlbaren Mangel abgeholfen werden 
ſolle. Auf dieſer Grundlage wurde daher nach dem Ableben des Jubilars 
von den Geſchenkgebern für das Inslebentreten der Stiftung geſorgt. Es 
geſchah dies zunächſt durch die Wahl eines Comités, als deſſen hervor: 
ragendites Mitglied die verſtorbene, für alles Edle und Gute begeiſterte 
Frau Oberlandesgerichts⸗Chef⸗Präſidentin Kuhn ſich auszeichnete. Dieſes 
Comité ſetzte feſt und beſchloß, daß Jungfrauen aus den höheren bürg er⸗ 
lichen Ständen, als Beamten⸗, Prediger⸗, Lehrer⸗, Offizier⸗ und Kauf⸗ 
maans⸗Töchter, welche nach erfolgter ſorgfältiger Prüfung als ſehr be⸗ 
dürftig und in jeder Beziehung würdig befunden würden, nach erreichtem 
30. Lebensjahre zur Empfangnahme eines Beneficiums von jährl. 20 Thlr. aus 
den Capitalszinſen, ſoweit die Mittel dazu ausreichten, aufzunehmen ſeien, 
und zwar dergeſtalt, daß jede aufgenommene Beneftciatin das Legat lebens⸗ 
länglich zu beziehen habe falls ſie ſich nicht verheirathen oder durch Glücks⸗ 
ſälle, Erbſchaften oder Vermächtniſſe in eine ſorgenfreie y e gelangen 
oder fich der Fortdauer der Unterſtützung unwürdig machen folte. Weiter 
wurde beſtimmt, das Beneficium von jährlich 20 Thlrn. in zwei gleichen 
Raten am 7. Januar, dem Geburtstage des Stifters, und am 26. Juli, 
dem Jahrestage der Wunſter'ſchen Jubelfeier, auszuzahlen. Aus kleinem 
Anfange hat ſich die Stiftung unter der vorzüglichen Leitung und Pflege ihres 
Vorſtandes in den verfloſſenen 50 Jahren in immer erfreulicherem Maße 
entfaltet. Während am 26. Juli 1839 die erſten beiden Beneficienhälften 
mit je 10 Thlrn. vertheilt worden, wendet die Stiftung jetzt bezw. ſchon 
feit einigen Jahren auf Beneficten und Unterſtützungen jährlich insgeſammt 
5490 M. auf. Die derzeitige Obervorſteberin der Stiftung iſt Frau Uni⸗ 
verſitäts⸗Profeſſor Anna Räbiger, Kloſterſtraße Nr. 10 hierſelbſt. 


»Die Rinderferien-Eolouien treffen Mittwoch, 3. Auguſt, wieder 
hier ein. Die Entlaſſung der Kinder findet Freitag, 5. Auguſt, Vormittags 
11 Uhr, im Eliſabet⸗Gymnaſium ſtatt. Näheres hierüber iſt im Inſeraten⸗ 
theil enthalten. 

„Zum Socialiſteuproceß. — Ausgewieſen. Seitens der Berz 
theidiger der Inhaftirten iſt der Antrag auf Haftentlaſſung geſtellt worden. 
Die „Volksſtimme“ erfährt, daß noch gegen weitere Perſonen die Vor: 
unterſuchung eingeleitet iſt und daß bereits am 29. d. M. Vernehmungen 
ſtattgefunden haben. — Daſſelbe Blatt meldet ferner: Der Handelsmann 
Hermann Lewkowicz hat die Ordre erhalten, bis zum 1. Auguſt Breslau 
und das preußiſche Gebiet zu verlaſſen. Lewkowicz iſt Pole und hat ſeit 
15 Jahren ſeinen Wohnſitz in Preußen gehabt. Zwei Jahre hat derſelbe 
in Kempen, wo er eine deutſche Frau heirathete, und dann 13 Jahre in 
Breslau gewohnt. 

Vom Artillerieſchießplatz bei Falkenberg. Freiherr von Thiel 
mann auf Jacobsdorf hat, wie die „Voſſ. Zig.“ meldet, an den Militär- 
fiscus gegen 350 Hektar Land verkauft, welche zur Vergrößerung des 
Artillerieſchießplatzes im Falkenberger Kreiſe beſtimmt ſind. Dieſe Ver⸗ 
größerung ift durch die Einſtellung der Zwölfcentimeter-Hartbrongefanonen 
mit einer Tragweite von 8700 Metern nothwendig geworden. Außer der 
Terrainvergrößerung des Schießplatzes iſt die Verbindung deſſelben mit 
dem Eiſenbahnnetze durch die neue Bahnſtrecke Oppeln⸗Neiſſe, welche den 
äußerſten Rand des Schießplatzes berührt, von Wichtigkeit, da hierdurch 
der Transport der Bagagewagen ꝛc. nach dem Schießplatze weſentlich erz 
leichtert wird. Bisher waren die 15 bis 25 Kilometer entfernten Stationen 
Löwen, Dambrau oder Neiſſe die nächſtgelegenen. 


Vom Circus Renz. Man ſchreibt uns: Im Laufe der verfloſſenen 
Woche ift im neu erbauten Circus die Gas beleuchtung, welche durch die 
ſtädtiſche Anſtalt hergeſtellt wurde und den inneren Raum mit circa 500 
Flammen verſorgt, durch den Herrn Gasdirector Troſchel erprobt worden, 
und gleichzeitig hat auch die baupolizeiliche Abnahme unter Leitung der Herren 
Baurath Mende Branddirector Herzog, Polizei⸗Commiſſar Dietrich u. f. w. 
ſtattgefunden. Das Reſultat war nach jeder Richtung hin ein befriedigendes. 
Die General⸗Unternehmer dieſes Prachtbaues ſind die Herren Kammerich u. Co. 
in Berlin, welche die Eiſenconſtructionen und Wellblechbedachungen aus- 
führten. Von dieſen Arbeiten iſt namentlich die in einem Durchmeſſer 
von 30 Metern von Säule zu Säule ſich freitragende Kuppeldach⸗ 
conſtruction mit combinirten Wellblecheinlagen ein wahres Meiſterwerk. Bau⸗ 
meiſter C. Brößling hierſelbſt hat unter ſpecieller Leitung des Herrn G. Reich, 
Geſchäſtsführer des Circus Renz, die geſammten übrigen Bauarbeiten aus: 
geführt, ſowie die Zeichnung für die Façade zc. entworfen. Der ganze 
Bau bildet ein Zwölfeck in einem Durchſchnitt von 45 Metern (150 Fuß), 
er wird im Innern durch zwölf 14 Meter hohe eiſerne Säulen getragen, 


ichtern auf⸗ 
gehängt ſind, welche ein ſchöneres Licht gewähren als die 7 üblichen 
ellampen ver⸗ 


» Zoologiſcher Garten. Die ſehr artenreiche Unterfamilie der Ordnung 
der Wiederkäuer, welche unter dem Namen Antilopen zuſammengefaßt 
wird, vereinigt eine ungemein große Mannigfaltigkeit von Formen in ſich; 
neben den zierlichſten ſchlank gebauten Geſchöpfen, die, wie die Gazelle, 
von den morgenländiſchen Dichtern ob ihrer Anmuth und Schönheit in 
feurigen Liedern beſungen wird, umfaßt ſie große, ſtarkknochige, ſchwer⸗ 
fällige Gestalten, welche man nach ihrem Ausſeden eher zu den Rindern 
als zu den Antilopen zu zählen geneigt ift. Die vier Antilopenarten, 
welche im hieſigen Thier garten vertreten find — Elennantilope, blaues 
Gnu, Gemſe und Zwergantilope — geben dem vergleichenden Beſucher 
einen Begriff von den großen Formverſchiedenheiten innerhalb der Gruppe: 
die Zwergantilope, ein Bild vollendeter Zierlichkeit und Anmuth, gepaart 
mit Schüchternheit, die Gemſe elaſtiſch, ſprunggewandt, kühn und wachſam, 
die Elennantilope, rinderähnlich, ſchwerfällig und plump in den Be⸗ 
wegungen, das blaue Gnu, Merkmale von Büffel, Pferd und Antilope in 
feinem Aeußeren vereinigend, ſtierköpfig, roßſchwänzig, mit hohem dem des 
Biſon ähnlichen Widertiſt und maſſigem Rumpf, doch ſchlanken, leicht⸗ 
gebauten Pferdebeinen, in den ſchnellen Gangarten die Eleganz eines edlen 
Roſſes zeigend, was bei dem ſchweren Bau des Rumpfes ſich höchſt ſonder⸗ 
bar ausnimmt. Das ſchöne, kräftige, im Garten befindliche Paar dieſer 
in Gefangenſchaft noch ſehr ſeltenen Antilopenart, wurde vor 6 Jahren, 
damals noch unausgewachſen, aus dem Ertrage einer Lotterie zum Beſten 
des Gartens von Seiten des Comités geſchenkt, hat fih aber erft jetzt 
fortg pflanzt und, wie ſchon kurz mitgetheilt wurde, am 25. d. M. ein 
eſundes, kräftiges Junges gebracht, das erſte überhaupt in Gefangen⸗ 
hatt geborene dieſer Art (von dem käufigeren gemeinen Gnu ift ander- 
weitig bereits Nachzucht erzielt worden). Das hellbraun gefärbte Junge 
war bei der Geburt 73 Centimeter hoch und ging und lief alsbald mit 
der Alten umher, anfangs noch etwas ungewandt und ſtolpernd, aber ſchon 
am zweiten Tage ſeines Daſeins mit voller Herrſchaft über ſeine Glied⸗ 
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maßen, ſelbſt beim Galoppiren. Die Alte hütet und nährt ihr Junges 
beſtens, und zeigt ſich auch dem ihr bekannten Perſonal gegenüber ebenſo 
gutartig und frei von Tücke, wie vor der Geburt. Es kann ſomit gehofft 
werden, daß das Junge gut gedeihen wird. Das alte Männchen iſt 
natürlich ſeparirt. In ihrer Heimath, dem Innern Südafrikas, leben die 
blauen Gnus in zahlreichen Heerden, häufig in Geſellſchaft von Burchells⸗ 
Zebras, Springböcken und Straußen, auf den weiten mimoſenbewachſenen 
Grasebenen ſich umhertummelnd. Die Verfolgungen der jagdluſtigen 
Eingeborenen haben ihre Zahl wohl kaum weſentlich verringert. Ihre 
Seltenheit in den europäiſchen Thiergärten hat ihren Grund in der 
ſchweren Zugänglichkeit ihrer Heimath und der Schwierigkeit des Trans⸗ 
ports der jtörrigen, unlenkſamen Thiere bis zur Küſte. — Die Agave hat 
nunmehr die Höhe von 6,08 m erreicht, das Wachsthum in letzter Woche 
betrug ſonach 51 cm. Die Hoffnung, fie zur Blüthe gelangen zu feber, 
beſteht unverändert fort. — Sonntag, 31. d. M., von 4 bis 10 Ur, 
concertirt die Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51 im 
Garten, bei ungünſtiger Witterung im Saale. 

* Die Beuutzung der oberhalb und unterhalb der Krappitzer 
Oderbrücke errichteten Maſtenkrahne und der zum Durchholen der Schiffe 
durch die Brücke erforderlichen Taue und übrigen Geräthe iſt einer Ver⸗ 
fügung des Oberpräſidenten zu Folge unentgeltlich zu jeder Tageszeit vom 
Aufgang bis zum Niedergang der Sonne und ſo lange geſtattet, als der 
Strom eisfrei iſt. Bei ſtarkem Schiffsandrange, oder bei ſchnell ab⸗ 
fallendem Waſſerſtande und bei günſtigem Winde iſt die Benutzung der 
Maſtenkrahne auch des Nachts geſtattet. Die Benutzung der genannten 
Einrichtungen wird durch Krahnwärter und in deren Vertretung durch 
Gehilfen derſelben, welche Beamte durch ein Bruſtſchild als ſolche erkenn⸗ 
bar ſein ſollen, überwacht und geleitet. — Jeder Schiffsführer iſt ver⸗ 
pflichtet, den Anordnungen der Krahnwärter und deren Vertreter in Be⸗ 
ziehung auf das Anlegen und Abfahren, ſowie auf den Gebrauch der ge: 
nannten Schifffahrtsanlagen Bolge zu leiſten, jenen Beamten auch die auf 
dem Schiffe befindlichen Arbeitskräfte zum Legen und Aufrichten der 
Maſten, ſoweit dieſelben nicht zur Bedienung des Schiffes während dieſer 
Arbeiten und Leiſtungen auf dieſem ſelbſt erforderlich ſind, zur Verfügung 
zu ſtellen. — Die ſtromaufwärts fahrenden Schiffe haben bei Benutzung 
der Krahne und der hiermit in Verbindung ſtehenden Anlagen ein Vor⸗ 
zugsrecht vor denjenigen, welche etwa mit ſtehendem Maſte ſtromabwärts 
ahren. Die letzteren müſſen mindeſtens drei Kahnlängen oberhalb des 
betreffenden Maſtenkrahnes vor Anker gehen, umgeben und daſelbſt warten, 
bis der Krahnwärter die weitere Annäherung geſtattet. — Wenn ein 
Schiff bei ſeiner Ankunft den zunächſt liegenden Krahn unbeſchäftigt findet, 
ſo muß es ſofort an denſelben anlegen. Die nachfolgenden Schiffe müſſen 
in der Reihenfolge, wie ſie ankommen, hintereinander vor Anker gehen 
und allmählich nach dem Krahne vorrücken, je nachdem dieſer frei wird. 
Wenn ein Schiff den Maſt niedergelegt hat, ſo wird es vor dem 
Krahne, an welchem es den Maſt wieder aufrichten will, unverzüglich vor⸗ 
gelaſſen, ſobald dieſer Krahn frei iſt. Sobald ein Schiff den Maft auf⸗ 
gerichtet hat, muß es ſofort abrücken und ſeine Fahrt fortſetzen, wobei es 
ſich, wenn es unter Segel gehen will, zum Anſpieren des eigenen Ankers 
zu bedienen und erſt dann die Segel beizuſetzen hat. Jeder nicht durch 
die Benutzung der Krahne und ihrer Nebenanlagen unbedingt gebotene 
Aufenthalt vor den Krahnen und auf der Fahrt von einem Krahne zum 
andern iſt unſtatthaft. — Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vor⸗ 
ſchriften werden mit einer Geldbuße bis zu 60 M., im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft, vorbehaltlich des Erſatzes für allen 
hierdurch verurſachten Schaden. Außerdem ſind die Krahnwärter, ſowie 
deren Stellvertreter befugt, diejenigen Schiffe, deren Führer oder Mann⸗ 
ſchaften ſich den Anordnungen der Beamten nicht fügen, zurückzuſtellen, 
bis alle übrigen noch anweſenden Schiffe durch die Brücke befördert 
worden ſind. 

» Breslauer Gewerbe⸗Verein. Am Mittwoch, 3. Auguft c., Nad- 
mittags 3 Uhr, wird der Verein den neuerbauten Circus Renz unter 
Führung des Architekten Henry beſichtigen. 

— d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Unter dem 
Vorſitz des Hotelbeſitzers Mänchen fand am 29. Juli in der Reſtauration 
des Herrn Gillner in Oswitz die erſte Monatsverſammlung im neuen 
Vereinsjahre ſtatt. Nach Aufnahme neuer Mitglieder und Erledigung ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten eritattete der Schriftführer, Herr Scholz, den 
Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr 1886/87. Danach wurden elf 
Monats: und eine Generalverſammlung, ſowie 11 Vorſtandsſitzungen ab- 
gehalten. Der Verein hatte einen Zuwachs von 29 Mitgliedern, während 
nur 3 ausſchieden; er p gegenwärtig 270 Mitglieder. In dem Bericht 
wurde ferner hervorgehoben, daß fait ſämmtliche vom Vereine aufgeſtellte 
Candidaten zur Einſchätzung in Steuerklaſſe C. wiedergewählt worden find. 
Der Verein hat auch den Beſchluß gefaßt, für die Wahl von Gaſtwirthen 
zu Stadtverordneten einzutreten bezw. die Candidaturen von Collegen in 
jeder Weiſe zu unterſtützen, damit auch der Gaſtwirthsſtand feine Vertreter 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung babe. Auf dem 14 deutſchen Gaſt⸗ 
wirthstage war der Verein durch 2 Delegirte vertreten. Im Weiteren 
wurde unter Abänderung eines früheren Beſchluſſes beſtimmt, das dies⸗ 
jährige Sommervergnügen des Vereins am 19. Auguſt in Hellmich's 
Reſtauration zu Kleinburg abzuhalten. Auf Antrag einer Anzahl Vereins⸗ 
mitglieder wurde ſodann in die Debatte darüber eingetreten, welche Stel⸗ 
lung der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu der in einer Verſammlung von 
Reſtaurateuren, Gaſt⸗ und Schankwirthen in Ausſicht genommenen Grün⸗ 
dung einer Genoſſenſchafts⸗Brennerei einzunehmen gedenke. Von Herrn 
Seiffert-Schettnig wurde wegen der Solidarhaft gegen die Gründung 
einer Genoſſenſchafts⸗Brennerei plaidirt und vielmehr die Gründung einer 
Brennerei auf Actien empfohlen. Nach weiterer Debatte wurde der Vor⸗ 
ſtand beauftragt, die Entwickelung dieſer Angelegenheit im Auge zu be⸗ 
halten. Es wurden demnächſt für die verſchiedenen Stadttheile Vertrauens⸗ 
männer gewählt, welche die Aufgabe haben ſollen, bei der Weihnachts⸗ 
beſcheerung, bei Unterſtützungsgeſuchen, bei Aufnahme neuer Mitglieder zc. 
mit ihrer Perſonalkenntniß den Vorſtand zu unterſtützen. Nachdem noch 
eine freiwillige Sparkaſſe begründet worden, welche den Mitgliedern den 
Beſuch des 15. deutſchen Gaſtwirthstages in Nürnberg im Jahre 1888 
ermöglichen ſoll, wurde zum Schluß beſtimmt, die nächſte Vereinsverſamm⸗ 
lung am Freitag, den 26. Auguſt c., beim Collegen Paul Scholz in 
Sacrau abzuhalten. 

+ Unglücksfälle. Der auf der Lange Gaſſe beſchäftigte Arbeiter 
Carl Schmidt ſtürzte am 23. er., Nachmittags 5 Uhr, beim Herabtragen 
von Schilf aus einer Höhe von 1½ Meter zur Erde und et fih hierbei 
eine innere Verletzung zu. Am 28. c. nun ift Schmidt verichteden. 

—0 Der Maſchiniſt Joſeph Schmollny aus Laniſch hielt ſich an einem 
der letzten Abende in Steine beſuchsweiſe auf und trat, weil ihm plötzlich 
unwohl wurde, vor die Hausthür. Dort wurde er von einem in dem⸗ 
ſelben Augenblicke daherkommenden Wagen erfaßt und überfahren. Er 
erlitt in Folge deſſen einen complicirten Bruch des rechten Beines. — Der 
Kutſcher Auguft Tſchirſchkale aus Coſel bei Breslau erhielt von einem 
Pferde, das er anſchirren wollte, einen ſo gewaltigen Hufſchlag gegen das 
rechte Knie, daß er einen Splitterbruch der Knieſcheibe davontrug. — Der 
bei einem Neubau auf der Löſchſtraße beſchäftigte Maurer Alois Gorgs 
ſtürzte von einem Gerüſt aus der Höhe von zwei Stockwerken herab und 
zog ſich bei dem Aufprall eine ſchlimme Kopfoerletzung zu. — Der Schul⸗ 
knabe Georg Jarnitzkti, Sohn eines auf der Albrechtsſtraße wohnenden 
Gerichtsvollziehers, glitt auf der Straße aus und fiel ſo unglücklich zu 
Boden, daß er den linken Arm brach. — Als der Arbeiter Auguſt Schulte 
aus Haidersdorf mit ſeinem Fuhrwerk vom Felde heimkehrte und einem 
anderen ibm auf der Landſtraße begegnenden Wagen auswich, gerieth die 
eine Seite ſeines Gefährts über den Grabenrand. Schulte, der in Folge 
deſſen herabſtürzte und überfahren wurde, trug einen complicirten Bruch 
des rechten Armes davon. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der in einem Haufe 
auf der Groſchengaſſe wohnende Fleiſcherlehrling Max Pietſch ſetzte ſich 
geſtern Abend aus Unvorſichtigkeit auf ein großes Fleiſchermeſſer und zog 
ſich eine lange tief in die Muskulatur eindringende Wunde zu. Der Lehr⸗ 
ling legte ſich auf die Wunde ein Stück Rindfleiſch als erſten Verband 
auf. — Ein 14 Jahre alter Knopfmacherlehrling aus Pöpelwitz zerquetſchte 
ſich geſtern in einer Maſchine, an der er arbeitete, den linken Daumen. — 
Als die 20 Jahre alte Obſtbändlerin Bertha Böhm aus Kaltenbrunn 
heute früh gegen 3 Uhr nach Breslau fuhr, ſcheute unweit von Klettendorf 
plötzlich das vor ihren Wagen 4 Pferd vor einem Prellſtein, zerriß 
die Zügel und ging durch. Die Frau, welche von dem Fuhrwerk herab⸗ 
ſtürzte und eine Wegſtrecke weit von demſelben geſchleift wurde, erlitt 
außer mannigfachen Quetſchwunden einen Unterſchenkelbruch rechterſeits. 
— Der auf der Herrenſtraße wohnende Tiſchler Herrmann Neumann 
wurde von dem Rade eines an ihm vorüberfahrenden Laſtwagens erfaßt. 
Die Räder quetſchten dem Mann dabei den Rand des rechten Fußes vo 
ſtändig ab. — Durch Sturz von einem Baume joa fih der Sohn des auf 
der Berlinerſtraße wohnenden Böttchers Franke eine ſchlimme Beſchädigung 
des rechten Armes zu. Den letztgenannken Verunglückten wurde im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. — Der Ar ; 
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Ernſt Scholz aus Herdain wollte am 28. d. Mis. einen in Bewegung be⸗ 
findlichen Wagen beſteigen, um eine Wegſtrecke mitzufahren, glitt jedoch 
dabei ab und wurde überfahren. Die über ihn hinwegrollenden Räder 
fügten ihm lebensgefährliche innere Verletzungen zu, an denen er nach 
wenigen Stunden im hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder, 
wohin man ihn gebracht hatte, verſchied. 

» Gewitter. Geſtern und vorgeſtern find verſchiedene Gegenden 
unſerer Provinz von Gewittern heimgeſucht worden. Ueber Jauer hat 
ſich am 28. d. M., Nachmittags gegen 6 Uhr, ein Gewitter unter ſtarkem 
Hagelſchlag entladen. Verſchiedene Blitze ſchlugen ein, ohne jedoch zu 
zünden. — An demſelben Tage, Nachmittags gegen 5 Uhr, zog, von Oſten 

erkommend, ein ſchweres Gewitter über Myslowitz. Das auf den 
Feldern liegende Getreide wurde arg beſchädigt, an zwei Stellen ſchlug 
der Blitz ein, ohne zu zünden. Inmitten des ſtärkſten Regens wurde die 
Feuerwehr alarmirt, denn eine Ueberſchwemmung hatte faſt ſämmtliche Be⸗ 
wobner der Kellerſtuben in Gefahr geſetzt. Am meiſten gefährdet war die 
Pleſſerſtraße, bier ſtand das Waſſer meterhoch und fand keinen geeigneten 
Abfluß, denn Bauhölzer veriperrten die Abfluß⸗Canäle. Das Waſſer brach 
ſich ſchließlich Bahn und drang in die Kellerwohnungen des Slotta ſchen 
Hauſes. Noch ſchlimmer ging es in dem am Protokgraben gelegenen 
Weiß ſchen hölzernen Hinterhauſe. — Die „Ratib. Ztg.“ meldet: Während 
des anſcheinend ſchwachen Gewitters, welches, am 29. d. M., Nachmittag 
gegen 3 Uhr, von Südweſt heraufziehend, ſich entlud und von dem unſere 
Stadt nur wenige Tropfen Regens abbekommen hat, iſt der größte Theil 
der Dominialfeldmark Woinowitz und, wie wir hören, auch ein Theil 
der dortigen Ruſticalfeldmark verhagelt. Der Beſitzer von Woinowitz ift 
mit den Rübenfeldern nicht verſichert. — In der Nähe von Königs⸗ 
hütte hat das Gewitter am 29. d. M. zwei Menſchen getödtet. Bei 
völlig heiterem Himmel fuhr gegen 5 ¼ Uhr der Blitz auf ein Feld der 
Kalina nieder, wo gerade der Hausbeſitzer Dziatzko mit der Ernte be- 
ſchäftigt war, tödtete von mehreren Perſonen, die ſich ſchon auf dem zur 
Abfahrt bereiten Wagen geſetzt hatten, den Bergmann Martin Ochwald 
auf der Stelle, ſtreifte einen danebenſitzenden jungen Menſchen im Alter 
von 20—21 Jahren an der Seite und betäubte alle übrigen Perſonen. 
Ochwald, welcher eine Frau mit 6 Kindern hinterläßt, wurde ſofort ins 
Knappſchaftslazareth überführt. Zu derſelben Zeit fuhr der Blitz auf ein 
Feld in Chorzow nieder und tödtete eine mit dem Aufraffen eines Ge⸗ 
lages Getreide beſchäftigte alte Frau. Die Beamten eines gerade dort 
haltenden Rangirzuges waren Zeugen des Vorfalls. 

+ Verſuchter Selbſtmord. Der 19 Jahre alte Cigarrenmacher 
Emil S. von der Poſenerſtraße ſprang am 27. d. M. Abends 8 Uhr an 
der Silbernagel'ſchen Schiffsbauanſtalt in die Oder. Ein in der Nähe 
verweilender Schiffer zog jedoch den Lebensmüden wieder ans Land. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Arbeiter: 
wittwe von der Trebnitzerſtraße aus ihrer Wohnung eine Partie Betten 
und Wäſche; einem Haushälter von der Kupferſchmiedeſtraße ein Carton, 
enthaltend Gummiſauger für Kinder; einer Dame von der Palmſtraße 
ein Packet, enthaltend 6 Meter marineblauen und rothgeſtreiften Satin; 
der Frau eines Optikers ein Corallenarmband; einer Wittwe von der 
Hirſchſtraße ein goldener Ohrring; einem Fräulein von der Scheitniger⸗ 
ſtraße ein Granatenarmband. — Gefunden wurden ein Portemonnaie 
mit Geldinhalt und eine Ledertaſche, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 
des Polizeipräſidiums aufbewahrt werden. 


„Glogau, 27. Juli. [Die Stadtverordnetenverſammlung] 
beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem Antrage des Magiſtrats, 
betreffend die Bewilligung von 51 630 Mark zur Herſtellung einer Ver: 
bindung der Oberzarkauer und der Broſtauer Waſſerleitung 
mit dem Hochdruckſyſtem. Vom Stadtbaurath Winzen find für den 
Anſchluß der beiden Leitungen zwei Projecte ausgearbeitet worden, von 
denen jedoch die Ausführung des einen, die 36 000 Mark koſten würde, 
als eine lediglich proviſoriſche Maßregel zu betrachten ift, die für den Fall 
anzuwenden wäre, daß überhaupt eine durchgreifende Aenderung in der 
<bafferverforgung der Stadt geplant würde. Pas andere Project, deſſen 
Ausführung die Summe von 51630 Mark koſtet, tft von dem Geſichls⸗ 
punkte aus, eine dauernde und für abſehbare Zeit hinaus den Bedürf⸗ 
niſſen genügende Einrichtung zu treffen, aufgeſtellt worden. Von dem 
Waſſer aus der Zarkauer Leitung läuft jetzt ein großer Theil unbenutzt 
weg. Durch die Anlage eines Sammelbeckens ſoll alles Waſſer der 
Zarkauer Quelle geſammelt, ſodann nach den Gurkauer Quellen gehoben, 
über einen Filter geleitet und ſchließlich an das Hochdruckſyſtem ange⸗ 
ſchloſſen werden. Auf dieſe Weiſe wird die ganze links der Oder liegende 
Stadt mit Hochdruckleitung verfehen, und während bisher die Leitung eine 
Aeafferimenge von 53%, Liter pro Tag und Kopf der Bevölkerung liefert, 
F d nach der Ausführung des Projects eine Menge von 62 Liter pro 

3 und Kopf verbraucht werden können. Einzelne Redner empfanden 
€ liier daß von der Neueinrichtung der Dom und der neue Stadt: 
theil keine Vortheile haben. Dem gegenüber führte der Magiftrats- 
dirigent an, daß die Waſſerverſorgung des Domes eine ganz für ſich zu 
köſende Frage fet; fie würde demnächſt durch Benützung der Quellen bei 
Lindenruh erfolgen; das Project fet bald fertig und die Koften für den 
Bau, würden durch die aufzunehmende Anleihe mit gedeckt. Nach vieſer 


Erklärung fand das vom Magi Waſſerleitu i 
befürwortete Project Annahme. der fi ngScommiion 
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2. Hirſchberg, 30. Juli. [Kreisturnfeſt.] Das Feſt, zu dem ſchon 


ſeit vielen Wochen die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen werden, 


eht vor der Thür, und, da der Barometerſtand ein recht günſtiges 
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Ausſchmüſckung der Stadt 
zumeiſt die letzte Hand daran 
noch nie eine ſo glänzende 

allen Ecken der Stadt erheben 


ergſtraße, 
es Rathhauſes behufs Aufnahme der brengäßt 


Schützenſtraße, Schmiedebergzerſtraße 
phi platz am Gavalierberge. Montag finden Partien aufs ee 
Punkten zu halbtägiger, ein: und zweitägiger 


b — — — 
Freiburg, 29. Juli. [Städtiſche Schuld.] Der „Bote“ meldet: 
Die vor einigen Monaten von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Um⸗ 
oon alung ber ftäbtiien Schuld an die Provinzial-Bilistaffe im Betrage 
15 130 200 M. in ein aproc. Darlehn — bisher mußten 4½ pCt. gegabit 
Erden — it nunmehr durchgeführt worden und zwar mit fo günſtigem 

rfolge, daß nach Beſtreitung aller Koſten der Umwandlung noch ein 
Dan sgewinn von 1099 M. 90 Pf. für die Stadt verblieb; die 4òproc. 
5 „eligationen, in welchen die alte Schuld zurückgezahlt werden mußte, ſtan⸗ 

dunämlich infolgedeſſen, daß fie zur Einziehung aufgekündigt waren, im 
urſe niedriger als die neu emittirten Aproc. Obligationen. 


. Oppeln, 29. Juli. Die Stantveroroneten-Berfammlung] 
Bir n ihrer Sitzung am 26. d. Mis. einem Bürger, der fein 5Ojähriges 
der erjubiläum feierte, die Befreiung von der weiteren Zahlung 
Seit emeindeſteuer auf Antrag des Magiftrats bewilligt. Von 
Ne en eines Beigeordneten war darauf hingewieſen worden, daß der 
wa luna ds Commiſſar bei pen: einer Revifion der ſtädtiſchen Ver: 
dağ 8 Unter Bezugnahme auf $ 13 der Städteordnung erklärt habe, 
befretunge, mmune kein Recht babe, völlige und dauernde Steuer: 
Verſa — auszuſprechen. Dieſe Auslegung des $ 13 bezeichnete die 
EN als eine irrige und nahm den erwähnten Antrag des 


Seb Oppeln, 29. Juli. [Der nächſte Prüfungstermin) zum 
Nachweiſe dr wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt iſt Seitens der hieſigen Departements⸗Prüfungs⸗Commiſſion 
auf den 21. und 22. September d. J. anberaumt worden. 


e Woiſchnik, 28. Juli. [Der Wiederaufbau der abgebrannten 
Häuſer! fol, da an der Ausdehnung des letzten Feuers neben der großen 
Dürre und dem herrſchenden Winde die ſchlechte Bauart der Beſitzungen 
und die gedrängte Lage derſelben in engen und winkeligen Gaſſen die 
meiſte Schuld trägt, nach einem ordnungsmäßigen Bauplane, unter Feſt⸗ 
ſtellung breiter Gaſſen und mit größeren Zwiſchenräumen zwiſchen den 
einzelnen Gebäuden, erfolgen. Zur Abmeſſung der neuen Bauplätze iſt 
der in Kreuzburg OS. wohnhafte Feldmeſſer⸗Reviſor a. D. Pohl auser⸗ 
ſehen worden. — Der von der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät zu er⸗ 
ſtattende Brandſchaden beläuft ſich nach einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ 
auf 68 890 Mark. 


„ Umſchau in der Provinz. Gleiwitz. Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung wurde von der Ferienſtrafkammer der Viertelbauer Peretzki 
aus Schönwald zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Di⸗ Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. — Görlitz. Die ſeltene 
roſenkranzförmige Geſtalt eines Blitzes wurde bei dem am 16. d. M. über 
Görlitz ſich entladenden ſtarken Gewitter um 3 Uhr 15 Minuten Nach⸗ 
mittags beobachtet. Solche roſenkranzſörmige Blitze erſcheinen in Geſtalt 
eines feinzackigen Strahles, der an verſchiedenen Stellen kugelartig ver⸗ 
dickt iſt. Der erwähnte Wetterſtrahl fuhr in der Richtung nach dem 
Steinweg zur Erde. — t. Kreuzburg. Am 28. d. M. Nachts erhängte ſich der 
34 Jahre alte Schubmachermeiſter Roſenblatt. Nahrungsſorgen und ehe⸗ 
licher Unfrieden ſcheinen die Motive zu der traurigen That geweſen zu 
ſein. Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau und vier unmündige Kinder 
im bitterſten Elende. — Leobſchütz. Am 26. dieſes Monats, Nachts, 
find Diebe durch ein Fenſter in die hieſige evangeliſche Pfarr- 
kirche eingeſtiegen und haben den Opferkaſten ſeines Inhalts be⸗ 
raubt. Ein Verſuch, auch in die Sacriſtei einzudringen, ift mißglückt. — 
Liegnitz. Am 29. d. M. machten ſich mehrere Schulknaben das Verz, 
nügen, eine Pulvermine zu legen, d. b. fie vergruben eine Quantität 

chießpulver etwa 25 Centimeter tief in die Erde und entzündeten daſſelbe 
durch eine eigens conſtruirte Leitung. Dieſer Spaß wäre wohl auch 
ziemlich harmlos verlaufen, wenn die Knaben nicht über der Stelle 
aus zuſammengetragenen Ziegelſtücken ꝛc., wie fie ſagten, „eine 
Feſtung“ gebaut hätten. Die Folge davon war, daß die bei Ent⸗ 
zündung des Pulvers umhergeſchleuderten Ziegelſtücke drei der am 
nächſten ſtehenden Knaben trafen, wodurch zwei von ihnen am Kopfe 
und der dritte an einer Hand nicht unerheblich verletzt wurden. — 
Militſch. Das „Kreisblatt“ berichtet: Bei Herſtellung eines Grabes auf 
dem kath. Kirchhofe am 19. d. ſind 13 ruſſiſche, ſehr gut erhaltene Silber⸗ 
münzen, in einem kleinen Lederbeutel befindlich, gefunden worden. Von 
den Dimen tragen 9 Stück zu 1 Rubel die Ja reszahlen 1766, 1770, 
1778, 1799, 1801, 1804, 1806, 4 Stück zu Rubel die Jahreszahlen 
1760, 1781, 1791, 1792. — Myslowitz. Im Juni v. J. find aus Paris 
drei Packete durch die hieſige Poftanſtalt, als Poſt⸗Grenzſtation, nach Ruß: 
land befördert worden. Jetzt erſt, alſo nach länger als 1 Jahre, kommen die 
Packete, wie der, Obſchl. Anz“ erfährt, als unbeſtellbar wieder hierher zurück. 

* Neiſſe. Am 25. d. M. ertrank hier der Militärarzt Meier in der 
Pionier⸗Schwimmanſtalt, als er, um zu baden, einen Kopfſprung ins 
Waſſer gemacht hatte. Kurze Zeit nach ſeinem Untertauchen kam ſeine 
Leiche zum Vorſchein und wurde aus dem Waſſer geholt. — O Sprottau. 
Auf dem in Hirſchberg ſtattfindenden Turnfeſte wird auch der hieſige Turn⸗ 
verein durch eine Deputation vertreten ſein. — Der für Sprottau auf den 
26. und 27. September er. angeſetzte Kram⸗ und Viehmarkt iſt auf 
Montag, den 17., und Dinstag, den 18. October er., verlegt worden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

® Poſen, 28. Juli. [Deſerteur. — Kreistheilung.] Ein Defer- 
teur, welcher im Jahre 1871 von hier nach Ruſſiſch⸗Polen gegangen war 
und ſeitdem dort gelebt hatte, ift, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, bierher unter 
Zurücklaſſung ſeiner Familie in Rußland zurückgekehrt und hat ſich bei 
dem Wachtmeiſter derjenigen Huſaren⸗Schwadron, in welcher er gedient 
hatte, gemeldet. — In Folge der 555 51 des bisherigen Kreiſes Pleſchen 
in zwei neue Kreiſe, Pleſchen und Jarotſchin, ſind dort neue Kreistags⸗ 
Deputirte für dieſe beiden Kreiſe zu wählen, die Vorbereitungen zu dieſen 
Wablen ſollen nach einer Bekanntmachung des Landraths binnen vier 
Wochen erfolgen. Der „Dziennik Pozn.” richtet nun die Aufforderung an 
die polniſchen Wahlberechtigten in beiden neuen Kreiſen, ihrerſeits gleich 
falls Vorbereitungen zu dieſen Wahlen zu treffen, insbeſondere Kreis⸗ 
Wahlcomités für jeden der beiden Kreiſe zu bilden, Perſonen aus allen 
Ständen in diefe Wahlcomités zu berufen und ſich in den Comités mit 
den Wahlen ſelbſt zu befaſſen. Jedenfalls werden auch von deutſcher Seite 
rechtzeitig die erforderlichen Wahlvorbereitungen getroffen werden. 


„ Bromberg, 28. Juli. [Aus dem Magiſtrats⸗Collegium.] 
Wie f. Z. mitgetheilt, hat der biefige Magiſtrat gegen eines feiner Mit- 
glieder, einen unbeſoldeten Stadtrath, bei der Regierung die Einleitung 
einer Disciplinarunterſuchung beantragt, und zwar deshalb, weil das be⸗ 
treffende Mitglied in einer Vorſtellung an die königl. Regierung ſich über 
den Magiſtrat beſchwert und letzterer in einzelnen Ausdrügen in dieſem 
Schreiben deſſelben einen verſteckten Angriff zu erblicken glaubt. Die 
königl. Regierung hat jedoch den Maglſtrat mit dieſem Antrage abge: 
sn, mit dem Bemerken, daß Angriffe oder Beleidigungen in jenem 
Schreiben nicht enthalten ſeien, außerdem jenem Magiſtratsmitgliede der 
§ 193 des Strafgeſetzbuchs zur Seite ſtände. Der Antrag des Magiſtrats, 
auch die Stadtverordneten zur Erhebung einer Beleidigungsklage gegen 
denſelben zu veranlaſſen, iſt von dieſen bekanntlich ebenfalls abgelehnt 
worden. Bei dem ablehnenden Beſcheide der Regierung hat ſich der 
Magiſtrat jedoch nicht beruhigt, ſondern will das Mitglied beſtraft ſehen 
und hat ſich deshalb beſchwerdeführend an den Herrn Oberpräſidenten in 
Poſen gewandt. Der Gegenſtand, um den es ſich hierbei handelt, iſt der 
„Poſ. Zig.“ zufolge folgender: Vor mehreren Jahren hat der betreffende 

tadtverordnete, der Fabritbeſitzer B., übrigens einer unſerer bedeutendſten 
Induſtriellen, zur Abrundung ſeines Grundſtücks einen zur Brahe führen⸗ 
den ganz ſchmalen Weg mit Genehmigung des Magiſtrats, der Stadt⸗ 
verordneten und unter Zuſtimmung der königl. Regierung überwieſen 
erhalten, unter der Bedingung, durch Hergabe eines Streifens Landes von 
feinem Grundſtücke einen neuen Weg nach der Brahe dort berzuitellen. 
Letzteres iſt von dem Herrn B. geſchehen und der Weg auch ſeitens der königl. 
Regierung landespoltzeilich abgenommen und dieſe Abnahme nach zehn 
Jahren — jetzt vor zwei Jahren — beſtätigt N da ein Widerſpruch 
auf die öffentliche Aufforderung nicht erfolgte. Bei der Ueberweiſung des 
alten Weges ſeitens des Magiſtrats war aber die gerichtliche Auflaſſung 
irrthümlich unterblieben, und als jetzt Her B. beim Magiſtrat darum ein: 
kam, war derſelbe auch damit einverſtanden und ſtellte einen diesbezüg⸗ 
lichen Antrag an die Stadtverordneten. In einer öffentlichen Sitzung gez 
Moe derſelbe auch zur Berathung, wurde jedoch, nachdem kurz vor der 
Abſtimmung ein Mitglied der Verſammlung auf die Vortheile hingewieſen, 
welche Herrn B. durch die Ueberlaſſung des altes Weges für fein Grund- 
ſtück erwüchſen ꝛc., abgelehnt und der Magiſtrat erſucht, nur gegen Zahlung 
einer großen Summe den Weg an B. abzutreten. Auf dieſe Forderung 
ging Letzterer nicht ein. Nunmehr ſollte gegen denſelben auf Herausgabe 
des alten Weges geklagt werden. Bevor dies aber geſcheben konnte, 
mußte die Regierung um Aufhebung der landespolizeilichen Genehmigung 
erſucht werden. Dies ift ſeitens des Magiſtrats auch geſchehen. In⸗ 
wiſchen hatte aber Herr B. der Königl. Regierung zur Information ein 
Schreiben eingereicht, welches nach der Anſicht des Magiſtrats beleidigende 
Ausdrücke enthalten und Gegenſtand einer Disciplinarunterſuchung gegen 
B. werden ſoll. Herr Stadtrath B. iſt, ſo lange dieſe Angelegenheit 
chwebt, auf ſeinen A ‚beurlaubt worden. Derſelbe ift übrigens eines 
er älteſten und mit den ſtädtiſchen Verhältniſſen eng vertrauten und bes 
kannten Magiitratsmitglieder. Dem Magiſtrats⸗Collegio gehört derſelbe 
ſeit länger denn zehn Jahren an, nachdem er bereits Anfangs der fünf⸗ 
ziger Jahre Stadtverordneter wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Z. Hirſchberg, 29. Juli [Preßproceß.] In feiner Nummer vom 
22. Juni cr. enthielt der hier erſcheinende „Bote aus dem Rieſengebirge“ 
die Wiedergabe je eines Artikels aus der „Dany. Stg.“ und aus der 
„Berl. Ztg.“, von denen der eine die Stellung und die Aufgabe der frei- 
ſinnigen Fraction im jetzigen Reichstage behandelte, während der andere 
ſich mit den Agrariern und der Annahme des Branntweinſteuergeſetzes im 
Reichstage beſchäftigte. In dieſen beiden Artikeln erblickte die hieſige 
Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung des Reichstages und leitete 
daraufhin die Vorunterſuchung gegen den verantwortlichen Redacteur des 
„Boten“, Dürholt, ein. Heute Hand nun der erſte Termin zur verant- 
wortlichen Vernehmung Dürholt's vor dem hiefigen Amtsgericht an. In 
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demſelben verweigerte jedoch der Angeſchuldigte jede Ausſage mit der 
Motivirung, daß nach $ 197 Str.⸗G.⸗B. die Verfolgung einer geſetzgebenden 
Verſammlung des Reiches nur mit Ermächtigung der beleidigten Körper⸗ 
ſchaft erfolgen kann, der Reichstag aber eine ſolche Ermächtigung nicht 
ertheilt hat, auch nicht ertheilen konnte, da derſelbe zu der Zeit, als die 
Artikel in dem „Boten“ erſchienen, bereits geſchloſſen war. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Auguſt 1887. 


Der Grundſtücke 
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5 Bezeichnung Bezeichnung 
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Gerichts. Grundſtückes. 

S | F | 

* 3 ha |a | 
Reg. Bez. Breslau. 

1. 9 [Steinau a. O.] Rittergut Brodelwitz. 385 

1. 9 do. Grundſtück Nr. 15 in Stadt | 
Raudten. 48 

Epo bo. Grundſtücke Nr. 1 Mt- 
Raudten und Nr. 37 

p Queiſſen. J. 5 

1. 9 do. Grundſtücke Nr. 5, 16, 41 
und 46 zu Brodelwitz. 39 

4. 10 Breslau. Grundſtück Kl. Scheitniger⸗ 
ſtraße Nr. 6. — 

a 10 | Frantenftein. | Grundſtück Nr. 59 in 
Frankenſtein. — 

9. 9½] Habelſchwerdt.] Grundſtück Nr. 132 in Neu- 

i Waltersdorf. 

9. 9½ | Feſtenberg. | Grundſtück Nr. 1 in Buto- 

; er Kr. Poln.⸗Warten⸗ 

erg. 

9. 10 [Reichenbachu. E.] Grundſtück Nr. 388 in 
Reichenbach. 0 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 

10. 9 Muskau. Grundſtück Nr. 58 in 
Reichwalde. 5 72 

10. 10 Lähn. Grundſtück Nr. 22 in Kutten⸗ 
berg, Kr. Löwenberg. 23 | 88 

11.| 10 | Markliſſa. Grundſtück Nr. 182 in Mark: 
liſſa. 
Reg.⸗Bez. Oppeln. | 

2.| 9 | Beuthen OS. | Grundſtück Nr. 281 in 
Ramin. 0 63 80 

21 9 Pleß. Grundſtück Nr. 17 in | 
Perun 10 | 33| 90 
und Nr. 36 in Kovpietz. O 00 40 

2. 9 Nicolai. Grundſtück Nr. 5 in | 
Smilowitz. 7 

3. 9 Kattowitz. W Nr. 15 B in 2 
omb. 

12.1.9 Neiſſe. Grundſtück Nr. 351(Garten⸗ 


ſtraße Nr. 6) in Neiſſe. 
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Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schlefien. 
T. Breslau, 29. Juli. 

Mit dem Erntewetter ſcheinen unſere Landwirthe zufrieden zu fein. 
Seit dem 19. Juli haben wir eine faſt ununterbrochen ſchöne und heitere 
Witterung. Die Hitze in den letzten Tagen war eine tropiſche zu nennen, 
thren Culminationspunkt ſchien fie am 27. er. erreicht zu haben, denn das 
Thermometer wies in der Mittagſtunde des gedachten Tages + 42 Grad 
in der Sonne und 29 Gr. im Schatten. Die anhaltende Trockenheit be⸗ 
günſtigt im Allgemeinen ungemein das Reifen unſerer Halmfrüchte. In 
unſerer Provinz hat die Roggenernte bereits ihren Höhepunkt überſchritten. 
Im flachen Lande iſt wohl der geſammte Roggen als gemäht zu betrachten 
und man nimmt ſich kaum Zeit, denſelben in Stiegen reſp. Puppen zu 
ſetzen, ſondern bringt ihn nach kaum 36 Stunden in die Scheuern reip. 
Schober, falls er nicht mit Futterkräutern, Klee, Seradella ꝛc. untermiſcht 
angebaut war. Seit eirca 5 Tagen ſind bereits die Locomobilen auf den 
verſchiedenen Feldmarken thätig und man giebt ſich Mühe, die Scheuern 
von dem Ernteſegen zu entlaſten. Wie bereits in unſerem letzten Berichte vom 
21. d. M. angedeutet wurde, iſt die Roggenernte auf 75 pC. einer Normalernte 
anzuſchlagen. Wenn auch in bevorzugten Gegenden dieſe Annahme über⸗ 
troffen wird, ſo giebt es andererſeits wieder ertragreiche Kreiſe und Land⸗ 
ſtriche, welche nicht 75 pCt. einer Normalernte produciren. Es dürfte 
daher im Durchſchnitt unſere Berechnung als richtig fih herausſtellen. 
Trotz des üppigen Standes der Roggenfelder — wir haben Felder gez 
ſehen, die einen Einſchnitt von 5 Schock bei 8 Fuß Höhe abgaben — tft 
der Körnerertrag ein verhältnißmäßig geringer zu nennen, da, wie bereits 
früher erwähnt, die Blüthezeit keine günſtige war und faſt jede Aehre bes 
deutende Lücken aufzuweiſen hatte. Wo man bei der Ernte nur die ſo⸗ 
genannte Mehlreife des Roggens im Auge behielt, alfo zeitig zu mähen 
begann, wird man ein ſchönes, volles und dabei ausgeglihenes Product 
zu Markte bringen. Landwirthe, die ihren Roggen überreif werden ließen, 
werden nur eingeſchrumpfte und dunkelausſehende Körnchen aufzuweiſen 
haben. Gut ausgeglichene, wir können ſagen reiche Roggenſchläge haben 
die Kreiſe Oels, P.⸗Wartenberg, Namslau, Brieg, Grottkau, Falkenberg, 
Neuſtadt (hier beſonders die Zülzer, O.⸗Glogauer und Steinauer Gegend 
Ratibor, Münſterberg, Glatz, Schweidnitz, Liegnitz, Lüben, Hainau und 
Neumarkt ſowie die Trebnitzer Berge ıc. aufzuweiſen. — Gerſte ift 
während der letzten Tage mit Macht nachgereift und dürfte bet 
ne günstigen Witterungsverhältniſſen innerhalb 8 Tagen eben⸗ 
alls unter Dach und Fach ſein. Zeitige Gerſte iſt entſprechend boch 
aufgeſchoſſen, die Körner find meiſt gut ausgebildet und haben eine präch⸗ 
tige Farbe. Wird die Gerſte, ohne daß Regen fällt, eingeerntet, ſo daben 
wir Ueberfluß an ſchöner Brauergerſte. Die Kreiſe Coſel, Ratibor, Leob⸗ 
ſchütz, Neuſtadt, Neiſſe, Strehlen, Nimptſch, Münſterberg, Frankenſtein, 
Reichenbach, Schweidnitz, Striegau, Jauer, Neumarkt, Breslau, Oblau, 
Brieg und Trebnitz ꝛc. find diejenigen unferer Provinz, welche auch dieis 
Jahr die ſchönſte und ausgeſuchteſte Brauergerſte liefern werden. — Die 
Weizenernte dürfte im flachen Lande ca. den 7. und 9. Auguſt bes 
ginnen. Dieſe Fruchtgattung dürfte allen Anzeichen nach in den bevor⸗ 
zugten Gegenden allen Anſprüchen nicht nur des Landwirthes, ſondern 
auch des Müllers und Händlers entſprechen. Schleſien hat dieſes Jahr 
ſchöne und auch ausgeglichene Weizenfelder aufzuweiſen, ſelbſt Krank⸗ 
heiten — wie die verſchiedenen Brandarten — haben unſere vornehmſte 
Halmfrucht weniger als ſonſt angegriffen. Man kann daher mit ziemlicher 
Gewißheit auf einen guten Ertrag ſowohl in qualitativer wie in quant = 
tativer Hinſicht rechnen. Wir glauben die Durchſchnittsernte auf 85, 90 
bis 95 Procent annehmen zu können. Wo Weizen als Exporiftucht bes 
handelt wird, haben die Producenten auf geſunde reine und dabei aus⸗ 
geglichene, volle Waare zu ſehen, wenn Schleſien mit dem klimatiſch günstiger 
gelegenen Ungarn in Concurrenz treten will. Exportweizen ift aber auch nur 
durch zeitiges Mähen, bei eingetretener Mehlteife, ſorgſames Einpuppen, d. h. 
vollſtändiges Nachreifen, geſchützt gegen Sonnenſtrahlen, zu erzielen. Bet 
den diesjährigen Getreideeinkäufen wird hauptſächlich die Qualität maß⸗ 
Fri fein, darum lege ein jeder Producent den größten Werth auf die 
orgſamſte Sortirung ſeiner Cerealien. — Hafer, namentlich als Miſch⸗ 
lingsfrucht, ſpeciell mit Leguminoſen zuſammengeſäet, ift lang im Stroh 
und auch zei an schönen Körnern. Wir haben ſowohl im Neuftadter 
wie auch im Poln.⸗Wartenberger Kreife Hafer mit Halmen von 74, Fuß 
geſeben. Der Hafer hat durch die letzten Hagelwetter am 5., 16. und 
18. Juli febr gelitten, weil er damals gerade im Beginn der Körner 
entwickelung ſtand. Wo dies aber nicht der Fall war, iſt auf einen be⸗ 
friedigenden Ertrag zu rechnen. — Ueber Kartoffeln, deren augenblick⸗ 
licher Stand ein zwar noch ſehr verſchiedener, aber meiſt zufriedenſtellen⸗ 
der ift, läßt ſich noch kein pofitiv.s Urtheil fällen, da der Auguſt der 
gefahrdrohendſte Monat für die * ift. Die Frübkartoffeln haben 
größtentheils noch üppiges Kraut aufzuweiſen. Der Ertrag derſelben iſt 
ein lohnender. — Zuckerrüben, deren Anbau ſeit drei Jahren etwas 
beſchränkt worden tit, haben ſich bei ſorgſamer Cultur kräftig entwickelt. 
Auch bier dürfte die Ernte vorausſichtlich eine zufriedenſtellende werden. 


u 


Die Qualität der Rüben beſtimmt erft der September, zu wünſchen wäre 


eine recht günſtige Rübencampagne. — Die Futterſchläge, namentlich 
Klee, Luzerne 2c. bieten einen feltenen Ueberfluß. Es wird ungemein viel 
Kleeheu gewonnen, auch der Samenklee verſpricht gute Erträge. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

> der Breslauer Zeitung. 

E Berlin, 30. Juli. Die mehrfach verbreitete Nachricht, daß 
F. Fürſt Bismarck heute oder morgen hier eintreffen wird, beſtätigt 

7 fih der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge nicht. n 

® * Berlin, 30. Juli. Aus Görlitz wird dem „B. T.“ gemeldet: 
Profeſſor Virchow wird ſich nach dem Beginn der Unioerſitätsferien 
W auf einige Zeit hier niederlaſſen, um Ausgrabungen in der Umgegend 
s vorzunehmen. 

* Berlin, 30. Juli. Die Verurtheilung des Rechtsconſulenten 
Sparr hat der „Poſt“ zufolge nicht wegen Hochverraths ſtatt⸗ 
gefunden. Die Verhandlung habe in Berlin vor dem Schwurgericht 
R am Landgericht I unter ſtrengſtem Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt⸗ 
gefunden. Es konnte deshalb um fo weniger etwas davon in die 
. Preſſe gelangen, als bei Schwurgerichtsverhandlungen die Begründung 

7 des Urtheils fo gut wie wegfällt. Durch diefe Begründung wird oft 

der Sachverhalt des Proceſſes klargelegt. Aber auch das gegen 
z Sparr gefällte Urtheil foll weit weniger als 4 Jahre betragen haben. 
* Nach dem „Berliner Tageblatt“ war Sparr wegen Verbrechens gegen 
Ze das Dynamitgeſetz und wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt. 
1 * Berlin, 30. Juli. Amtlich wird gemeldet: Heute iſt bei Ein⸗ 
fahrt des Vorortzuges Nr. 714 in den Bahnhof Potsdam, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 24 Minuten, die Locomotive durch Verſagen der 
Vacuumbremſe über die am Außenperron befindliche Drehſcheibe hin⸗ 
, weg bið auf das davor befindliche Pflafter gefahren und mit allen 
drei Achſen entgleiſt. Sonſtige Störungen find nicht vorgekommen. 
Höhere Betriebsbeamte waren zur Stelle. * 
* Berlin, 30. Juli. Herr Wantrup, jetzt Geh. Regierungs⸗ 
und Schulrath Dr. von Ciracy⸗Wantrup, macht nach langer 
Zeit dadurch wieder von fih reden, daß er fih in feinen hohen Alter 
N. noch von Arnsberg nach Merſeburg verſetzen läßt. 
. * Berlin, 30. Juli. Prinz Ferdinand von Coburg iſt, 
E wie das „B. T.“ meldet, geſtern von Schloß Ebenthal abgereiſt; 
* Niemand weiß wohin. Wahrſcheinlich hofft er, mit dem bulgariſchen 
Miniſter Natſchewiiſch zuſammenzutreffen, um vielleicht im Verein mit 
dieſem ſofort nach Bulgarien abzureiſen. Die Wiener Officiöſen be⸗ 
* tonen, daß der Prinz dieſen Schritt auf feine eigene Verantwortlich 
E keit unternehme. Zugleich wird gemeldet, daß der regierende Herzog 
* Ernſt von Coburg die Thronannahme des Prinzen entſchieden mip- 
E billigt. Der Kaifer von Rußland fol fih geweigert haben, den 
KA Prinzen zu empfangen. 
Be: * Berlin, 30. Juli. Wie der Krzztg. aus Wien berichtet wird, 
ve hat Graf Kalnoky's Reife nach Iſchl keinerlei beſonderen politischen 
Zweck und keine beſondere politiſche Tragweite. 
* Berlin, 30. Juli. Zur Duell⸗Affaire Boulanger⸗Ferry 
wird dem „B. T.“ aus Paris gemeldet: Boulanger ſandte zu Ferry 
als Zeugen den General Faverot de Kerbrech und einen ehe: 
maligen Offizier, den Grafen Dillon. Beide ſind ſeine Kameraden 
von St. Cyr her. Die wenig glaubwürdige „Agence Libre“ ver⸗ 
breitet das Gerücht, Ferry habe das Duell abgelehnt. 
. Berlin, 30. Juli. Rochefort kündigt ſchon heute Straßen: 
ſcandale für das Bankett an, bei dem Rouvier eine Rede zu halten 
verſprochen hat. Die unerquickliche Polemik zwiſchen Laur und 
Caſſagnac — letzterer hat bekanntlich die Herausforderung des erſteren 
ge abgelehnt — dauert fort und dürfte mit einem großen Scandal 
* enden. 
fen * Berlin, 30. Juli. Der Tod Depretis macht, wie der „Boll. 
Be Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, in ganz Italien tiefen Eindruck. 
* Die Morgenblätter erſchienen mit ſchwarzem Rand und brachten 
u rühmende Nekrologe. Allgemein wird Crispi als Nachfolger Depretis 
bezeichnet. (Vergl. Wolff's Telegramm aus Rom.) 

* Berlin, 30. Juli. Dem „B. T.“ wird aus Rom depeſchirt: 
a Cardinal Canoſſa in Verona weigerte fih, den König zu begrüßen, 
g angeblich aus Geſundheitsrückſichten. Der „Popolo Romano“ erblickt 
i darin die erte Conſequenz des päpſtlichen Briefes. F 
y Berlin, 30. Juli. Aus Brüfjel wird gemeldet, daß die bel: 
giſche Regierung gewillt fei, ebenfalls ein Armeecorps zu mobili- 
firen, ſobald die franzöſiſche Regierung zu ihrem Mobilmachungs⸗ 
verſuch ein noͤrdliches Departement wählen ſollte. 

* Berlin, 30. Juli. Der „Bof. Zig.“ zufolge will der Per: 
A ſiſche Schah Naſireddin nächſtes Frühjahr eine europäiſche Reife 
> antreten und auch in Deutſchland längere Zeit verweilen. 

* Berlin, 30. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 

Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 

* ziehung Gewinne von 10000 M. auf Nr. 96320, 155721, Gewinne von 
he 5000 M. auf Nr. 26 665, 65 315, 78078, 188 350, Gewinne von 3000 M. 
A auf Nr. 7378, 16070, 17802, 19 928, 25080, 28363, 38 374, 44 340, 
j 46331, 46 704, 46799, 66672, 75088, 75982, 81539, 82354, 88512, 
{ 92609, 93 792, 93 838, 93 971, 105 164, 114010, 117 642, 123 833, 125 784, 

3 131 277, 137426, 141466, 156009, 161562, 169 128, 180 255, 180.636, 
Gewinne von 1500 M. auf Nr. 4180, 9112, 11500, 22 778, 23 760, 27 190, 
2 30 172, 38 740, 41334, 42085, 50 934, 58052, 60 521, 72 939, 80 570, 

- 81457, 86852, 90 325, 98 640, 100 892, 101 854, 103 488, 108906, 109 700, 

125 247, 139005, 141469, 142787, 149920, 152 186, 185410; in ber 
a NRachmittagsziehung fielen 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 139 261, 

ewinne von 5000 M. auf Nr. 98 104, 112058, 129 741, 135 568, 180 866, 

ee von 3000 M. auf Nr. 698, 13 574, 14734, 33 404, 40 272, 
A 40656, 42944, 44298, 50477, 50623, 53 650, 57212, 60 180, 64724, 
„ 68 188, 72 654, 74 652, 80 322, 83 065, 85 189, 87 005, 101 971, 103 475, 
. 107 055, 114955, 121912, 126 724, 130 988, 141 735, 149 822, 153 734, 
167 487, 168 602, 170 695, 172457, 173091, 181 477, 187 772, Gewinne 
von 1500 M. auf Nr. 8521, 9989, 16 992, 33 461, 33 675, 38 618, 42 943, 
64 3%1, 66 148, 83 880, 86 900, 90 865, 111088, 112 648, 133 113, 146 625, 
156 232, 157 786, 158 226, 167 465, 174 575, 183 753, 187 388. 

* Bofen, 30. Juli. Die Polniſche Rettungsbank hat nach ihrer 
eigenen Angabe bis heute innerhalb zehn Monaten 298 Actien zu 
1000 Mark abgeſetzt, davon 170 im Poſenſchen, 51 in Galizien, 
20 in Amerika, 19 in Polen und Littauen, 16 in Paris u. ſ. w. 
Das Reſultat iſt ſomit nach der langen Zeit ein klägliches. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bad Gaſtein, 30. Juli. Der Kaifer nahm heute um 8 Uhr 
ein Bad und machte um 10 Uhr einen Spaziergang auf dem Kaifer- 
wege. An dem geſtrigen Diner nahmen General Timietzki und 
Senatspräſident Pariſius Theil. Abends 6 Uhr machte der Kaifer 
{ eine Spazierfahrt nach dem Köͤtſchachthal. — Der Kaiſer von Defter- 
0 reich wird am 6. Auguſt hier erwartet. Í 

Berlin, 30. Juli. Die Behauptungen, die Geſundheit S odeng 
des Gouverneurs von Kamerun, fei fo tief erſchüttert, daß derſelbe 
nach Kamerun nicht zurückkehren werde, und um ſich vom Sumpf⸗ 
fieber zu erholen, in Wiesbaden eine Cur gebrauche, werden von den 
„Berliner Polit. Nachrichten“ als vollſtändig aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. Soden habe einen regelmäßigen Urlaub angetreten, wie 
ihn alle überſeeiſchen Vertreter des Reiches erhielten; er ſei zum 
Beſuch ſeiner Verwandten nach Wiesbaden gegangen und kehre im 
October nach Kamerun zurück. 
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Kleinigkeiten höher bezahlt, Mehr beachtet waren Preuss. dpröc. Eisen- 
bahnprioritäten. Von ausländischen Werthen wurden Oesterr, Silber- 
renten und Ungar. Papierrente zu steigenden Preisen gehandelt. Von 
Russischen Werthen waren die Schwankungen auf dem Cassamarkt 
nicht unerheblich. Geld zum Ultimo stellte sich auf 4 bis 24, pCt. 
Tägliches Geld war zu 1½ pCt. reichlich vorhanden. Disconten zu 
13/, pCt. gesucht. 

* Russisohe Bank für auswärtigen Handel. Die Semastralbilanz 
per 30. Juni d. J. ergiebt einen Gewian von 651 739 Rbl. (1886 655377 
Rubel), wovon 61000 Rhl, (1886 57 380 Rbl.) ans der Londoner Filiale, 
Die Unkosten betrugen 150 908 Rbl. (1886 155 285 Rbl.), davon kommen 
auf London 30009 Rbl. (1886 30780 Rbl.). Bei einem Actiencapital 
von 20 Mill, Rbl. und einem Reservefonds von 1686 033 Rbl. bestanden 
Ende Juni die Verbindlichkeiten der Bank einschliesslich der Filiale in 
12,3 Mill, Rbl. Tratten, 7,3 Mill. Rbl. Einlagen und 7,0 Mill, Rbl. 
Correspondenten. Dem stehen an Activen gegenüber 2,1 Mill. Rbl. 
Kasse, 1,4 Mill. Rbl. Guthaben bei der Reichsbaak, 40 Mill. Rbl. dis- 
eontirte Wechsel, 0,5 Mill. Rbl. Auslandswechsel und 6,3 Mill. Rbl. 
Effecten; feiner waren in Vorschüssen 6,5 Mill, Rbl. angelegt und 
standen bei Debitoren 27,7 Mill. Rbl. ane. Die Londoner Filiale figurirt 
auf beiden Seiten der Bilanz mit 2,5 Mill. Rbl. 

* Gallzisohe Carl-Ludwigsbahn. Nach einer Meldung der „Presse“ 
suchte die Carl-Lndwigenahn die Genehmigung der R-gierung nach, 
für den Petroleum. Transport von Südwestrussland nach Norddeutschland 
ermässigte Coneurrenztarife einführen zu dürfen, Die Regierung be- 
willigte dies unter der Bedingung, dass gleiche Tarifnachlässe auch 
für inländisches Petroleum bewilligt werden. 


* Bosohädigto Relohsmünzen. In Henze’s „Illustr. Anzeiger“, und 
zwar im neuesten Hefte desselben, finden wir die folgende für den 
Münzenverkehr interessante Mittheilung: Die Bestimmung für die Be- 
bandlung der nachgemachten, verfälschten oder nicht mehr umlanfs- 
fähigen Reichsmünzen giebt zwar an, was mit den durch gewaltsame 
oder gesetzwidrige Beschädigung an Gewicht verringerten echten 
Reichsmünzen zu geschehen hat — sie sollen von den Reichs- und 
Landeskassen angehalten und, falls der Verdacht eines Münzverbrechens 
gegen eine bestimmte Person nicht vorliegt, durch Zerschlagen oder 
Einschneiden für den Umlauf unbrauchbar gemacht und alsdann dem 
Einzahler zurückgegeben werden — nicht aber, wie mit denjenigen 
Stücken verfuhren werden soll, die zwar gewaltsam beschädigt, am 
Gewicht aber nicht verringert sind. Auf eine in einem Specialfall an 
das Münzmetall-Depot des Reiches in Berlin gerichtete Anfrage hat 
dasselbe erwidert, dass nach einer später getroffenen ergänzenden Be- 
stimmung auch die gewaltsam beschädigten, aber vollwichtig ge- 
bliebeuen echten Reichsmünzen von den Reichs- und Landeskassen 
anzuhalten, durch Zerschlagen oder Einschneiden für den Umlauf 


Magdeburg, 30. Jull. Zur Feler des 60. Dienftfahres des 
commandirenden Generals Blumentbal fand heute früh Reveille ftatt, 
welche durch alle Theile der mit Flaggen geſchmückten Stadt ging. 
Das Rathhaus iſt feſtlich geſchmückt. Der Magiſtrat ſandte dem 
General ein Glückwunſchtelegramm. 


(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Lemberg, 30. Juli. In Horodenka iſt geſtern die Hälfte der den 


Ringplatz umgebenden Gebäude abgebrannt. 

Rom, 30. Juli. Der Miniſterrath tritt heute zuſammen, um zu 
berathen, ob das Cabinet in Folge des Todes Depretis' demiſſioniren 
ſoll. Crispi begiebt ſich heut Nachmittag nach Stradella, von da 
nach Monza, um mit dem aus Verona eintreffenden Könige zu 
conferiren. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Rom, 30. Juli. Das Miniſtertium beſchloß, dem Könige feine 
Demiſſion zu überreichen, die Geſchäfle inzwiſchen aber fortzuführen 
und das Leichenbegängniß Depretis auf Staatskoſten zu veranſtalten. 

Paris, 30. Juli. Ferron, welcher der Kammer eine Vorlage 
wegen Errichtung von Alpentruppen zu machen beabſichtigt, ſetzte eine 
Commiſſion zwecks Erledigung der Vorarbeiten ein. 

Hamburg, 29. Juli. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfabrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Newyork kommend, 
am 28 c., 12 Uhr Nachts auf der Elbe eingetroffen. 

London, 29. Juli. Der Caſtle⸗Dampfer „Hawarden Caſtle“ ift geſtern 
auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. 


Handels- Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche (vom 25. bis 30. Juli), Immer mehr 
und mehr scheint sich die Börse von dem Einflusse der officiösen Pı esse 
in Bezug auf ihre Beurtheilung russischer Werthe emancipiren zu 
wollen. Auch gegen andere Alarmartikel, vorausgesetzt, dass se an 
keine bestimmten Thatsachen anknüpfen, verhält sie sich ziemlich 
skeptisch; wenigstens hat der letzte Ausfall der Kreuzzeitung gegen 
Frankreich keinerlei Wirkung geäussert, Die Speculation scheint ent- 
schlossen, wenn die Politik es nur irgendwie ermöglicht, sich einer 
besseren Tenderz hinzugeben. Nachdem jene Momente, welche in der 
jüngsten Zeit dem Geschäft einiges Leben eivflössten, ihren Einfluss 
verloren haben, sind die Börsen zwar bereits wieder in den Zustand 
der Apathie und Erschlaffung verfallen, wie er vor der Russenbewegung 
geherrscht hat; der Grundton war aber ein fester. Trotzdem sich dem- 
nach dıe Wogen der Aufregung geglättet hatten und die Coursschwan- 
kungen minimale waren, blieb immerhin die Discussion ausschliesslich 
auf das Gebiet der Russenwerthe gerichtet, Während in der ersten 
Wochenhälfte die Auffassung eine ungünstige war, mehr noch als durch 
die Presserörterungen, durch grosse Cassaverkäufe hervorgerufen, 
welche aus Capitalistenkreisen an die deu:schen Börsen herantraten, 
griff weiterhin eine bessere Beurtheilung der Sachlage Platz. Die Nach- 
richt, dass aus der Kasse der russischen Stautsbank ein Betrag von 40 
Millionen Rubel Gold in die Kasse der Croditbillete übertragen werden 
soll, hat zwar nicht auf den Cours der Rubelnoten den erwarteten Effect 
geübt, doch hat die Manipulation befestigend auf den Goldrussenmarkt 
gewirkt. Auch die Polemik des „Jourbal de St. Pétersbourg“ gegen 
die Angriffe der deutschen Blätter erzeugte durch ihre massvolle Form 
eine gewisse Beruhigung, die Antwort der ‚Post‘ fand nur wenig Be- 
achtung. Bei allem Misstrauen, welches man mit Recht den Aus- 
lassungen der russischen offictösen Blätter entgegenbringt, ist die ab- 
gegebene Versicherung, dass die Regierung nient daran denke, die 
setallanleihen in eine Papierschuld zu verwandeln, nicht gänzlich 
zu ignoriren. Immerhin ist das Vertrauen zu russischen Zahlungs- 
versprechungen erheblich schwächer geworden, als es vor dem 
Zeitungsfeldzuge war, und das einzige Land, auf welches man wegen 
einer Wiederherstellang des Ansehens Russlands auf dem Geldmar kte 
seice Hoffnung setzen könnte, wäre Frankreich, Auch wir können 
nur, wie dies bereits an anderer Stelle des Blattes geschehen, den 
Wunsch äussern, dass Russland und Frankreich in diesem Punkte sich 
einigten, weil hierdürch der, Markt für russische Werthpapiere er- 


sind, Das Verfahren soll jedoch keine Anwendung finden: 1) auf 
Münzen, deren schadhafte Beschaffenheit von Mängeln bei der Aus- 
prägung herrührt; 2) auf Münzen, deren Beschädigung so geringfügig 
ist, dass hierdurch ihre Umlaufsfähigkeit nicht beeinträchtigt wird. 

* Ueber den deutschen Handel nach Californien wird in einem, 
eben bekannt gewordenen Consularberichte aus San Francisco für die 
Jahre 1885 und 1886 unter Andörem bemerkt, dass die hauptsächlichsten 
Ausfuhrartikel Deutschlands nach dort Mineralwasser, Flaschen, Glas, 
Drognen, Bücher, Wein und Champagner, irdene nnd wobłfeile Porzellan- 
waaren, Musikinstrumente und Saiten, Papier, Farben, Seidenfabrikate, 
Wollen- und Baumwollenwaaren, Spielwaaren und ausserdem eine an- 
sehnliche Menge alter für die calıfornischeun Walzwerke importirten 
Schienen etc. sind, Die Fabrikation in den Vereinigten Staaten hat 
dermassen zugenommeu, dass ungeachtet des Schutzzolles die bisherigen 
hohen Preise der amerikanischen Fabrikate nicht mehr bestehen können. 
Beispielsweise bat die grosse Einfuhr deutscher Pianos ohne Frage die 
östlichen Fabriken dieser Branche zu erheblichen Preisherabsetzungen 
veranlasst. Instrumente hervorragender amerikanischer Fabriken, welche 
vor einigen Jahren mit 700 und 800 Dollars im Einzelnen verkauft wur- 
den, sind inzwischen auf ungefähr 590 Dollars herabgegangen, währerd 
die deutschen Instrumente immer noch bedeutend®billiger, auf etwa 350 
Dollars zu stehen kommen. Im Allgemeinen wurde bebanptet, dass 
die amerikanischen Instrumente dem californischen Klima mehr als die 
weitert und die allmälige Abstossung derselben seitens der deutschen | deutschen Widerstand leisten. Diesem Mangel ist jedoch weiterhin 
Capitalisten erleichtert würde. Die Autnahme der genannten Werthe] seitens der deutschen Fabrikanten durch sorgfältig» Verarbeitung des 

eeigneten Materials in hohem Grade abgeholfen worden. Blech- und 


durch den französischen Capitalmarkt müsste auch die Zuversicht be- 8 > ; = a 
festigen , dass Russland seine: Verbisdiichkeiten den ausländischen treichinstrumente werden noch fast ausschliesslich aus Europa und in 


Gläubigern gegenüber halten werde. — Politisch Wichtiges ist nicht | bedeutendem Umfange aus Deutschland nach San Francisco eingeführt, 
vorgefallen. wie bulgarische Frage hat jegliches Interesse eingebüsst. | Aebnliche Preisminderungen, wie die oben erwähnte, dürften wohl 
Im Allgemeinen hält die Speculation an der une fest, dass der | auch bei anderen amerikanischen Fabrikaten der deutschen Concurrenz 
Prinz von Coburg gegen den Willen der Mächte und speciell gegen | g. genüber erfolgen, ohne dass dadurch den sorgfältig und solide her- 
den Russlands den Thron nieht besteigen werde. Der Ultimo hat keine gestellten deutschen Waaren der californische Markt in naher Zeit ver- 
Belebung des Verkehrs zu erzeugen vermocht, Das Prolongationsgeschäft | schlossen werden dürfte. 
bewegte sich aus Mangel an Engagements in den engsten Grenzen und docu- Versammlung dos „Teohnisohen Vereins für Zuokerfabrikanten‘, 
mentirte hierdurch recht eclatant dus vollständige Darniederliegender spe- | mit dem Sitz in Magdeburg. Magdeburg, 23. Jali. In der am heu- 
eulativen Thätigkeit am hiesigen Platze. Geld blieb ausserordentlich f tigen Tage auf dem „Herrenkrug“ unter dem Vorsitz des Herrn Fabrik- 
flüssig und war für gute Aufgaben in jeder Summe zu haben. Der] besitzers C. Schulze bier . eener ia ziemlich zahlreich besuchten 
Verkehr stockte, wie schon bemerkt, bisweilen vollständig. In Oester- f| Versammlung fand nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten 
reichischen Creditactien wurden einige kleine Posten bei stei- zunächst die Berathung der Frage statt: „Welche Stellung nehmen die 
gender Tendenz umgesetzt. Die Meinung tür das Bankeffect bleibt Rohzuckerfabrikanten den neuen Einkaufsbedingurgen der Raffinerien 
eine günstige. Wie balbamtlich versichert wird, beschäftigt sich die gegenüber ein?“ Nachdem zur Mittheilung gebracht worden, dass be- 
ungarische Regierung ernstlich mit der Ablösung der Schankgerechtig- | reits grössere Lieferungsabschlüsse auf Grand der neuen Bedingungen 
keit (Regalien). Die Frage, ob sich der Staat der Vermittelung einer Bank- | erfolgt seien, wonach anzunehmen sei, dais viele Fabriken geneigt 
gruppe bedienen wird, ist heute schon bejahend zu beantworten. Dass dem |seien, auf diese Bedingungen einzugehen, wurde als Ergebniss der Be- 
ungarischen Finanzminister hierbei die Creditaustaltsgruppe in erster Reihe] rathung folgende Resolution einstimmig von der Versammlung ange- 
vorschwebt, wisd halbamtlich bereits zugestanden. — ‚Ungarische nommen: s s 
Goldrente konnte gleichfalls laugsam vorwärts schreiten. Das un- „Die heute in Magdeburg versammelten Mitglieder des „Technischen 
garische Budget wird in den einzelnen Ministerien zunächst innerhalb | Vereins für Zuckerfabrikanten“ mit dem Sitz in Magdeburg erklären: 
des Rahmens vom Jahre 1886 entworfen; man hofft jedoch für dieses] dass sie es für würschenswerth und eigentlich für selbstverständlich 
Jahr auf einen ansehnlichen Ueberschuss, nicht allein durch die beab- | gehalten hätten, wenn sich die Raffinerien bei Aufstellung ihrer neuen 
sichtigten Ersparnisse, sondern mehr noch durch den prompteren Ein-] Einkaufsbedingungen für Rohzucker vorher mit Vertretern der Roh- 
gang der Steuern. Bei dem reichlichen Ernteertrage, wie er seit|zuckerfabriken verständigt hätten. Im Allgemeinen wurden die auf- 
Decennien nicht vorhanden war, dart eine Besserung der allgemeinen | gestellten Bedingungen als unannehmbar erachtet“ 
materiellen Lage erwartet werden, und dıe Annahme ist wohl berech- „ Ein Curlosum in der Zuokerbranohe, Dass neben den un- 
tigt, dass der Einzelne im Stande sein wird, besser als bisher seine | befriedigenden Ergebnissen, welche eine Reihe deutscher Zuckerfabriken 
Zablungsverpflichtungen gegen den Staat zu erfüllen. — Laurahüttel;n den jüngsten Jahren erzielt haban, doch auch hin und wieder selbst 
erfreute sich grosser Beachtang. Das Montanpapier, in welchem zuweilen | überaus glänzende Resultate zu Stande kommen, zeigt der folgende 
ganz allein sich die Umsätze lebhafter gestalten konnten, vermochte in | Bericht der „H. Z.“ über die Generalversammlung er Zuckerfabrik 
ziemlich raschem Tempo 4 pCt. im Course zu gewinnen. In den letzten | Köthen: Die Zuckerfabrik Köthen giebt laut Beschluss der General- 
Tagen ging von dem Aufschlage zwar etwas verloren, doch blieb | versammlung 50 pCt. Dividende, so dass die Actionäre sofort für 1500 
immerhin noch ein ansehnliches Plus vorhanden. Das Eisengeschäft] Mark Actie baare 750 M. in Empfang nehmen konnten. Ausserdem 
ist entschieden in eine günstige Phase getreten. Der amerikanische | sind die Reparaturen und Neubauten abgeschrieben, sowie noch eine 
Markt verkehrt in fester Stimmung, indem dort die Preise in fast allen | Summe zu Neubauten für die Campagne 1887—88 reservirt. Die 
Zweigen heraufgingen. 1 
beschäftigt und zwar, im Unterschiede zum Vorjahre, zu lohnenden | Geschäftsjahr war gut, ist aber gegen das Vorjahr um 50 pCt, zurück- 
Pıcisen. Vertreter der vier Gruppen der deutschen Walzeisenindustrie geblieben. Die Fabrik hat in den letzten fünf Jahren bezahlt, und 
werden sich demnächst zu einer Conferenz vereinigen, in welcher dief zwar für 1882—83 100 pCt. Dividende bei einem Rübenpreise von 
Verhandlungen über die vielbesprochene Convention zu Ende geführt | 120 Pf, der Centner, , 1883—84 50 pCt. Dividende bei 120 Pf, Rüben- 
werden solen, Der am Wocheuschluss eingetretene matte Ton für preis, 1884—85 0 pCt. Dividende bei 120 Pf. Rübenpreis, 1885—86 
Montanactien mag theils auf die unbefriedigenden Glasgower Notizen, |52%/, pCt. Dividende bei 95 Pf. Rübenpreis, 1886—87 50 pCt. Dividende 
theils auf die Nachricht zurückzuführen sein, wonach die Siegerländer] bei 92 Pf. Rübenpreis. Die Fabrik, welche 31 Jahre besteht, ist fast 
Werke a 3 Sinn anman mit den deutschen ., e ganz abgeschrieben und besitzt bedeutende Reserven. (B. T.) 
Russische Werthe waren stabil; Eingehenderes hierüber haben wir t rntebe „ Budapest, 27. Juli. 
bereits mitgetheilt. Russische Blätter wollen in der oben besprochenen Die en may pers 5 te 9 über den 
Uebertragung von 40 Millionen Rubel Gold eine Verbesserung der Sastenstand und das Ernte-Ergebniss: Links der Donau geht die 
Fundirung des russischen Notenumlaufs erblicken. Ausserhalb dieses | Weizenernte langsam von statten; qualitativ und quantitativ ist sie gut 
Interessenkreises kann man sich aber nicht entschliessen, dieser Kassen- | mittel. Rechts der Donan ist der Schnitt beendigt, die Qualität gut, 
disposition bei dem Mangel einer jeglichen Controle eine reelle Trag- | die Quantität mittel. Im Bacser Comitat ist das Ergebniss über mittel, 
weite beizumessen. i per Joch 10 Metercentner. Links der Theiss hat der Drusch begonnen; 
Im Verlaufe der Berichtswoche handelto man: derselbe liefert schöne schwere Körner und sehr viel Stroh. Zwischen 
Oesterreichische Creditactien 576 —8½ 19% —8½—458. Theiss und Maros wird noch geschnitten; das Erträgniss ist im Durch- 
Ungarische Goldrente 818½ —½— // - 813/4 schnitt per Joch 25—30 Kreuze und 73-80 Kilogramm per Hectoliter. 
Laurahütte 79/4804: Sea 82½— 822g — 0 —82—82½ 4 — 83 Das Roggen-Erträgniss bleibt im Allgemeinen hinter dem des Weizens 
bis 82 ½ — g e zurück. Die Qualität ist zumeist gut. Der Probedrusch im Bor- 
1880er Russen 78%, 79147978199]; 6-79. soder Comitat ergab 4—5 Metercentner per Joch. Gerste wird ein 
1884er Russen 93), a la el a e e—a gutes Erträgniss geben, in den meisten Gegenden mittel und über 
Russische Valuta 178, —8—1773, / —-⁵—178. mittel. Hafer steht links der Donau sehr schwach und stellenweise 
* Vom Markt für Anlagewertte. Der heimische Markt blieb recht] ganz schlecht; in den Comitaten Gran und Pressburg wird die Ernte 
fest. Geld war auch zur Ultimoregalirung sehr reichlich und dürfte der f auf das blosse Stroh beschränkt sein; rechts der Donau ist im Allge- 
sehr bedeutende Geldüberflass nach dem Ultimo weiter günstig] meinen eine Mittelernte zu erwarten; zwischen Donau und Theiss bleibt 
wirken. Grössere Umsätze fanden in Preuss. 4proc. Consols und die Ernte unter mittel. Der Rapsdrusch ist zumeist b>endigt; die 
neuer 3½ proc. Reichsanleihe statt. Gut behauptet blieben Schles. | Qualität gut, die Quantität sehr verschieden. Mais steht och immer 
3½ proc. Pfandbriefe, Schles. 4proc. Plandbriefe waren zum frü- schlecht. In Hülsentrüchten ist im Allgemeinen Aussicht auf guten Er- 
heren Course gesucht, Höher bezahlt wurden Posener Pfandbriefe 9 in einigen Ccmitaten stehen die Hülsenfrüchte schwach. Der 
zu 4 und 3½ pÜt. Plandbriefe der Schles. Boden Creditbank wurden | Weinstock ist, vom warmen Wetter begünstigt, in schöner Eutw 


unbrauchbar zu machen und alsdann dem Einzahler zurückzugeben 


Die deutschen Stabeisenwerke sind alle vollauf] Rüben wurden den Actionären mit 92 Pf. Grundpreis bezahlt. Das 
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* Leberseelscher Post- und Passagler-Verkehr für die Zeit vom 
1. bis 7. August 1887. Mitgetheilt von Brasch und Rothenstein, 
Berlin W. Montag: „Bahia“ Hamburg- Montevideo, B. Ayres, Rosario, 
San Nicolas. — Dinstag: „Holsatia““ Hamburg-Veracrnz, Tan., rico. 
„Cephalonia“ Liverpool-Boston, ‚City of Chester“ Liverpool-Newyork, 
„Caspian“ Liverpool-St. Johns, Halifax, Baltimore. — Mittwoch: „Eider“ 
Bremen-Newyork, „City of Rome“ Liverpool-Newyork, „Lord Cleve“ 
Liverpool-Philadelphia, „Nederlann“ Antwerpen-Philadelphia, „Norham- 
Castle“ London-Cap-Colonie Natal, „Leonora“ Liverpool- Havanna, 
Matangas, Cienfuegos, Santiago. — Donnerstag: „Argentina“ Hambarg- 
Bahia. Rio, Santos, „Larne“ London-Barbados, Trinidad, La Guayra, 
Pto. Cabello Curacao, „Hydaspes“ London-Bombay, „Lusitania London- 
Adelaide, Melbourne, Sydney, „Wardha“ London-Colombo, Madras, 
Calcutta, Helvetia“ London-Newyork, „Ethiopia“ Glasgow-Newyork, 
„Oregon“ Liverpool-Quebec Montreal. — Freitag: „Portugal“ Bordeaux- 
Rio, Mont video, Buenos Ayres, „Polynesian“ Liverpool-Quebee Mont- 
real. — Sonnabend: „Allemannia“ Hambaurg-St. Thomas, La. Guayra, 
Pt. Cabello, Colon. Sabanella, „Königin Emma“ Amsterdam-Padang, 
Batavia, „Rotterdam“ Rotterdam:Newyork, „Westernland“ Antwerpen- 
Newyork, „Etruria“ Liverpool-Newyork, „Robilant“ London-Newyork. 
— Sonntag: „Wieland“ Hamburg-Newyork. 

„ Consolidirto Redenhütte. Als neuer und letzter Termin, bis zu 

welchem Zuzahlungen behufs Umwandlung in 6proc. Stamm-Prioritäten 
entgegengenommen werden, ist der 1, August d. J. festgesetzt worden. 
Nüheres befindet sich im Inseratentheil. 
k: * Gleiwitzer Stadt-Obligationen. Die Nummern der am 21. Juli 
dieses Jahres planmässig ausgelossten Obligationen, deren Einlösung 
auch in Breslau durch die Breslauer Wechsler-Bank erfolgt, befinden 
sich im Iuseratentheile. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Dem „B. T.“ 
zufolge errichtet das Gruson-Werk bei Petersburg eine Filiale. — 
Wie die „Köln. Volks.-Ztg.“ meldet, setzte die gestern in Siegen statt- 
ehabte Versammlung der rheinisch- westfälischen und der 
Siegerländer Feinblech- Walz werke einen Minimal- Grundpreis 
auf die Dauer von 4 Wochen fest. — Man theilt mit, dass die Ver- 
handlungen der Oberschlesischen Eisenbahn- Bedarfesgesell- 
schaft mit der Tarnowitzer Hütte wegen Pachtung eines Hochofens 
keineswegs abgebrochen worden seien, vielmehr baldigst zu einem für 
beide Theile befriedigenden Abschluss führen dürften. — Der Dort- 
munder Bankverein wird wahrscheinlich einen vertheilbaren Ge- 
winn von 7 pCt. des Actien-Capitals erzielen. — Neuer Roggen wurde 
heut mit 139 Mark gehandelt. 

Berlin, 30. Juli. Fondsbörse. Die Börse eröffnete bei grosser 
Geschäftsstille in schwächerer Haltung hauptsächlich in Folge der 
gestrigen „Post“- und Kreuz-Ztg.-Artikel. Auch in der bulgarischen 
Frage befürchtet man neue unangenehme Ueberraschungen. Im weiteren 
Verlauf machte sich jedoch geringes Angebot geltend, so dass sich die 
Stimmung befestigen konnte. Auch am Montanmarkt war die Haltung 
animirter als gestern. Credit-Actien hoben sich nach anfänglichem 
Rückgang suf das gestrige Schlussniveau. 
194%8, Berl. Handelsgesellschaft zu 156½, Deutsche Bank zu 1601/4 
hatten schliesslich kleine Avancen gegen gestern zu verzeichnen, 
Deutsche Fonds und Prioritäten waren wieder fest; erstere still, von 
letzteren 4 pCt. gefragt und höher, 3 pCt. gut behauptet. Von fremden 
Fonds waren Russen fest, aber wenig belebt, ebenso Renten. Hervor- 
zuheben war kein Papier, ebenso von den fremden Prioritäten, 
deren Haltung meist eine gute war; nur Portugiesen waren 
belebt. Inländische Eisenbahnen waren wenig verändert; Lübeck- 
Büchener waren etwas höher und fest. Auf diesem Gebiet, wie 
auf den meisten anderen, besonders in fremden Renten, waren 
die Course nur nominell. Von Schweizer Bahnen treten nur 
Union etwas lebhafter und besser hervor, alle anderen waren ganz 
still. Von österreichischen waren Localbahn fest und zu höherem 
Course nicht unbelebt, Elbethal matter und sehr stil. Am Montan- 
markt herrschte anfangs Geschäftsstille, später traten infolge der gün- 
stigen Nachrichten aus Siegen wesentliche Steigerungen ein; 
Dortmunder Union zu 69, um Lp, Laura-Actien zu 82% um 
1½, Bochumer Gussstahl zu 128 um ½ pCt. besser als gestern. — 
Am Kassamarkt war reger Verkehr zu festen Coursen; besser 
waren Braunschweiger Kohlen 1,25, Inowraclaw 1,36, Berzelius 0,75 


Procent, dagegen büssten ein Gelsenkirchen 1,05, Sächs. Gussstahl 


1.10 pCt, Das Geschätt in Industriepapieren war fest bei steigender 
Tendenz. Es gewannen: Nordd, Brauerei 1,75, Eckert 1, Adler Cement 
2, Unionbrauerei 1,50, Lichterf. Gas und Wasser l, Lichterf. Bau 1, 
Möbeltransp. 2,50, Stett. Vulkan 3, Wilhelmshütte 1 pOt.; dagegen ver- 
loren Br. Jute 1, Gruson 5, Keyling 1, Loewe 1,50 

Berlin, 30. Juli. Produotenbörse. Das prachtvolle Wetter und 
flaue Berichte von auswärtigen Plätzen wirkten heute nicht so ver- 
flauend, els man erwartet hatte. — Weizen loco träge; Termine fest 
und höher. — Roggen loco still; Termine gut behauptet auf gestrigem 
Niveau, Loco Hafer matt; Termine flau und niedriger. — Roggen- 
mehl preishaltend. — Mais und Kartoffelfabrikate still, — 
Rüböl, gut begehrt, ging zu langsam sich bessernden Preisen ziemlich 
rege um. — Petroleum still, — Spiritus in matter Haltung wurde 
— Sec billiger verkauft. Die Vorräthe belaufen sich heute 
auf ca. 13 Millionen Liter, ausserdem etwa 1 Million auf dem Wasser 
und ca. 3½ Millionen bei den Fabrikanten, d. h. in Summa etwa 1½ 
Millionen weniger als ultimo Juni c, 

Mavro, 30. Juli, 10 Uhr 50 Mir. Vorm. Kaffee Good average 
Bantos per December 110, 25. Tendenz: Markt behauptet. 

(Wiederholt.) 


Magdeburg, 30. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 12,67% 
bis 1207 M. ** August 12,60—12,62%/a M. bez., per September 
12,521/—12,55 Mark bez., per October 11,95 M. Gd., per October- 
December 11,85 M. Gd., per November-December 11,90 Mark bez. — 
Tendenz: Fest, ruhig, 

Paris, 30. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 30,25 bis 
30,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per Juli 33.00, per August 33,10, per 
October-Januar 33,30, per Jannar-April 34,10. 

London, 30. Juli. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 13%, ruhig, 
Rüben-Rohzucker 12½. Käufer. 

London, 30. Juli. Zuokerbörse. Sehr ruhig, prompt bas. 88° 
121/,, Juli 12—6, August 12- 6, neue Ernte 11-9 + 1j pCt. 


Berlin, 30. Juli, 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Original- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 50 


Cours vom 29. Cours vom 29 50 


Oesterr. Credit. .ult. 459 — |459 — | Mecklenburger ult. 136 25186 62 
Disc.-Command. ult, 194 75/194 62| Ungar.Goldrente ult. 81 75| 81 87 
Franzosen nlt. 377 377 50 Mainz-Ludwigshaf.. 97 25 97 25 
Lombarden ult. 189 138 — Russ. 1880er Anl. ult. 79 12| 79 12 
Cony Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ......- ult, 97 37| 97 37 
Lübeck-Büchen ult. 159 —|159 75 Russ. II. Orient-A. ult 54 62| 54 50 
Egypter ..... 7475| 74 87| Laurahütte..... ult. 81 62| 82 75 
Narienb.-Mlawkault 44 25 44 12 Galizier ...... ult. 87 25| 87 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 25| 61 87 | Russ. Banknoten ult. 178 —|178 — 
Dortm. Union St.-Pr. 68 12 69 25 Neueste Russ. Anl 93 62) 93 50 
Berlin, 20. Juli. [schlussbericht.j 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29 30. 
Weizen. Befestigend. Rub öl. Fester. 
Juli , 181 501180 50 Juli 43 60 44 — 
Beptbr.-Octbr. 153 25153 25 Septbr.-Oetbr.. 43 60 44 — 
Roggen. Ruhig. | 
Juli-August 115 50175 50) Spiritus, Befestigt. | 
Septbr.-Oethr. . . 118 251118 — P 64 40% 64 40 
Octbr.-Novbr. . 119 75/120 —| Juli-August. 64 — 63 80 
Hafer. August-September 64 — 63 80 
Juli-August 96 — 95 — | Septbr.-Octbr, ... 65 20 65 — 
Beptbr.-Ostbr..... 98 25] 97 25 


Hamburg, 30. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
eizen lego ruhig, holsteinischer loco 174—178. Roggen loco ruhig 
mecklen\-ırgischer loco 128 134, russischer loco flau, 85—100. Rübö) 
still, loco B. Spiritus leblos, per Juli 231/4, per August-September 
5 Pi September-October 23¾, per November-December 24½. — 
er: Heiss, 


Disconto-Commandit zu 


526 der Breslaner Zeitung. 


erlin, 30. Jul. [Amtliche Schluss-Gourse.] 
werke lebhaft. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 
Cours vom 29. | j 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 70; 97 60 


Cours vom 29. 30. 
Schles. Rentenbriefe 103 90103 90 
Posener Pfandbriefe 102 20102 30 


Galiz, Carl-Ludw.-B. 87 70! 87 80 do. do. 3½% 98 20| 98 20 
Gotthardt-Bahn. . 103 201103 10 Goth. Prm.-Pfabr.B. 104 50105 — 
Warschau-Wien.... 251 50252 70 do. do. 8. II 102 80103 90 


Lübeck- Büchen. 159 40159 70 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. 


Eisenbahn-Prieritäts-Obillgatloner. 
Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 60;102 70 


Sreslau-Warschau.. — — 55 80 Oberschi.31/,%/,Lit.E. 99 80) 99 80 
Ostpreuss. Südbahn. 105 20|104 do. 4% .....- 102 60102 60 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 105 — 105 — 


— — — 


Zresl. Discontobank 92 60] 92 30 x 
52 40 52 60 


do. Wechslerbank 100 — 100 50 | Mähr.- Schl. - Ctr. - B. 
Deutsche Bank .... 160 70|160 70 Ausiändisohe Fonds. 
Disc.-Command. ult. 194 50/194 50 Italienische Rente. 97 80] 97 70 
dest. Credit-Anstalt 459 — 459 — | Oest. 4% Goldrente 91 20| 91 40 
zehles. Bankverein. 108 301108 40 do. 4½% Papierr. 65 80 — — 
Industrle-Sesellschaften. do. 4½0% Silberr. 67 20 67 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — —| do. 1860er Loose. 115 20|114 70 
do. Eisenb.Wagenb. 100 —!100 —| Poln. 5%, Pfandbr. 56 30| 56 20 
do. verein. Oelfabr. 67 — 67 50| do, Liqu.-Pfandbr. 51 60| 51 70 
Hofm.Waggonfabrik 95 20} 95 20 Rum. 50% Staats-Obl. 94 30 94 30 
Oppeln. Portl.-Cemt. 72 —| — —| do, 6%, do. do. 105 80105 80 
Schlesischer Cement 112 50/113 75 Russ. 1880er Anleihe 79 — 79 40 
Bresl. Pferdebahn . 130 — 130 — | do. 1884er do. 93 60| 93 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 —! 54 50 do. Orient-Anl. II. 54 80 55 — 
Kramsta Leinen-Ind. 121 70122 — do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 86 60| 86 70 
schles. Feuerversich. — — | — — do. 1883er Goldr. 106 30106 50 
Bismarckhütte....- 106 80107 10 Türk. Consols conv. — —| 14 20 
Donnersmarckhütte 39 —| 33 25 do, Tabaks-Actien 73 —| 72 50 
Dortm. Union St.-Pr. 68 30| 68 30 do. Loose 29 90 29 70 
Laurahütte s.. 81 60i 82 — | Ung. 4% Goldrente 82 — 82 — 
do. Aa f Oblig. 101 70|101 80 do. Papierrente. 71 10 71 20 
JorlEis.-Bd. (Lüders) 124 20 123 — | Serb. Rente amort. 78 90| 78 90 


Oberschl. Eisb.-Bed. 45 — 45 10 
zchl. Zinkh. St.-Act. 126 50 — — 

do. St.-Pr.-A. — — 131 — 
Bochumer Gussstahl 127 50127 30 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 10/162 45 
Russ. Bankn. 100SR. 178 30178 4) 


Inländische Fonds. . 
D. Reichs-Anl. 4% 106 90107 — Wechsel. 
do. do. 3½% 99 80| 99 80] Amsterdam 8 T.... —— 16855 
do. neue 3½% 99 80| 99 90 London 1 Lstrl, 8 T. — — 20 351/4 
breuss. Pr.-Anl. de 55 153 60153 60] do. 1 „ 3 M. —— 2029 
nn 99 90 93 90 Paris 100 Fres. 8 T. — — 8065 
Preuss, 4% cons, Anl. 106 70106 70 Wien 100 Fl. 8 T. 162 05 162 20 
Prss. 31/30 cons. Anl. 99 90 99 90] do. 100 Fl. 2 M. 16115) 161 40 
Ichl.3½% Pfdbr.L.A 98 50 98 50 Warschau 1008R 8 T. 177 80 177 90 
Privat-Discont 18/8 
Stettin, 30. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 29. Cours vom 29. 30. 
Weizen. Matt, Rüböl. Matt. 
Juli-August..... 164 164 — | Juli 45 500 45 — 
Septbr.-Oetbr. .. 158 — 157 — ] Septbr.-Octbr..... 44 500 44 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Juli-August ..... 115 —/115 —] loo 64 700 64 50 
Septbr.-Octbr. ... 115 = 115 — ] Juli-August 64 — 63 20 
August-September 64 — 63 20 
Petroleum. | Septbr.-Oetbr. 64 soj 64 — 
100%, ο i . 10 35 10 35 ; 
wien, 30. Juli. [Schluss-Course.] Träge 
Cours vom 29. 30. Conrs vom 29. 30. 
Oredit-Actien . 282 45 281 80 |Markneten ..... 61 62 61 55 
3t.-Eis.-A.- Cert. 231 60 232 — 4% Ungar. Goldrente 101 12101 — 
Lomb. Eisenb.. 85 25 | 84 75 |Silberrente . 82 80 82 85 
Galizier... ... 214 75 1214 — Londů§on 125 50125 35 
Napoleonsd’or. 9 95½ 9 94½ Ungar. Papierrento. 87 42 87 40 


Paris, 30. Juli. 3% Rente 81, 25. Neueste Anleihe 1872 109, 25. 
(teliener 96, 70. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 376, —. Ruhig. 

Paris, 30. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 29. ; 30. Cours vom 29. ' 30. 
3proc. Rente . 81 25 81 17 Türken neue cons.. 14 30; 14 37 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 109 25 109 22] Goldrente, österr... 91ù8 | 915/g 
Ital. 5proc. Rente.. 96 90| 96 77 do. ungar.4pCt. 81%, | 814, 
Oesterr. St.-E.-A. .. 477 50477 501 1877er Russen — 1 —— 
Lomb. Eisb.-Act. 175 — 175 — | Egypter... - .... 376 25376 — 


Londen, 30. Juli. 1873er Russen 94, —. 
&gypter 74, 25. Schön. 
London, 30. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 1½ pCt. Bankauszahlung 55 000 Pfd. Sterl. für Südamerika. 


Consols 101, 11. 


Ruhig. 

Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 
Consols....- .. 101 11/101 11 [Silberrente ........ 86 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr. 4proc. 80%, | 805g 
Ital. 5proc. Rente.. 964, | 96 — |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden . 7 —| 6 15 Berlin — A 
špvoc.Russen de 1871 94 —| 941) [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proe.Russen de 1873 94 —| 94 — [Frankfurt a. M... —| — — 
Silber nom — —! 44 05 Wien — — — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14½ Paris — — 4 — — 
Unifieirte Egypter.. 743], | 741], Petersburg lo — 

Frankfurt a, M., 30. Juli. Mittags. Oredit-Actien 228, 12. 


Staatsbahn 137, —. Lombarden —, —. Galizier 174, 50. Ungarn 81, 90. 
ügypter 74, 80. Laura —, —. Credit —, —. Ziemlich fest. 

Köln, 30. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli —, —. per Nov. 16, 20. Roggen loco , per Juli 
—, —, per Nov. 12, 25. Rüböl loco 25, —, per October 23, 60. 
Hafer ioco 11, 75. 

Amsterdam, 30. Juli. [Schlussbericht,] Weizen loco — 
per Nov. 201. Roggen loco —, per October 113. 

Paris, 30. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, ger Juli 23, —, per August 22, 50, per September-December 
22, 10, per November-Februar 22, 10. Mehl bewegt, unregelmässig, 
per Juli 52, —. per August 51, 75, per September-December 49, 50, 
per November-Februar 49, 50, - Rüböl ruhig, per Juli 55, 25, per 
August 55, —, per Septbr.-December 56, 25, per Januar-April —, —. 
Spiritus träge, per Juli 42, 75, per August 42, 50, per September- 
December 40, 75, per Januar-April 40, 75. — Wetter: Schön. 


Abendbörsen., 

Frankfurt a. M., 30. Juli, 7 Uhr — Min. Creditactien 228, —, 
Staatsbahn 187, — Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 81, 85. Egypter 74, 80. Mainzer —, —., Portugiesen —, —, 
4½ proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: Geschäftslos. 


Marktberichte. 


Berlin, 30. Juli. [Grundbesitz und Aypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a,]. Verkehr 
und Umsätze in bebauten Grundstücken hielten sich während der ver- 
flossenen Woche in den engsten Grenzen, erreichten indess immer noch 
dieselbe Ansdehnung, wie in der entsprechendan Periode des Vor- 
jahres. Für günstig gelegene Grundstücke sind stets zahlreiche Re- 
fleetanten am Markte. Das Geschäft wird aber erschwert durch das 
Bekanntwerden vereinzelter Abschlüsse zu abnorm hohen, nur von 
Speculanten bewilligten Preisen. Die letzteren glaubt denn auch das 
Gros der Grundbesitzer als Massstab für ihre Forderungen gelten lassen 
zu können, Dabei wird jedoch übersehen, dass das reguläre Häuser- 
sowie Baustellen-Geschäft nicht der Speculation auf die Zukunft, son- 
dern der sofortigen Nutzbarmachung zu dienen hat. Nun sind aber 
selbst die Durchschnittspreise in allen Richtungen der Stadt bereits 
auf einer so excessiven Höhe angelangt, dass nur mit Hilfe aller mög- 
lichen Raffinements die Unte:nehmer sich davor bewahren können, nach 
erfolgter Uebernahme, einer grossen Täuschung in ihrem Calcül gegen- 
überzustehen, wie dies in letzter Zeit leider nur zu häufig schon der 
Fall, gewesen ist. — Der Hypothekenmarkt verharrt in bocksommer- 


- 


Fest, Berg- j licher Ruhe. 


ar 


Sonntag, den 31. Juli 1887. 


Die in sehr beschränkter Zahl hervortretenden Geld- 
gesuche beziehen sich fast ausnahmslos auf weite Termine nicht vor 
Januar 1888 und sind mit überaus niedrigem Zius-Gesuch verknüpft. 
Für feine erste Stellen, Zug um Zug z: er! digen, ist Geld in Fälle 
vorhanden, wogegen es an geeignetem Material fehlt. Der Zinsfuss 
ar bei besonders exquisiten Posten auf 3¾ pCt. und selbst 33, pCt. 
erab. Gute Mittelgegend findet bei durchschnittlich 4 pCt. willig Neh- 
mer. Entferntere Strassen bedingen 4%½ pCt. Zweite Stellen variiren 
je nach Höhe der voranstehenden Beträge zwischen 4½ 6 pCt. Länd- 
liche erste Hypotheken sind in letzter Zeit fast gar nicht umgesetzt 
worden. — Verkauft wurde das Rittergut Koppinitz, Kreis Tost- 
Gleiwitz. 

— ck. — Berliner Wollberioht vom 21. bis 28. Juli 1887. Die Ge- 
schäftsstille dauerte für deutsche Wollen in unserem heutigen Berichts- 
abschnitt in eher noch verstärktem Masse ar, so dass Umsätze von 
irgendwelcher Bedeutung von keinem Lager zu erwähnen sind. Nar 
in Schmutzwollen fanden einige grössere Posten an Tuchfabrikanten 
in der Lausitz zum Preise von hoch 50er Mark Absatz. Was die all- 
gemeine Tendenz anbetrifft, so weit von einer solchen bei der fast 
vollständigen Leblosigkeit die Rede sein konnte, gerirte sich dieseibe 
als fest, denn Abgeber waren nicht geneigt, etwaigen Reflectanten 
gegenüber von ihren bisherigen Forderungen abzugehen. Unsere 
Läger sind in allen Wollgattungen jetzt auf das Beste assortirt, so dass 
bei eintretender regerer Bedarfsfrage allen Ansprüchen der inlän- 
dischen Fabrikanten- und Spinnerkundschaft leicht genügt werden kann. 


—k. Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im 
Monat Juli 1887 wurden zusammen 35 (im Vormonat 31) und seit Be- 
ginn dieses Jahres im Ganzen 294 Ankündigungen präsentiıt resp. ab- 
gestempelt. Dieselben zerfallen vom abgelaufenen Monat in 7000 Cir.. 
Roggen und 130000 Liter Spiritus und vom Beginn dieses Jahres an 
in 36000 Ctr. Roggen, 1295 000 Liter Spiritus und 2000 Cir. Hafer. — 
Wegen abfallender Qualität wurden im Juli c. refusirt: 3000 Ctr. Roggen 
und 5000 Liter Spiritus, von denen 2000 Ctr. Roggen contractlich waren, 
während von 1000 Ctr. Roggen und 5000 Liter Spiritus das Sachver- 
ständigen-Urtheil unbekannt blieb. 

* Breslau, 30. Juli. [Zucker-Bericht.] Die anfänglich» 
dieses Monats feste Haltung unseres Marktes müsste schliesslich‘ 
unter dem Eioflusse der tonangebenden Märkte einer flauen Haltung 
Platz machen. — Rohzucker notirt excl. 96 0% Polarisation 22 M., do. 
88% Rendement 21 M., do. Nachproducte 75% Rendement 17—18 M. 
Ratfinirte Zucker: Brode Melis I 28½ —29 M., gemahlene Raffinade 27 
bis 27½ M., gemahlener Melis 26—26½ M. per 50 Ko. excl. Emballage. 


Breslau, 30. Juli. [Wochenmarkt-Bericht.] (Deteilpreise.) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen war der Verkehr im Laufe dieser 
Woche ein sehr lebhafter. Die Zufahr von Feld-, Wald- und Garten- 
früchten — vorzugsweise Obst und Waldbeeren — war bedeutend. 
Auch neue Kartoffein wurden vielfach gekauft. Für Geflügel, Butter 
und Eier wurden vorwöchentliche Preise bezahlt, während Grünzeug 
durchgängig zu billigeren Preisen feilgeboten wurde. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,50 Mark, Euten pro Paar 3,00—4 Mark, Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,30 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1,00 bis 1,40 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 75 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 1,50—2 Mark, _ 
Blaukohl, Mandel 2,50 M., Welschkohl, Mandel 1,50—2 Mark, Blumen- 
kohl pro Rose 30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 30 
bis 50 Pf., Zwiebeln 1 Liter 20 Pf., Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Chalotten 
pro Liter 40 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
40 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mande! 1,50 bis 
3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
drei Bund 10 Pf., Carotten 2 Bund 10 Pf., Erdrüben Mandel 50 bis - 
75 Pf, Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Gurken, Mandel 1,50-,2 M., saure Gurken 
Schock 2,20 M., Dill pro Bund 10 Pf., Kopfsalat pro. Schilg 20 Pf, 
Schoten Liter 15 Pf., Schnittbohnen Liter 15 Pf., Wachsbohnen Liter 
20 Pf., Stachelbeeren Liter 15 Pf., Erdbeeren Liter 40—50 Pf., Johannis- 
beeren Liter 15 Pf. 

Kartoffeln. Neue hiesige Kartoffeln 2 Liter 10—15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Birnen Liter 
20 Pf., Kirschen pro 2 Liter 20—25 Pl., saure Kirschen pro Liter 15 Pt., 
getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pf., 
getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen pro 
Pfd. 40 Pf., Pilaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,75 —1 M., Citronen Dutzend 50—70 Pf., Apri- 
kosen, Schock 1,50 M. ; 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., grüne unreife 
Wallnüsse pro Schock 40 Pf., Haselnüsse pro Liter 40 Pf., Wachholder- 
beeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., Champignoas 
pro Liter 1 M., Steinpilze pro Liter 60 Pf., Gallauschen 2 Liter 15 Pf., 
Reisken Liter 30 Pf., getrocknete Morcheln Liter 1,50 M, Honig Liter 
2.40 M., Walderdbeeren Liter 40 Pf., Blaubeeren Liter 10 Pf, Himbeeren 
Liter 40—50 Pf. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Rigr. 2,20—2,40 M., Kochbutter pro Pfd. 90 Pf., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne p Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf, 
Buttermilch pro Liter Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pi 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl and Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehlpro Pfd. 15—19 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro d 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21 
bis 24 M, Rehfleisch Prd. 55 bis 60 Pf., Rehkenle Stück 5—6 M., Reh- 
rücken 7—10 M. Wildgänse Stück 2 M., Wildenten Stück 1—1,50 M. 


Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 25 
bis 28. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 537 Stück Rindvieh (darunter 
313 Ochsen, 224 Kühe). Der geringere Bedarf zur jetzigen Saison ver- 
anlasste ein flaues Geschäft mit bedeutenden Ueberständen. Export 
nach Oberschlesien 26 Ochsen, 74 Kühe, 12 Kälber, 38 Hammel, nach 
Niederschlesien 6 Ochsen, 8 Kühe, nach dem Königreich Sachsen 
100 Ochsen, 22 Kühe, nach Süddeutschland 21 Ochsen, 1 Kuh und 
10 Ochsen, 2 Kühe, 15 Kälber, 100 Hammel nach Berlin. — Man zahlte 
für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 47—50 M., 
U. Qualität 38—40 M., geringere 21—22 M. 2) 989 Stück Schweine, 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht beste feinste Waare 46 
bis 50 Mark, mittlere Waare 36—38 M. 3) 927 Stück Schafvieh, 
Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Primawanra 
19—20 Mark, geriagste Qualität 6—8 Mark pro Stück 4) 758 Stück 
Kälber erzielten knappe Mittelpreise. 


Liegnitz, 29. Juli. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochagzewski.] Der Verkehr auf dem heutigen Wohenmarkte 
bewegte sich in den engsten Grenzen, da der Begehr nach altem Ge- 
treide sehr gering und Producte neuer Ernte mit Ausnahme einiger 
Partien neuen Roggens noch nicht am Markte waren, Es wurden be- 
zahlt: für Weissweizen 17,50—18,75 M., Gelbweizen 17,25 —18,25 M., 
Roggen, neu 12,35. 13,00 M., do., alt 12,00 —12,50 M., Hafer 9,60 bis 
10,00 M., Gerste 11,30) —12,00 M., Raps 19,25 — 20 M. Alles per 100 Klgr. 

Hamburg, 29. Joli. [Kartoffelfabrikate.] Ruhig. Noti 
per 100 Ko. Kartoffelmehl 5 Prima-Waare 17y 17 Kartoffel. 
Stärke gefragt, Prima-Waare 17½—17½ M. Capillair-Stärkesyrup fester 
bei kleinem Geschäft. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 19¼—19½ M. 
44 Bé 20—201 M. mit 1½% Dec. 9 

Hamburg, 29. Juli. [Schmalzbericht.] Schmalz ruhig. In 
Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 36½—38 M., Fairbanks 33%, M 
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Armour 33°/, M., Div. Ma ken 33½ M., Stcan 34 M., Squirs Schmalz 
in Tierces à 55½½ M., Royal, 438/4 M., Hammonia 42¼ M. incl. Zoll, 


London, 28. Juli. [Bericht über den Londoner Saaten- 
Handel von Praschkan@r & Co., binijea] Die Aufbesserung 
des Geschäftes, in Caparienspat, die letzthin sich bemerkbar machte, hat 
bis jetzt vollständig angehalten und hat eine ständige Nachfrage, ver- 
bunden’ mit der Thätsache, dass Londoner in erster Hand befindliche 
Läger nur klein sind, und solche sich noch dazu im Besitz einer sehr 
beschränkten Anzahl von Leuten befinden, es wahrscheinlich gemacht, 
dass der Markt sich bis zum Eintreffen von Waare neuer Ernte zu 
Ungunsten der Käufer ändern wird. Frische Zufubren von Bedeutung 

sind nicht herangekommen und scheinen Eigner zu glauben, Preise 
nach Belieben formen zu können, was indessen ganz vom Verlaufe des 

> Liverpooler Marktes abhängt, wo Vorräthe hinreichend scheinen, uns 
s., bis zur neueg Ernte zu versorgen, und wo Preise etwas nachgegeben 
= =, haben. Wir’notiren: Türkische Waare nominell 45—49 sh, Marocco 
ii `“ 50—52 ch, Holländische kleinkörnige 50--51 sh, grosskörnige 50—54 sh, 
5 Spanische 53—60- sh per 464 lb. ab Speicher. — Hanfsaat ist etwas 
Re fester und in guter Nachfrage bei 19—20 sh per 336 lb. c.i. f. bei nicht 
h übergrossen Lägern. Holländische Waare ist zu 33 sh erhältlich, — 
` -Weisse Hirse liegt fest bei 45—47 sh per 416 lb. ab Lager. Ueber die 
neue Ernte lässt sich; Positives noch nicht sagen, doch wird das Er- 
trägniss, obgleich nichts Ungünstiges zu Ohren gekommen, als unter 
mittel“ seiend angenommen. Futterhirse‘l4—15sh per 4801b. Marocco- 

a Waare wird in dieser Saison jedenfalls knapp bleiben, da die von einer 
mehr oder weniger vollständigen Missernte sprechenden Berichte als 
correct betrachtet werden müssen. Preise sind bis anf 25 sh per 480 lb. 
gestiegen. und Läger unbedeutend. — Was Rapssaat anlangt, so wird 


N über die Qualität der neuen englischen Waare geklagt, da sie klein-]! 


ein Urtheil noch nicht gut fällen. Preise.notiren von 44—50 sh per 
424 lb. für englische und ca. 43 sh für ausländische Provenienz, doch 
ist das Geschäft ruhig. da man einen Rückgang erwartet, — Rübsen 
betreffend, so haben Eigner trotz des schlechten Resultates der unga- 
! rischen Ernte mit niedrigeren Preisen fürlieb nehmen müssen, um 
15 einen Umsatz zu erzielen, und scheint 35—37 sh per 424 Ib. der gängige 
Preis zu werden. — Leinsaat ist vernachlässigt bei 43—45 sh für holländ., 
37 sh 6d für La Plata und 48 sh für sieilische Waare, Alles per 416 lb. — 
Mohnsaat. Ein beschränktes aber anhaltendes Geschäft vollzieht sich, 
und ist gegenwärtiger Werth 28—30 sh per cwt. ab Speicher. Weisse 
Mohnsaat bleibt knapp und fest. — Kümmelsaat anlangend, so sind, 
nachdem die Ernte hereingebracht, Offerten von Holland nun dringender 
geworden, wobei Preise schliesslich nachgegeben haben, und notirt 
nene Holländ. Waare für August-September-Verschiffung 26—27 sh. 
Auch einige Partien englische Saat kommen dies Jahr an den Markt 
und zeigen Muster, die eben zur Hand gekommen, eine aussergewöhn- 
lich schöne Qualität. Forderung dafür ist 28—30 sb, während russische 
Waare nominell 19—20 sh notirt. — Cummiusaat bleibt knapp und 
wird für Locowaare 35—40 sh per ewt. verlangt. Indische 28 sh per 
ewt. — Anissaat ist ruhig bei letztnotirten Preisen. In Iralien ist die 
Ernte hereingebracht worden, und ist der Preis etwa 44 sh per cwt. 
Russische Waare notirt 19—20 sh. — Foenum graecum ist gegen- 
wärtig rubig bei unveränderten Preisen, obgleich die Lage des Artikels 
höhere Notirungen wohl rechtfertigt. Jetziger Preis ist 7 Pfd. Sterl. 
10 sh bis 8 Pfd. Sterl. 10 sh per Tonne ab Lager. Gelbe Senfsaat 
zu Saatzwecken ist in Begehr bei 8—10 sh per Bushel für gute eng- 
ische Waare. Ostindische Saat notirt 5—5 sh 6 d per Bushel., — 
Weisse Bohnen, Der Markt ist unverändert, doch ist das Geschäft in 
Berücksichtigung der Jahreszeit als ein ziemlich gutes zu betrachten 
bei 48—50 sh für holländische, 43—46 sh für italienische und 36 bis 
40 sh für ungarische Waare. Alles per 504 lb. ab Lager. Riesen- 
bohnen feiner Qua'ität sind knapp. — Grüne Erbsen sind letzthin in 
grösseren Mengen umgesetzt worden, in Folge der Nachrichten von 
grossem Schaden, den die Ernte darch Trockenheit erlitten hat. Die 
gegenwärige gule Nachfrage für sofortige Lieferung trägt ferner dazu 
bei, den Markt zu befestigen, und scheigen die etwas höher gegangenen 
Preise voll aufrecht erhalten zu werden. Wir notiren: Imperials 45 
bis 60 sh, mittel 35-40 sh per 504 lb. ab Lager. — Deutsche Linsen 
werden 10—13 sh per Bushel quotirt, je nach Qualität. Die Ernte 
verspricht günstig auszufallen, und kann neue Waare in etwa vierzehn 
Tagen erwartet werden. Preise sind im Zurückgehen begriffer. 


Schitffahrts-Nachriecbien. 


Rhederei Krause und Nagel. 30. Juli 1887. Gestern morgen 
ging „Valerie“ nach Stettin. Heute Nachmittag 3 Uhr arrivirte Dampfer 
„Prinz Henrich“ ab Stettin 20. Juli mit den Schiffern Jänsch, Giesel, 
Loreck und Scholz im Schlepptau. Dieselben haben 6080 Centner ge- 
laden und zwar: Kreide, Soda, Reis, Heringe, Zinn, Farbhölzer, Eisen- 
waaren, Oel etc. Au-serdem befanden sich 2 leere Kähne ab Hohen- 
ssathen nach hier im Schlepptau. „Königin Louise“ hat gestern Ste:tin 
verlassen. 
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j körnig und in Farbe nicht genügend sein soll, doch lässt sich bis jetzt 
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Briefkaſten der Redaction. 


1862: Sie ſind der alleinige perſönliche Schuldner der fraglichen 
1 und haften als ſolcher auch Ihren drei Miterben pro rata. Sie 
ind ferner dem Käufer gegenüber verpflichtet, ſowohl bezüglich Ihres 
Antheils an der Hypothek ſelbſt Löſchungsbewilligung zu ertheilen — hierzu 
können Sie gezwungen werden —, als auch die erforderlichen Bemühungen 
anzuwenden, Ihre rei Miterben zur Ertheilung der Löſchungsbewilligung 
gu veranlaffen. Können oder wollen Sie das letztere nicht, jo müſſen Sie 
em Käufer für allen Schaden aufkommen, d. h. die Valuta der 3 Hypo: 
thekenantheile Ihrer Miterben mindeſtens hinterlegen. Im übrigen 
werden Sie gut thun, den Rath des Vormundſchaftsrichters einzuholen. 
C. E. hier: Der Keſſelſtein beſteht im Weſentlichen aus kohlenſaurem 
oder ſchwefelſaurem Kalk und iſt verſchieden je nach dem zur Dampfent⸗ 
wickelung verwandten Waſſer. Man kann der Bildung und der Feſtſetzung 
vorbeugen ſowohl durch mechaniſche Mittel, indem man z. B. die inneren 
Wandungen eines neuen oder ſorgfältig gereinigten Keſſels mit einem 
Theer⸗Anſtrich bis etwa zum niedrigſten Waſſerſtande verfiebt, oder durch 
chemiſche Mittel, indem man den Kalk des Waſſers durch Hinzufügen beifpiels- 
weiſe von Soda ausfällt. Eine periodiſche Reinigung des Keſſels durch Ab⸗ 
Kopien des Keſſelſteins und Auswaſchen bleibt ſtets geboten und ift ge- 
ſetziich vorgeſchrieben, oder man entzieht dem Waſſer durch beſondere, 
allerdings koſtſpielige Vorrichtungen vor Eintritt in den Keſſel die den 
Keſſelſtein bildenden Stoffe. Die Zuſammenſetzung des Waſſers wird durch 
chemiſche Analyſe feſtgeſtellt 
k. A. in J.: Der Erfolg der Klage hängt davon ab, ob das Gericht 
das Verhalten des Anwalts als ein ſchuldhaftes anſehen wird, was zwar 
wahrſcheinlich, aber doch nicht mit Sicherheit vorherzuſagen iſt. — Eine 
Antwort auf Ihre frühere Frage finden Sie im Briefkaſten vom 10. Juli. 
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Bekanntmachung. 


Trotz der vermehrten Laſten, welche unſerem Geſchäft durch Kranken⸗ 
kaſſen⸗ und Unfalls⸗Verſicherungs⸗Beträ e auferlegt worden, ſind die Preiſe 
für unſere Arbeiten nicht erhöht. Nachdem aber der Fachverein der Maler: 
und Lacktrer⸗Geſellen mit der Lohnverbeſſerungsfrage an uns berangetreten 
und wir zur Abwendung eines Strikes die Forderungen theilweiſe be: 
willigten, find wir jetzt genöthigt, einem geehrten p. t. Publikum ergebenſt 
bekannt zu machen, daß nunmehr die Preiſe für unſere Arbeiten ent⸗ 
ſprechend erhöht werden müſſen. [1917] 

Breslau, im Juli 1837, 


Maler- und Ladirer-Innung. 


J. A.: Babin, Obermeiſter. 


Erlanger Export ⸗Bier 


von M. ddenninger in Erlangen. 


Special-Ausſchank. — Liebichs-Höhe. 


0 Glas 20 Pfg. im der Liebichs⸗Höhe 
$ 5 in's Haus. 


15 Flaſchen 3 
Beſtellungen werden auf Liebichs⸗Höhe erbeten. 


Telephon⸗Anſchluß 404. 


15 Flaſchen 3 M. 
UG E ups cr 


R. K. in K.: Wie uns mitgetheilt wird, findet die bei Gelegenheit der 
Thierſchau in Trebnitz arrangirte Verlooſung am 15. September ſtatt. 
E. K., Sonnenſtraße: Minderjährige Perſonen find nur inſoweit proceß⸗ 
fähig, als ſie ſich durch Verträge verpflichten können. 
Vom Standesamte. 


30. Juli. 
e bote. 


Aufg 

Standesamt I. Scholich, Franz, Königl. Schutzmann, k., Burgfeld 11, 
Vielwog, Anna, k., Ohl. Stadtgr. 3. — Wilde, Robert, Prov.⸗Steuer⸗ 
Dir.⸗Aſſ., ev., Sadowaſtr. 5, Kölling, Martha, ev., Schuhbrücke 72. — 
Egers, Herm., Haushälter, k., Kl. Scheitnigerſtr. 35, Poloczek, Pauline, 
ev., Liſſowitz. — Böhm, Guſtav, Haugh., ev., Neue Weltg. 29, Boltze, 
Marie, ev., Weißgerbergaſſe 15. — Pohl, Heinrich, Buchbindermeiſter, k., 
Meſſergaſſe 8, Funke, Pauline, k., Paulſtraße 3. 

Standesamt II. Gabriel, Wilhelm, Maſchinenarb., k., Sedanſtr. 30, 
Grottke, Anna, ev., Auguſtaſtr. 10. — Gießmann, Paul, Muſiker, k., 
Friedrichſtraße 34, Niedzwiodek, Bertha, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Czok, Margarethe, T. d. Schneidermſtrs. Joſef, 6 J. 
— Staſch, Paul, S. d. Schuhm. Jacob, 19 T. — Wollmann, Arnold, 
S. d. Kaufmanns Adolf, 11 M. — Borbe, Bruno, S. d. Schutzmanns 
Adolf, 3 Minuten. — Heinze, Bruno, S. d. Tiſchlers Emil, 11 M. — 
Kar Alfons, S. d. Droſchkenkutſchers Gottfried, 25 T. — Tietze, 
Carl Moritz, Kaufmann, 77 J. — Bittner, Joſef, Schneidergeſ., 43 J. 
— Koritſch, Max, S. d. Arb. Adolf, 4 M. — Kutſche, Paul, Vorkoſt⸗ 
händler, 33 J. — Bittner, Walter, S. d. Geldbriefträgers Benjamin, 
8 M. — Siebenſchuh, Max, S. d. Schneiders Herm. 4 T. — Lange, 
Auguft, Arbeiter, 40 J. — Miuſchke, Alfred, S. d. Steinſetzers Carl, 
J. — Fröhlich, Max, S. d. Kaufm. und Buchhändlers Oscar, 3 W. 
— Kaſtner, Erna, T. d. Oberwachtmanns Heinrich, 1 M. 

Standesamt II. Bernhard, Johannes, S. d. Maurers Auguft, 6 M. 
— Lindner, Max, S. d. Hausdieners Emanuel, II M. — Chriſtoph, 
Martha, T. d. Holzbildhauers Carl, 9 M. — Müller, Richard, S. d. 
Droſchkenbeſitzers Auguft, 9 W. — Bengs, Alfred, S. d. früh. Bremſers 
Hugo, 11 M. — Schmidt, Fritz, S. d. Wagenwärters Auguſt, 6M. — 
Brachvogel, Elsbet, T. d. Formers Paul, 6 W. — Baumgart, Meta, 
T. d. Arb. Wilhelm, 7 M. — Schuſter, Wilhelm, S. d. Knechts Auguft, 
11 J. — Kaiſer, Julius, Arbeiter, 34 J. — Müller, Heinrich, Kellner, 
48 J. — Barthel, Gottlieb, Arbeiter, 67 J. — Rehbaum, Curt, S. d. 
Kaufmanns Oscar, 1 J. — Strelocke, Anna, geb. Stiller, Malerfrau, 
24 J. — Hoffmann, Richard, S. d Steinmetz Ernſt, 1 J. — Pfeiffer, 
Franziska, T. d. Kaufmanns Bernhard, 3 W. — Bittner, Paul, S. d. 
Droſchkenbeſitzers Eduard, 1 M. — Reichelt, Gustav, S. d. Maſchtniſten 
Otto, 3 M. — Viehweg, Max, S. d. Barbters Paul, 5 W. — Schwarz, 
Erich, S. d. Bremſers Gottlieb, 24 T. — Proske, Antonie, T. d. Tiſchler⸗ 
meiſters Theodor, 1 M. 


Bergnägungs dreier 

% Zeltgarten. Das Gaſtconcert des Poſen'ſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 10 (Garniſon Züllichau) unter Leitung des Stabstrompeters Herrn 
Tuzina, welches die Capelle am 29. d. Mts. im Verein mit der Stadt⸗ 
Theatercapelle veranſtaltet hat, fand eine überaus beifällige Aufnahme bei 
dem ſehr zahlreich anweſenden Publikum. Sonntag, 31. d. Mts., findet 
ein bereits um 5 Uhr Nachmittags beginnendes Concert der Stadttheater⸗ 
capelle unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Pohl ſtatt. Die mit ſo 
vielem Beifall aufgenommene Brillant⸗Beleuchtung des Gartens durch 
bengaliſches Buntfeuer wird Sonntag wiederholt. Montag, 1. Auguſt, 
beginnt ein zwei Abende umfaſſendes Gaſtſpiel der Capelle des 6. Huſaren⸗ 
Regiments — Grüne Huſaren — (Garniſon Neu ſtadt) unter Leitung des 
Stabstrompeters und bekannten Cornet⸗a⸗Piſton⸗Virtuoſen Herrn Hierſe. 
Die Capelle wirkt Montag mit dem Stadttheater⸗Orcheſter und Dinstag, 
2. Auguſt, mit der „Elfer“⸗Capelle in Doppelconcerten mit. Ihre hieſigen 
Concerte bilden den Abſchluß einer erfolgreichen Gaſt⸗Tournse in Deutſchland. 
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Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

s. Görbersdorf. Am 28 d. Mts. erfolgte die Grundſteinlegung zu 
einem Curhauſe, welches die Gräfin Marie von Pückler auf einem ſieben 
Morgen großen Waldgrundſtück, das auf Schmitsdorfer Territorium liegt 
und an Görbersdorf grenzt, erbauen läßt. — Die Curliſte von Görbersdorf 
wies am 28. d. Mts. circa 1030 Gäſte auf. 

„Friedrichroda, 24. Juli. Am Freitag feierte unſere Stadt das 
fünfzigjährige Jubiläum als Kurort. Die Feier wurde durch ein Morgen⸗ 
Concert am Perthesſtein eingeleitet. Nachmittags bewegte ſich ein Zug 
von 700 Schulkindern, mit Vertretern der TeS Perthes und der Stadt⸗ 
gemeinde an der Spitze, vom Schulhauſe durch die Stadt nach dem 
Perthes⸗Denkmal, wo fih bereits eine zahlreiche Menge von Kurgäſten ꝛc. 
eingefunden hatte. Das herzogliche Miniſterium war durch Staatsminiſter 
von Seebach und Staatsrath von Witlfen vertreten; Abordnungen hatten 
am Denkmal Aufſtellung genommen. Nach Geſang der Schulkinder ergriff 
Bürgermeiſter Knauf das Wort und betonte die Verdienſte des erſten 
Kurgaſtes Friedrichrodas, des berühmten Buchhändlers Friedrich Perthes 
aus Gotha, deſſen Andenken vor Allem der heutige Tag gelte. Nach aberz 
maligem Geſang ſprach ein Enkel des Verſtorbenen, Pfarrer Perthes aus 
Bienſtädt, Namens der Familie innigſten Dank aus. Darauf begab ſich 
die Feſtoerſammlung nach dem Grote'ſchen Haufe an der Reinhards⸗ 
brunner Straße, woſelbſt nach einer Rede des Medicinalraths Dr. Keil 
eine Gedenktafel enthüllt wurde, welche die Inſchrift trägt: „FRIEDRICH 
Be A GOTHA ZOG AM + JULI 1837 AL 8 Be 

AST IN DIESES HAUS.“ Hierauf begab ſich der Zug nach einer herr⸗ 
lichen Bergwieſe am unteren Büchig, woſelbſt fih ein fröhliches Kinder- 
und Volksfeſt entwickelte, an welchem auch die Kurgäste theilnahmen und 
bei dem jedes Kind ein Büchlein von der Firma Friedr. Andr. Perthes in 
Gotha zum Geſchenk bekam. Nach dem Rückmarſch zur Schule ſprach 
Rector Gröckel noch ein prächtiges Schlußwort. Abends 7 Uhr fand im 
Kurhauſe eine Feſttafel von 150 Gedecken ſtatt. Einzelne Häuſer hatten 
illuminirt. Ueberall herrſchte die fröhlichſte Feſtſtimmung. 

*Weſterland, 26. Juli. Zum Beſten der Kinderheilſtätte 
auf Sylt hatte ſich aus den zur Cur hier weilenden Gäſten eine aus⸗ 
erleſene Künſtlerſchaar zuſammengethan, um am letzten Sonnabend eine 
Aufführung zu veranſtalten. Die großen Räume des Curhauſes in Weſter⸗ 
land genügten kaum, um die Zahl der Theilnehmer zu faſſen. Die Zur 
börerſchaft nahm die Kunſtleiſtüngen mit Beifall entgegen, die ihr durch 


. Eleonore Wahlmann, königl. würtembergiſche Hofſchauſpiele in aus] d. G 


tuttgart (Declamation), Fräulein Marie Hagedorn aus Hamburg 
(Geſang), Antonie Eichmann aus Hamburg (Piano), ſowie den Herren 
Alfred Oberländer, großd. badiſcher Hofopernfünger aus Karlsruhe 
(Tenor), Hans Winand aus Moskau (Declamation), Guftav Ba 
Mitglied des Wallner⸗Theaters aus Berlin (bumor.mujifaliiche Vorträge), 
Menſo Mees aus Hamburg (Piano) in reichſter Fülle und Mannigfallig⸗ 
keit dargebracht wurden. Im Anſchluß an das Concert fand ein Geſell⸗ 


X Consolidirte Bedenhütte. 


Unter Bezugnahme anf unsere früheren Bekanntmachungen, dass 
auf 4509 Stamm-Actien 30 0% Zuzahlung von einem Nominalwerth de 
1 352700 M. geleistet worden ist, bringen wir in Ausführung des 
General- Versammlungs-Beschlusses vom 5. März d. J. denjenigen 
Actionairen, welche die Zuzahlung bisher nicht geleistet haben, zur 
Kenntniss, dass ein neuer und letzter Termin und zwar der J. Angan 
d. J. festgesetzt worden ist, bis zu welchem Zuzahlungen bchufs Um- 
wandlung in 6 % Stamm-Prioritäten überhaupt noch entgegengenom- 
men werden. Auf 1325 Stamm-Actien im Nominalwerthe von 397500 
Malk ist noch nicht zugezahlt worden, wir heben ausdrücklich her- 
vor, dass nach dem 1. August d. J. die Beschlüsse der General-Ver- 
sammlung zur Ausführung gelangen, nach welchen von den nicht 
in Stamm-Prioritäten umgewandelten Actien 4 Actien in eine redueirt 
werden, [1380] 

Die Zuzahlung mit 90 M. pro Actie iet bei der Firma 

Friedmann & Kaiser in Berlin S, Kommandanten- 
strasse 51 I, oder 8 
bei der Gesellschafts-Kasse in Zabrze 0.-8., 
bis zum 1. August d. J., Abends 6 Uhr, zu leisten. 


Der Aufsichfsrath. Der Vorstand. 


Max Arendt. 


e 


heilt acute und chroniſche Krankheiten 
gratis. 


qi 
ia 
* 
` 

D 


ſchafts⸗Abend mit freien Vorträgen, ſpäter Ball fait, welche Vergnügungen 
in ihrem anregenden Verlauf allſeiugſte Beftiedigung herborriefen. Der 
Reinectrag des Feſtes beträgt 739 M. 75 Pf — Tags vorher, am Frei⸗ 
tag, ergötzten fih die in hellen Schaaren berbeigeitrömten Kinder der 
Badegäſte an dem im Hotel Royal und Umgebung ſtattgefundenen Kinder⸗ 
feſte. — Anfang Auguft giebt der Altonaer Sängerverein mit 35 feiner 
Mitglieder in unſerm Curbauſe ein Wohlthätigkeitsconcert, deſſen Ertrag 
ebenfalls für die Sylter Kinderheilſtätte beſtimmt iſt. 

„ Räder- Frequenz. Alt⸗Haide. Zahl der Curgäſte 227, der 
Durchreiſenden 287, zuſammen 514 Perſonen. — Cudowa. Zahl der 
Curgäſte 1038, der Durchreiſenden 518, zuſammen 1556 Perſonen. — 
Goczalkowitz. Zahl der Curgäſte 314, der Durchreiſenden 91, zus 
fammen 435 Perſonen. — Johannis bad. 1487 Curgäſte. — Lanz 
genau. Zahl der Curgäſte 860, der Durchreiſenden 728, zuſammen 1588 
Perſonen. — Reinerz. Zahl der Curgäſte 2285, der Durchreiſenden. 
1256, zuſammen 3541 Perſonen. — Spindelmühle⸗ St. Peter⸗ 
Friedrichsthal (Klimatiiher Curort im Rieſengebirge). 142 Parteien 
mit 329 Perſonen. — Sylt. 2397 Gäſte. — Tatrafüred (Schmecks). 
1800 Gäſte. — Teplitz und Schönau. 17 197 Fremde. 


Litterariſches. 

Nummer 30 des 10. Jahrganges der r Organ 
für die Reſerve⸗ und Landwehr-Offiziere, Verlag von R. Eiſen⸗ 
chmidt in Berlin W., redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat 
olgenden Inhalt: Die Felddienſt⸗Ordnung vom 23. Mai 1887. (Fort⸗ 
etzung.) — Ein franzöſiſcher weißer Rabe. (Fortſetzung.) — Der Offizier 
n im Felde. (Fortſetzung.) — Kleine militäriſche Mit⸗ 
beilungen. 


. EEE EEE EEE EEE, 
Ferien⸗Colonien. 


Mittwoch, den 3. Auguſt 1887, kehren die Ferien⸗Colonien 
zurück und kommen an: i 593] 
Colonien Dyhernfurth 1¾ Uhr Freiburger Bahnhof, 
ee e Kreiſau, Domanze 11½ Uhr Freiburger 
ahnhof, 
Colonie Lomnitz 4¼ Uhr Freiburger Bahnhof, i 
Colonien Linden, Scheivelwigz, Bankwitz 6 Uhr Nachmittags 
Oberſchleſiſcher Bahnhof, š 
ae vare und Moſchwitz 21, Uhr Oberſchleſiſcher 
ahnhof, 
Colonie Leubus 11¼ Uhr Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Bahnhof. 
Die Eltern und Pfleger werden angewieſen, die betr. Kinder an den 
Bahnhöfen ju den r erep Zeiten abzuholen. 
Die Entlaſſung der Kinder findet Freitag, den 5. Auguft, Vormittags 
11 Uhr, im Eliſabet⸗Gymnaſium ſtatt, und Haben fih die Kinder daſelbſt 
pünktlich einzufinden. 


Das Comité für Ferien ⸗Colonien. 


Zu günstigen Bedingungen werden verkauft Flügel, Pianinos 
u Harmoniums in der Perm. Industrie-Ausstellung, 
Sehweidnitzerstrause 31, 1. Etage, [1393 


AN IE 


Gleiwitz. 
Hotel deutsches Haus 


ae ſich geneigter Beachtung durch Neu⸗Renovirung. 
[392 


EURER 


Stephan Poersch. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Sehles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelber an meilenweiten Wäldern. 


Gewissenhafte Kuraufsicht bei ee hir Verpflegung. Diätkuren, 


Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. 1386] 


Daukſagung. 


Von hartnäckigen Flechten bin ich durch Anwendung von 
nur 3 Krauſen Univerfalfeife des Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, vogftändig befreit worden. Herrn 
J. Oſchiusky ftatte hierfür beſten Dank ab. 11404] 


Breslau, 27. Juli 1887. 
Tan za i Josef Adamzick, 


Schuhmachermeiſter. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge 
ordneten Wege 4 unsere Localeomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. ; 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst üb«r- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. k * 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in a 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiesua, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Frledlaender. 
An Beiträgen gingen ferner bei unë einn 
1) Für die Abgebrannten in Woiſchnik, Kr. Lubliuitz: 


Von H. Aufrichtig junior 10 M.; geſammeit durch denſelben von 
"tz. 9 6 M 50 Pf., zuſammen 16 M. 50 Pf; mit den bes 


reits veröffentlichten 20 M. in Summa 36 M. 50 P 


f. 
2) Für die 103jährige Fran Sophie Schoen hierſelbſt: 
= 1 * T. eben f ſeliger denn Nehmen“ (VPoſiſtempel 
Striegau) 1 M. 50 Pf., Kaufmann Weiß (Sammlung) 2 M. 50 Pf. 
Gern nehmen wir fernerweite Beiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ganz leichte Garten, Comptoir u. Hausröcke, auh Staubmüntel, von 5 MI. an, Cohn & Jacoby, 8, Midi. 8. 


RE ALD AA AS SR Te WARME 


Victoria-Brunnen, 
Tafelgetränk Sr. Maj. des Königs der Niederlande 


wie vieler anderer fürstlicher Häuser, rühmlichst bekannt durch 
vorzüglichen Geschmack und Heilwirkung, wird als Erfrischungs- 
getränk empfohlen. 

Niederlagen in 
angezeigt. 


Breslau wie der Provinz sind durch Placnte 


11987 


Uatur-Heilanſtalt Berthelsdorf 


bei Neibnitz im Rieſengebirge 


jeder Art nach den Grund⸗ 


fügen der Naturheilkunde. — Das ganze Jahr geöffnet. Proſpecte 
E. Berger, ; 
Befiger und Dirigent der Anſtalt. 


[6217] 


* 


Die Verlobung unserer Tochter 
Gertrud mit dem Gymnasiallehrer 
Herrn Dr. Max Heyse in Nordhausen 


Tochter Alma mit dem 


beehren wir uns hierdurch er- uzeige 
gebenst anzuzeigen. * [1989] 9 2 im Juli 1887. 
Breslau, im Juli 1887. Mayer Eiſenſtaedt. 
Callenberg, Alma Eiſenſtaedt, 


Kaiserlicher Bankdirector a. D, 
und Frau Anna, 
geb. Erdmannsdoerffer. 


Leo Michel, 
lobte. 
Berlin. 


Mutter, 


Gertrud Callenberg, u an 


Dr. Max Heyse, 
Verlobte. 
Breslau — Nordhausen. 


Martha Krauſe, 


Hinterbliebenen 
Hermann Krieg, H. Pfeuffer 
Verlobte. [605] nebſt Töchtern u. Enkelkind. 
Berlin. Berlin, den 29. Juli 1887. 


1604] 


Heut früh 1 Uhr endete der Tod die langen, 
schweren Leiden unseres innigst geliebten Gatten, 
Vaters, Grossvaters, Schwagers und Onkels, des 


Kaufmanns 


Carl Moritz Tietze, 


im 78. Lebensjahre, [1982] 
Allen Verwandten und Freunden zeigen dies 
tiefbetrübt an 
Auguste Tietze, als Gattin, 
Rudolf Tietze, als Sohn, 
Louise Mentzel, als Enkelin, 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 
' Breslau, den 30. Juli 1887. 
Die Beerdigung findet 'statt Dinstag, den 2ten 
August, Vormittags 10 Uhr, nach dem Friedhofe 
der Maria Magdalenen-Gemeinde in Lehmgruben. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Kaufmann 
Herrn Leo Michel in Liſſa i. P. 
—.— — mich hierdurch 18807 


Liſſa i. P. 


Meine liebe Frau und unſere gute 


geb. Cra 
iſt beute Morgen ie 3 Uhr, im 
73. Jahre ihres Lebens, zum ewigen 
Frieden ſanft entſchlummert. Es bitten 
um ſtille Theilnahme die trauernden 


T J — 


Heute Nacht 1 Uhr endete ein sanfter Tod die 
langen, schweren Leiden unseres hochverehrten 
Chefs, des Kaufmanns [1983] 


Herrn Carl Moritz Tietze. 


Wir verlieren in dem theuren Todten einen 
Freund, der wie ein Vater für uns gesorgt und uns 
mit Wohlthaten überhäuft hat. 

Sein immer jugendlich frischer Geist, sein edel 
gesinntes Herz und seine unermüdliche Thätigkeit 
werden unvergessen in unseren Herzen fortleben, 

Breslau, den 30. Juli 1887. 


Das Personal der Firma H. W. Tietze. 


Heute Nacht 1 Uhr endete ein sanfter Tod die langen, 
schweren Leiden unseres unvergesslichen Brodherrn, des 


[1986] Kaufmanns 


Herrn Carl Moritz Tietze. 


Was uns der werthe Verstorbene war, können nur die be- 
artheilen, die wie wir seine Wohltbaten genossen haben. 


Die Haushälter der Firma H. W. Tietze. 


Nach langen, schweren Leiden entschlief heut Mittag 12½ Uhr 
sanft unser innig geliebter Gatte, Schwiegersohr, Enkelsohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, [1969] 


Herr Ludwig Alexander, 


im eben vollendeten 42. Lebensjahre. 
Dies zeigt schmerzerfüllt an 
Frau Felicia Alexander, geb. Kornblum, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. Juli 1887. 


Beerdigung: Montag, den 1. August, Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhause Fürstenstrasse 100. 


Todes-Anzeige. 
42 Jahre alt, unser 
1971 


Heut verschied 
lieber früherer 


Herr Ludwig Alexander. 


Seine Liebe und Treue werden bei uns in stetem Andenken 
bleiben. 


30. Juli 1887. 


nach langen Leiden, 
Socius, 


Breslau, 


Gebrüder Alexander. 


RETTET EZ TEE 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 28. Juli c., 


Gatte, Sohn, Schwieger- und Enkel⸗ 
ſohn und Bruder, 
der Kaufmann 


George Weiner, 


im Alter von 27 Jahren. [573] 


Tiefbetrübt zeigen dies mit der 


Bitte um ſtille Theilnahme an 
Roja Weiner, geb. Rengert. 
Julius Rengert. 
Sidonie Nengert, geb. Blaubach. 
Laura Weiner, geb. v. Fiſcher. 
Emma Weiner, geb. Großmann. 
Helene Weiner. 

Emma Weiner. 
Marianne Weiner. 
Berlin SW., Breslau, Wingendorf 
bei Lauban, den 29. Juli 1887. 

Die Veerdigung findet Sonntag, 
den 31. Juli a. c., Nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des Jeruſalemer 
Kirchhofs Berlin, Baruther Straße 
aus ſtatt. 


Geſtern Abend entriß uns der Tod 
unſer geliebtes Kind 


Arnold 


im faſt vollendeten erſten Lebens⸗ 
jahre, was wir tiefbetrübt hierdurch 
anzeigen. 11927 
Breslau, den 30. Juli 1887. 
A. Wollmann und Frau 
Thekla, geb. Henſche l. ß ß ß 6 . geb. Henſchel. 


Abends 11½ Uhr, 
verſchied hier ſanft nach langen, 
ſchweren Leiden unſer inniggeliebter 


. 
es * 


Is 
& 
55 


H. Lissauer, 
Filiale: Breslau, Schweidnitzerstr. 28, 


schräg gegenüber dem Stadttheater. 


Nachruf. 


Durch den heute erfolgten Tod des Banquiers 


Herrn Ludwig Alexander 


verlieren wir einen ausgezeichneten ehemaligen Chef, der sich 
durch Güte und Wohlwollen ein treues Andenken bei uns ge- 


sichert hat. 


. Breslau, den 30. Juli 1887. 


11972 


Das Personal der Firma Gebrüder Alexander. 


Berichtigung. 
Director und Collegium der Körig 
Wilhelms - Schule in Reichenbach 
in Schles. in der Donnerstag- 
Nummer erlassenen Todesanzeige 
sr]les heissen: Seine ungewöhnliche 
künstlerische (statt kunstreiche) 
Begabung. 601] 


Helm- Theaiter.: 


Heute Sonntag, den 31. Juli. 
„Fatinitza.“ 

Gr. Operette in 3 Acten von Suppe. 
Montag, den 1. Auguſt. 
„Schützenliſ'l.“ 

Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten. 
In Vorbereitung: 

„Die Frau Meiſterin.“ 


Volks-Garten. 


vr Sonntag: 
Groß ßes 


Militär-Concert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 


Cavellmeiſter 
Herr 


Reindel. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree & Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 11 


[1384 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Hente Sonntag: 


Monitre - Concert 
mit Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


Kaſſenpreis a Perſon 
z 0 
50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 


+ 


Vorverkauf ausgeſchloſſen. 
Passe-partouts haben 


heute keine Giltigkeit. 


Anfang 4, Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Morgen Montag: 


Doppel“ Concert 
Erſtes Auftreten 


Drahtſeilkünſtlerin 
i Donna Eroina, 


In der vom r 


bon der gejammten 
Stadttheater- Capelle, 
Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 
Montag: Erſtes großes 
Doppel⸗Concert von der 
Capelle des 2. Schleſ. Huſaren⸗ 
Regts. Nr. 6 aus Neuſtadt OS., 
Stabstrompeter Herr ierse, 
und der Stadttheater⸗Capelle. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 30 Pf. [1391] 


Brillant⸗bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 


eee e ee eee 
Schiesswerder. Paul Scholtz’s Lend“ 


Heute Sonntag: 
Großes 


Militair- Concert 


von der Capelle des 


Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, des 2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. II. 


Capellmeiſter _ [1919] 


Unfang 4 Uhr. Entree å Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage dieſer Woche: 
Freitag und Sonnabend. 


Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 
Heute letztes Auftreten 


der 1390 


feſchen Wienerin 
Mirzl Lehner 


und ſämmtlicher Specialitäten. 
Anfang 6¼ Uhr. Entree 60 Pf. 


Friebe-Berg. 


Denn Sonntag: 
Großes [1383] 


Militär⸗Concert 


von der 8 Capelle 

d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 

Capellmeiſter Herr Exlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Abonnements und Passepartouts 


haben morgen keine Giltigkeit. 


Preußiſche 
Original⸗Looſe 4. Kl. 


pro Viertel⸗Originalloos à 50 Mark 
verkauft und verſendet [1830 


Breslau, R 55, 
W. Striemer, L 2 


| Bitte um Nachricht. 


Schwarze Reinseidene Roben Poult de bie? Meter 2 M., 
Schwarze Reinseidene Faille de Lyon, Meter 2 M. 25 Pf., 
Schwarze Reinseidene Satin Merveilleux, Meter 2 M. 25 Pt., 
Schwarze Reinseidene Satin Rhadames, "Meter 3 M. 50 Pf., 
Schwarze Reinseidene Satin Luxor, Meler 3 M. 25 Pf, 
Schwarze Reinseidene Satin de Lyon, Meter 3 M. 50 Pr, 
Schwarze Reinseidene Faille français, Meter 4 M, 50 Pf., 


. I AEE N — N, 


Garantie- Qualitäten. 
Eigenthum der Firma 


= Reingold Monopol 2 e k 


Schwarze Reinseidene Merveilleux, 
Mtr. 4,75 u. 5,50 M., 
Schwarze Reinseldene Satin Luxor; 

Mtr. 5,50, 6 u. 6,50 M. > 


u) 


Schwarze Reinseidene - Damaste für Besatz und Roben, 
Meter von 2 M. an, 

Schwarz seidene Satin Pekin, gestreifte Seidenstoffe, Mtr. 2 M., 

Schwarze Reinseidene Moiré français, Meter 4 M. 50 Pt., 

Schwarze Seiden-Grenadine, Meter 1 M. 50 Pt., 

Schwarze Seiden-Spitzenstoffe, Meter 3 M. 50 Pl. 


empfiehlt [1379] 
Moflieferant, 
Berlin. 


Zoologischer —— Looclogischer Garten, sla 8 
Heute Sonntag: Militär⸗Concert & 


d. Capelle d. 4. Nirderſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 51. 
ungünſtigem Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr 


Bei u 


Heute Sonntag Er gänge Witterung 
Villa Masselwitz 


Früh ⸗ Concert. 


Nachmittags von 4 Uhr ab: 
Garten g Concert, bei eintretender Dunkelheit: 
Großes Feuerwerk. 


Abfahrt früh 7 Uhr mit Muſikbegleitung. Nachmittags von 2 Uhr 
ab alle 40 Minuten nach Oswitz, ee ee und Maſſelwitz. 
Letzte Rückfahrt Abends Muſik an Bord. 


Sountags⸗Fahrpreiſe. ag 
Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Direction. 


1564] 


Mittwoch, den 3. Auguft Çy ae 3 Ubr: Bejichtigung des neu 
erbauten Circus Renz am Louiſenplatz unter gefälliger Führung des 
Herrn Architekten Heury. 11397 

Die Mitglieder des Vereins und deren Damen verſammeln ſich daſelbſt 


zur angegebenen Zeit. 


Ich verreise am 2. 15387 
auf 6 Wochen. 


Prof. Weisser. 


Heut, Sonntag, den 31. Juli: 
Großes 
Sommernachts⸗Kräuzchen. 


Die Muſik wird aeg t von der 
Hauscapelle und der Füf. oe AA 


Verreiſt. 
Dr. Wilh. Sachs, 


Zahnarzt. [18987 


Verreiſt bis 1. September. 
Vertretung zu Hauſe. 


W. v. Rembowvski, 


prakt. Zahn⸗Arzt. 58509 


Dr. C. Döbbelin, Zahnarzt, 


Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Bei günftiger Witterung von 6—8Uhr: 


Militär⸗Frei⸗Concert 


im Garten. [1924] 


Thereſe Brade! 


i. J. 1868 Altbüßerſtraße 43 wohnh., 
wild in einer für ſie wichtigen = 


gelegenheit erſucht, unter J. M. 983 3 1997 
ihre Adreſſe an Rudolf Moſſe, | l 
Berlin SW., bald einzuſenden. 579] Verreiſe vom 6. Auguſt bis 
— r er 1800] 


Für Benjamin 

liegt Brief. 
Roſa Giſela! 
War verhindert 5 Uhr zu kommen. 


Otto Fraustadt, 


Zahntechniker, 
Reuſcheſtraße Nr. 7. 


Julius W. W. 
in Kegelclub „beſte Dahn Dr. S. Gerstel, 


Nicolaivorſtadt“ nimmt 82 
erren als Mitglieder auf. P. C. 9 Junkernstrasse 31, I. 
E de Breal. Sig. ar 
Wir haben unfer Comptoir 
nach dem 1. Stock verlegt. Ein⸗ 
gang nur von der Carlsſtraße. 


A. S. Wendriner & Co., 


Carlsſtraße 4 und 5. 
Ich wohne jetzt Teichſtr. 3, I. 


Dr. Schmiedel, 


Zahn-Arzt (1655) 
Castav Kretschmer, 
Gartenstr. 39, Ecke Agves»tr, 


Bandmann, zin a 

an An 3 Zahn-Arzt, 
Gräbschnerstr. 6, II, dicht a. Sonnenpl. 
Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. 


Für Stotternde. 


Wir wohnen 9 


[1278] 86 Arzt 2c. 
Kgl. Polizei- Bezirks: Pbyſikus. a. 1 5 AR ian 
Zurückgekehrt. [1964] | —— 2 s x 


Sommer⸗Buckslins, 


hochfeine, g apante Stoffe, unter 
ariii efte zu Anzügen, Bein⸗ 
kleidern im Ausverkauf Blücher⸗ 
platz, Ecke Reuſcheſtraße. [1350] 


Dr. Ephraim 
Dr. Leitzmann: 


verreist bis zum 9. August. 


— 5. 


der Musik. 


Berlin SW., Friedrichstr. 236. 
Artistischer Director: 


Kgl. Hofkapellmeister. 


Beginn des Unterrichts am 
15. August für alle Fächer 


der Musik. Hauptlehrer: Prof. 
Ehrlich, Papendick (Clavier), 
Hofopernsänger, Ad- Schulze 


Jenny Meyer, Rothmühl, Kal. 
(Gesang), R. Radecke (Com- 
position, Direction). Programm 
gratis durch Unterzeichneten, 
Die Direction: 1575] 

I. A.: Paul Stern. 


Verlag der H. Laupp'schen 
Buchhandlung in Tübingen. 


Tübinger Gesundheitsbüoher, 


Die Zuckerkrankheit 
(Diabetes melitus) 
ihre 
Erscheinung und ihre Be- 
handlung 

von [1405] 
Dr. J. Ruff, 
Badearzt in Karlsbad. 


Preis broch. M. 2, — gebd. 
M. 2,60. A 
Vorräthigin der Schletter’scben 


Buch- u. Musik.-Handlung, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 16/18. 


Nianinos..Slügel 
j nach neueſten Syſtemen ge 
baut, krenzſaitig u. dopp, 


krenzſaitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte 499 


gebr. Inſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch 
Ratenzahlungen, empfiehlt 
unter langjähriger Garantie 


F. Welzel, 
242, Ring 42, 2. 
Ecke Schmiedebrücke, 1. Et. 1 


—ͤ—ñ—.6 —— A : nn mn 9 


D Berlin. mg | 
City -Hotel 2 
(Dirigent: Erast Biohm), 
Dresdenerſtraße 5253. 
Unmittelbare Nähe des 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz. Bug 
Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 comfort. eingerichtete Zimmer 
n. M. 1,50 bis M. 3.00 (2. Woche 
10%, 3. Woche 20% Preis⸗ 
ermäßigung). Licht u. Service 
wird nicht berechnet. 

® 


“ 


Trauben⸗Wein, 


flaſcheureif, abſolute Aechtheit 
gaxantirt, 1581er Weißwein 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 
1978er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 
Pig. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. [54] 
J. Sehmaigrund, 
Dettelbach a. M. 


Ein älterer Buchhalter em⸗ 
pfiehlt ſich zur Regul v Büch., 
zur Einricht. der dopp. Buch⸗ 
führung, auch nach Auswärts, z 

wie zur ſtundenweiſen Beſchäf⸗ 

tigung. Beſte Referenzen. Off. 
erbeten unt. F. 162 an Rudolf # 

Moſſe, Breslau. [583] 


Stern sches 
Conservatorium 


Professor 
Robert Radecke, 


in grösster Auswahl 


Die höhere Webſchule 


auf Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 
Chemnitz, den 12. Juli 1887. 


Kündigung von Breslauer Stadtanleiheſcheinen. 
Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 25. October 
1880 ausgefertigten 4% Breslauer Stadtanleiheſcheinen ſind bei der am 
9. März c. ſtaktgefundenen Auslooſung zur Amortiſation pro termino 


1. October 1887 folgende Nummern gezogen worden: [4079] 
Buchſtabe A über 5000 Mark. 

Nr. 25. 111. 227. 255. 288. 324. 382. 
Buchſtabe B. über 2000 Mark. 

Nr. 426. 448. 548. 558. 786. 828. 894. 897 1076. 1144. 1164. 1231. 
1321. 1350. 1423. 

Buchſtabe C. über 1000 Mark. 

Nr. 1905. 2057. 2109. 2211. 2242. 2256. 2280. 2312 2382. 2470. 2541. 
2616. 2625. 2702. 2737. 2764. 2837. 3040. 3042. 3099. 3313. 3390. 
3497. 3598. £ 3745. 3821. 3948. 4025. 4060. 4081. 4144. 4146. 
4149. 57. 4578. 4625. 4612. 4692. 4706. 
4785. 4787. . 5299 5422. 5437. 5450. 5454. 
5608 5633. í 5953. 5979. 6186. 6231. 6395. 6416. 
6489. 65 j 54. 6911. 6914. 6924. 7003. 7021. 
7023. 7362. 7448. 7550. 7687. 7951. 
8016. 8184. 2 84105. 8687. 8721. 8754. 8790. 
8879. 8935. 9052. 9187. 9325. 9358. 9389. 9489. 9509. 9661. 9785. 


9873. 10125. 10240. 10255. 10333. 10362. 10387. 10427. 10469. 10632. 
10819. 10841. 
Buchſtabe D. über 500 Mark. 

Nr. 12108. 12291. 12797. 12835. 12875. 12923. 13078. 
13340. 13368. 13394. 13453. 13505. 13817. 13866. 
13963. 13995. 13996. 14088. 14227. 14342. 14411. 
14511. 14529. 14698. 14872. 15091. 15172. 15304. 
15553. 15949. 16019. 16163. 16277. 16292. 16298. 
16445. 16466. 16510. 16546. 16570. 16602. 16634. 16788. 
16905. 16913. 16992. 17038. 17067. 17255. 17373. 17468. 
17608. 17618. 17774. 17812. 17836. 17845. 17848: 17925. 
18138. 18282. 18296. 18300. 18393. 18396. 18448. 18482. 
18712. 18732. 18742. 18795. 18806. 18849. 18951. 19221. 
19377. 19561. 20030. 20097. 20243. 20244. 20434. 20460. 
20575. 

> 


13199. 

13884. 
14448, 
15350. 
16435. 


13300.. 
13909. 
14484. 
15365. 
16439. 
16842. 
17494. 
18085. 
18608. 
19368. 
20562. 
21504. 
22069. 
22486. 
23124. 
23791. 
24333. 


20787. 20927. 20996. 21188. 21348. 21450. 21498. 
2. 21713. 21716. 21736. 21761. 21792. 21856. 21934. 
22070. 22130. 22172. 22231. 22274. 22351. 22373. 22451. 
22593. 22694. 22798. 22947. 22949. 22970. 23023. 23030. 
23171. 23179. 23219. 23380. 23414. 23557. 27 28752. 
23815. 23898. 23912. 23963. 24121. 24128. í 3. 24328. 
24345. 21373. 24656. 24671. 
VBuchſtabe E. über 200 Mark. 
25931. 25980. 26040. 26064. 26123. 
26385. 26414. 26137. 26559. 26695. 
27231. 27287. 27334. 27370. 27533. 
27879. 27918. 27998. 28031. 28037. 28076. 
28575. 28670. 28733 28797. 28835. 28838. 
29025. 29133. 29184. 29333. 29472. 29494. 
29812. 29816. 29850. 29877. 30008. 30159. 
30463. 30512. 30523. 30528. 30554. 30557. 
30653. 30826. 30850. 30901. 30907. 30980. 
31419. 31433. 31538. 31606. 31691. 31751. 
31915. 31994. 31995. 32267. 32303. 32443. 
32680. 32707. 32909. 33097. 33223. 33269. 
33548. 33571. 33618. 33626. 33677. 33755. 
33898 34013. 34038. 34198. 34337. 34356. 34452. 34484. 
34621. 34715. 35047. 35088. 35090. 35097. 35238. 35262. 
zuſammen über einen Capitalsbetrag von 292 500 Mark. 
Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die ihnen zu⸗ 
ſtehenden, hiermit gekündigten Capitalien termino 1. October 1887 
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Zinsſcheine 
und Anweiſungen in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß vom 25. d. Mts. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes ſo⸗ 
wohl, als auch an den Natbhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurück gelieferte, von termino 1. October 1887 ab laufende Zinsſcheine 
von den Capitalien in Abzug gebracht werden. X 
Gleichzeitig 3 Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 
Stadtanleiheſcheine und zwar: 
© 2 pro termino 1. October 1886 
Buchſtabe B. Nr. 638. 802. 1597 & 2000 Mark. 
z C. Nr. 2724. 2936. 3687. 3857. 3908. 3931. 4038. 5351. 5967. 
6171. 6674. 7879. 8238 à 1000 Mark. 
D. Nr. 12198. 12897. 13648. 13941. 140%. 14286. 
15165. 16015. 16266. 16964. 18069. 18212. 
18784. 18785. 19371. 19579. 19836. 19865. 
21024. 21110. 21111. 21606. 21981. 22265. 
23007. 23044 à 500 Mark. 
z E. Nr. 25939. 27503. 28103. 28135. 28324. 28741. 29138. 
29432, 29917. 30168. 30408. 30951. 31467. 31622. 
31790. 32283. 32777. 33444. 33555. 33823 à 200 Mark 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluftes an die baldige Rückgabe dieſer 
Anleiheſcheine und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen gegen 
Empfangnahme des Werthes derſelben hiermit erinnert. 
Breslau, den 16. März 1887. 


Der Magiſtrat 


26146. 
26954. 
27568. 


26257. 
27048. 
27637. 
28299. 
28885. 
29545. 
30277. 
30602. 
31065. 
31761. 
32504. 
33294. 
33776. 
34496. 
35387. 


Nr. 25901. 25905. 
26359. 26361. 
27052. 27154. 
27798. 27820. 
28522. 28573. 
28897. 29018. 
29637. 29731. 
30331. 30457. 
30643. 30645. 
31242. 31369. 
31816. 31832. 
32622. 32663. 
33345. 33517. 


14575. 
18398. 
19933. 
22309. 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungszetränk. $ 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Ari, A 
Mit Zusatz von heisser Milch. ' 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen, sowie S% 
Blutarmuth und Bleichsucht. [348] GSA 


z Vorräthig in fast allen z 
!ineralbrunnen-, Droguen-, Delicatessen- $ 
und Colonialwaaren-Handlungen. & 


RT a a 
R 94 


ne 


Zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen werden 
Umhänge, Regenpaletots, Dolmans, Jaquetts 
und Räder der vorgerückten Saison wegen ausverkauft. 


E. Breslauer, 


Ring- u. Schmiedebrücke-Ecke. 


| Staub- u. Reisemäntel 


zu Chemnitz 


ladet zum Beſuche des mit dem 3. October d. J. beginnenden neuen Curſus hiermit ein. 


Ausgeſchüttet, 


2 Seilanitalt F 


für Gicht, Gelenk-, chroniſch. Muster- 
Rheumatismus. Reißen⸗ u. Ischias⸗ 
Leidende finden daſelbſt die ſicherſte 
Hilfe, ſelbſt wenn Bäder und andere 
Kuren erfolglos blieben. 
telte werden berückſichtigt.) (Ueber⸗ 
zeugung macht wahr!) Sprechſtund. 
1112 und 2—3. 19210 
Treumann, Kl. Holzgaſſe 5, I. 


Ne beitere, gebild.,, alletnft. Frau 
wünſcht mit auf Reifen zu gehen. 
Off. „Erna“ poſtl. Breslau. 
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å 


BE | . [1403] 


Proſßecte, ſowie 
1930] 


Das Directorium. 
C. H. IIIing, Stdtr. 


Carbol Desinfectionsſeife, 


unentbehrlich in heißer Sommerzeit, verhindert die Ueber⸗ 
tragung anſteckender Krankheiten, ſchützt vor Mückenſtich, 
à St. 25 Pf., 6 St. 1 M. 25. Pf., 
Mücken⸗ und Mottenkerzen 
für's Zimmer und den Aufenthalt im Freien, 
a Sch. 25 und 50 Pf. 


R. Hausfelder, 5 


Parfum⸗Fabr., 28 Schweidn.⸗Str. 28. 


1576 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgfamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
©stasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direetion des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter [391 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Wir haben unſeren Geſchäftsbetrieb erweitert und verſichern nunmehr 


a. gegen das Verenden der Schweine, b. gegen 

Trichinen, 6. gegen Finnen zu billigen, feen 
rämien⸗Sätzen, io daß der Versicherte Ulemals zur 
achſchuß⸗Sablung verpflichtet iſt. 


Für Gemeinde⸗, Verbands⸗, Berein- zc. Verſicherungen bieten wir bez 
ſondere Vortheile. [469] 

Agenten für alle drei Branchen oder auch nur eine derſelben werden 
überall, auch in Dörfern, angeſtellt. 

Glogau, im Juli 1887. 


87 
Niederſchleſiſche Verſicherung 
gegen den Vertut von Schweinen an Roth- 
lauf oder anderen Krankheiten. 


A. Reiss. 


Reichelt's Citronen-Essenz, 


einziger der frisehen Citrome in Geschmack und Aroma voll- 
ständig gleichwerthiger Ersatz. Besondere Vorzüge bilden 
die Haltbarkeit und stetes Bereitsein, grössere Billigkeit. à Fl. I u. 2 Mk. 
Fabrik und Lager: Adler-Apotheke F. Reichelt, Ring 59. Ferner zu be- 
ziehen von E. & C. Schneider, B:eslan u. Liegnitz, L. Heinemann, Apoth. 
(vorm. E. Urban), Görlitz, H. 0. Marquart- Hirschberg, P, Spaniel- 
Striegau, A, Teuscher-Glatz, P. Stiebler-Leobschütz, sowie in den 
meisten Apotheken. 14730] 


Wegen Abbruch der Babrif-Gebaude 


offeriren Wir: [1915] 
Eine liegende betriebsfähige Dampfmaschine von 18 Pferde- 
kraft, Oampfeylinder 365 mm Durchmefler, 625 mm Hub, mit einem 
ſchweren Schwungrad von 3400 mm Durchmeſſer zum Preife 3888 
„1000. 
Eine Wanddampfmaſchine van 8 Pferdekraft, 
Dampicylinder 235 mm Durchmeſſer, 520 mm Hub, M. 800. 
Ferner: eine Anzahl Drehbänke von verſchiedenen Spitzenhöhen 
und Bettlängen, freiſtehende Säulenbohrmaſchinen, 1 Schrauben: 
ſchueidmaſchine, 1 Durchſtoß mit Scheere, 1 kleine Hobel- 
maſchine, 1 Nutenſtoßmaſchine, ſowie an Gieſterei⸗Ultenſilien 
1 großen Ventilator, I eiſernen Drehkrahn mit Kette, die Eiſentheile 
zu einem hölzernen Drehkrahn, zwei eiſerne Mäntel zu Cupolo⸗Oefen 
mit Düßeneinrichtung und Aufzug zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


wee J. W. Bilstein & Cie. 


in Liquidation. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch unſere mit ſämmtlichen Bahnen durch 
Schienengeleis verbundenen hellen und bequemen Speicherräume 


zur Cagerun von Getreide ſowohl in Säcken als 


garen aller Art, ſowie Möbeln in ne 


Erinnerung. 


Zur Miethung offeriren wir 
Böden und Kellerräume 


in verſchiedenen Größen per bald u. 1. Oetober a. o. ſowie ein 
aus 2 Piecen beſtehendes 


Comptoir 


eine Teiche Heltuth 


wünſcht, verlange cine 
e fach fofortige Yuan 
dung unſerer reichen 


irathsvorſchläge (in 
gut verſchloſſenem Couvert ＋ Porto 20 Pf. 
General: Anzeiger, Berlin SW. 61. (erſte 
und größte Inftitution der Welt). Für Damen freit 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, 26 Jahre 
alt, moſ., aus guter Familie, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen in ein gut 
gehendes Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche, hineinzuheirathen. Ernſt⸗ 
. Off. erbitte unt. M. 192 an 

udolf Moſſe, Breslau, einzureich. 


39 fuhe für einen gebildeten, 
ordentlichen und gut ſituirten 
Kaufmann, moj, 32 J., der ein lang⸗ 
jährig rentables u. ſicheres Stapel⸗ 
garderobengeſchäft beſitzt, ein hübſches 
einfach wohlerzogenes Mädchen aus 
guter Familie, welches ca. 30000 
Mark als baldige Mitgift erhält. 
Gefl. Anträge beliebe man unter 
R. F. 84 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu richten. 


ch ſuche für eine junge Dame aus 

den erſten Familien hier, ſehr 
bübſche Erſcheinung, 22 J. alt, Jüdin, 
mit einem Baarvermögen von 50000 
Thalern einen Lebensgefährten. 
Banquiers, Aerzte, Rechtsanwälte, 
ſowie j. Kaufleute a. gedieg. Häuſern 
erhalten den Vorzug. Frau Scheicke, 
Breslau, Tauentzienſtraße 26a, II. 


Strengſte Discretion, 


In einem idylliſch gelegenen 
Platze im Königreich Sachſen ſucht 
ein Fabrikant, Kaufmann, Schleſier, 
moſaiſch, 30 Jahre, eine Lebens- 
gefährtin mit 25 bis 30 Mille 
Mitgift. 1578] 

Gefl. Offerten unter ©. M. an 
Rudolf Mofje, Wurzen i. S., 
erbeten. 


Sombart's Patent- 
3 Gasmotor. 


Einfachste, 
solide 
Construction. 


Geringster a 
Gasverbrauch! % 


Ruhiger u. | 
regelmässiger 
Gang 


Billiger Preis! af 
Aufstellung WER 
leicht, 2'740 
Buss, Sombart & 0% 
Magdeburg 


Vertreter: L. Sixt, Bres 


19g0J4 quv 


(Friedrichsstaät.) 


asse 


penrer- Y 


2z 
von Barbarino & Kilp, München, zum 
Selbstbohnern für Parquetböden und 
gestrichene oder geölte Fussböden. 


@iahlspähne S 


Fussboden-Glanzlack 


geruchlos und schnell trocknend. 


Otto Kahl, 


Drogerie, 
Neue Schweidnltzerstr. 2. 


in der 1. Etage unſeres Bureangebäudes p. 1. October e. Bei 


uns eingelagerte, marktgangige Waaren ze. werden unter con⸗ 


1 


lanten Bedingungen beliehen. 


Vreslauer Lagerhaus, 


Neue Oderſtraße 10. 


Krankenh 
und Sta 


euenahı 
V oher i 
alzsohll 
Vichy, W 
Ba 


Hartenst 
"teisch-F 


Negiſte, 
7 


heute e 


2 


2 
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1 ineralbrunnen! 
Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
quelle, Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmanns- 
häuser, Badener Hauptstollenquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi János und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 
hall, Saidschütz, Püllna und Kissingen. 

Bockleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, Elster, 
Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, Flins- 
berger, Glesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Goczalko- 
witzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, Jastrzember, 

* Iwoniczer Jodquelle, Kalnzenbader, Karlsbader, Kissinger, 
Krankenheller, Kreuznacher, Krynicaer. Langenauer, Levico Schwach 
und Starkwasser, Lippspringer, Luhi Margarethenquelle, Marienbader, 
Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, Roncegno, Roisdorfer, Salvator, Sohle- 
} scher Salzbrunnen, Oberbrunnen, Mühlbrunnen und Kronenquelle, 
Salzsohlirfer, Schwalbacher, Selterser, Sodener, Sczawnica, Tarasper, 
Vichy, Wellbacher, Wiesbadener, Wildunger u. Wittekinder. Sämmtliche 

Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalzselfen und Pastillen, 
Hartenstein’sche Leguminose „Ciblls‘ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs 
"teisch-Pepten, Opelt’s Kinder- Nührzwieback, Knorr's Gersten- und 

Hafermehl (beste Kindernahrung), Melken-Essenz eto. 
Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstr. 33, 


Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 
ämmtlicher natürlich. Mineralbrunnen 
| und @uellenproducte. [5928] 
abr. 


as zur Johannes Schneider'ſchen (früher 

Böttger, Geſchaͤftslocal Neue Taſchenſtraße 
Nr. 1b, hier) Concursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend in Papier und Schreibmaterialien und 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, ſoll im Ganzen oder ge: 
theilt verkauft werden. Beſichtigung Montag Bor- 
mittag von 9 bis 2 Uhr. Kauf Offerten nimmt bis 
Diufas Abend 6 Uhr 7 \ 

Der Conecurs⸗Verwalter 


Ferdinand Landsberger, 
180] Kloſterſtraße 1b. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Am Dinstag, den 9. Auguſt er., Vorm. 11 Uhr, werden wir 
bei unſerem Depöt Kaifer Wilhelmſtr. 98 ein am 8. April cr. geborenes 


„Stutfohlen däniſcher Race öffentlich an den Meiſtbietenden petanen 


ried =, peut eingetragen worden. 


Erlöſchen der unter Nr. 
tragenen f na 


euthen OS.) 


Die Direction. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) Bekanntmachung. 
In unfer Procuren-Regiſter ift] Auf Antrag des Concursverwalters 
Nr. 1555 1385 wird in der Kaufmann Ernst 
Julius Cohn Notz eiſchen Concursſache von 
Roſenthal behufs Beſchlußfaſſung 
über anhängig zu machende Proceſſe, 
Anerkennung von Ausſonderungs⸗ 
anſprüchen und Veräußerung von 
Außenſtänden eine Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung 1407 
auf den 6. Anguſt 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle einberufen. 
»Mittelwalde, den 29. Juli 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ſſchen der Firma 


car Efrem, j 
aldenburg, letztere in Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß unterm 21. Juli d. J. plan⸗ 
- | mäßig folgende 25 [1371] 
Gleiwitzer 


Stadt⸗Obligationen 
d. d. 22. Juni, 25. Auguſt 1879, 
ausgelooſt worden find, und zwar: 
von Littr. A. à 200 Mar 
Nr. 34. 41. 81. 124. 147. 190. 
295. 375. 423. 441. 
zuſammen über... .. 2000 Mark, 
von Littr. B. à 500 Mark 
Nr. 570, 741. 868. 
898, 973. j 
zufammen über 2500 „ 
von Littr. C. à 1000 Mark 
Nr. 1000. 1052. 1082. 
zuſammen über .. 3000 „ 
im Ganzen über 7500 Mark. 
Indem wir dieſe Obligationen 
hierdurch kündigen, fordern wir die 
Inhaber derſelben auf, dieſelben nebſt 
den Talons und den Zinscoupons 
Ser. II Nr. 7 bis incl. 10 bis zum 
1. Januar 1888 entweder bei 
unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe oder 
aber bei der Breslauer Wechsler⸗ 
bank zu Breslau und deren 
ilialen oder endlich bei dem Bant- 
anje Jacob Landau in 
Berlin zur Einlöſung zu präjentiren. 
Vom 1. Januar 1888 ab hört die 
Verzinſung der ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen auf. 
Gleiwitz, den 26. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


WMufruf. 


ſtere in 


Waldenburg, den 25. Juli 1887 
Königliche Amts⸗Gericht. 
Beka tmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift das 
2114 einge⸗ 

11887 


lf Goldstein 

au 5 OS. (Inhaber der Raut- 
Eberi dolf Goldſtein zu Beuthen 
Oberſchl. peut eingetragen worden. 
Beuben OS., den 28. Juli 1887. 
Kön'gliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſgen der unter Nr. 656 einge⸗ 
ſtrageen Firma [1386] 
Emanuel Kornblum 

euthen OS. (Inhaber der Kauf: 
inn Emanuel Kornblum zu 
heut eingetragen 

yoorben. 


Beuthen OS, den 27. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 2346 einge⸗ 
tragenen un [1388] 


| 


Müller 
zu Beuthen OS. (Inhaber der 
Deſtillateur Jacob Müller zu 
Beuthen OS.) heut eingetragen 
worden. 
Beuthen OS., den 27. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Oswald Muschner 


Ein 38jährig. Kaufmann wünſcht 
vorläufig gegen Honorar in ein 
Geſchäft einzutreten, bei welchem er 
ſich ſpäter mit 10000 Mk. betheiligen 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue] oder es übernehmen könnte. 


Offerten unter R. S. 85 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Compagnon 


Capital 


geſucht. 

Eine leiſtungsfäh. Cig.⸗Fabrik 
ſucht ein Socius ohne Capital, der 
die Reifen zu übernehmen hat. Nur 
Reflect. die d. Nachw. führ. k., daß 
ſie in d. öſtl. Prov. gut eingef. u. 
lauge mit Erfolg gereiſt ſind, m. 
Ia.-Ref. verf, werden berückſichtigt. 

Offerten sub J. F. 9732 an 
Rudolf Mofje, Berlin SW. 


Ein Kaufmann wird als Socius 
mit ca. 10000 Mk. zu einem ſehr 
günſtigen Unternehmen geſucht. 

Off. unter Chiffre K. E. 86 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4½.—4 pCt. unbe⸗ 
dingt ſichere erſtſtellige Hypotheken. 
Gebr. Treuenfels, 
[597] Freiburgerſtr. 36. 


6000 Mark 


ländliche Hypothek, innerhalb ¼ der 
gerichtlichen Taxe ſtehend, werden 
u 5 Procent Zinſen pro term. 
1. October d. J. geſucht. Tax⸗Pro⸗ 
tokoll ſteht zur eng Gefl. 
Offerten werden unter R. S. 80 an 
die Exped. der Bresl Ztg. erbeten. 


Capitalgeſuch. Bag 

Auf eine ländl. Beſitzung von über 
200 Morgen, im Werthe von über 
100 000 Mk., bei einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 1000 Mk., wird ein 
Capital von 30—40 000 Mk. zur erſten 
Hypothek, jedoch nicht über 4% zu 
leid. geſucht. Inſtit. od. Capitaliften 
wollen Off. u. A. J. an die Exped. 
d. Haynauer Stattbl., Haynau, einſend. 


12:—1500 Mk. werden von einer 
Geſchäftsfrau bald, unter nachweislich 
ſicherer Unterlage geſucht. Offerten 
unter P. M. 10 Poſtamt 8. [1928] 


Das von mir in der Subhaſtation 
käuflich erworbene 


Knorreck'ſche 
Mühlengrundſtück, 


Hypotheken Nr. 29 u. 44 Marſchwitz 
bei Ohlau, beſtehend in einer neu 
erbauten Windmühle mit 2 Mahl⸗ 
gängen u. einem Spitzgange, ſowie 
gui e ee EC bau neo 
ca. 24 Morg. gut. Ackerlandes werde ich 
- Sountag, den 7. Auguft er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Hielſcher'ſchen Gaſthauſe zu 
Marſchwitz, im Ganzen oder auch 
parcellenweiſe öffentlich meiſtbietend 
verkaufen wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 11929 
eflectanten können die Grundſtücke 
beſichtigen u. bin ich auch bereit ev. 
ſchon vor dem Termin in Unterhand⸗ 
lung über ein. definitiv. Kauf zu treten. 


Wilhelm Becker, 
. r 
et au. 


Wer ſich etabliren will! 
Ein gangbares Kohlen⸗ u. Holz⸗ 
Geſchäft iſt ſoſort wegen Krankheit 
zu verpachten. Wenig Anzahlung. 
Offerten unter A. P. poſtlagernd 
Neuſtadt OS. [2001 


Ka 


— 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7;. 


Sonntags v.12—2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzı 1350] # 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11-2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich, 


Hautkraukheiten ꝛc. & 


belt Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 


Altes 8 
Kohlen ⸗Geſchäft 


mit diverſen Neben⸗Branchen, zwanzig 
Jahre beſtehend, an der Bahn ge: 
legen, eine halbe Stunde v. Breslau, 
mit ſchöner Villa, Remiſe, Stallung 
und Garten, ſofort zu verkaufen. 
Selbſtkäufer melden ſich sub Chiffre 
D. 81 i. der Exped. der Bresl. Ztg. 


Stel- Verkauf 


od. Verpachtung. 


Ein in frequenteſter Lage Dres: 
dens neugebautes Eckhaus, Hotel 
mit Reſtaurant, elegante Einrichtung, 
Bad im Hauſe, Stallung, iſt beſon⸗ 
derer Umſtände halber preiswerth 
unter coulanten Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Zur Uebernahme der Pachtung würde 
ein Capital von mindeſtens M. 10,000 
erforderlich ſein, u. iſt einem paſſen⸗ 
den, tüchtigen Manne Gelegenheit 
geboten, ein dauernd gutes, lucratives 
Geſchäft zu erwerben. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſen u. W. D. 923 
im „Juvalidendank“, Dresden, 
niederzulegen. [1182] 


Partie⸗Waaren. 


Diverſe Poſten von zurückgeſetzten 
oder fehlerhaften Waaren, z. B. 
Flanelle, Umſchlagetücher, Züchen, 


Dritte Beilage zu Nr. 326 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 31. Juli 1887. 


Schönste, grosse, reife, 
hoscharomatische 


Ananas- 
Früchte, 


feinste 


 Treibhaus-, 


ital. und franz. 


Garten- 


Pfirsiche, 


ital. Apricosen, 
Tafel- 
Weintrauben, 


grosse, reife 


Netz-Melonen, 


„Bauer 
Apfelsinen, 


frische vollsaftige 
Mentena- u. Sieillaner 


Kleiderſtoffe 2c., werden gegen ſoforti 
Caſſa zu taufen geſuchl. P Et Garten = Citronen 


Offerten nebſt Muſter u. 
Preisangabe an I. May, Peters: 
dorf bei Gleiwitz OS. 


1887er Himbeerſyrup 


in vorzüglicher Qualité 
offeriren Seidel & Co., Ring 27. 


e 
orzü e 
Eeſparniß 


bietet meine 


Haus -Kernſeife, 
das Pfund 80 Pf. 
Oranienburger Seife, Pfdfteg 20 Pf. 
Palmkernſeifſe 
Beſte grüne Seife 
Stückenſtä 


z enftärfe ... 
- Henkels Bleihfoda - 


Kaffee 


roh — e Auswahl 
d. Pfd. von 95 Pf. bis 1,50 Mk. 
Nr. täglich friſch geröſtet, 
372 Camp., m. Br. gebr., Pfd. 110 Pf. 
376 Java, ff., „ „ 125 ⸗ 
379 Preanger, „ „140 ⸗ 
E befiere Qualitäten bis. 180 = 
2 8 Beſt.Getreide⸗Kaffee, Pfd. 13 ⸗ 
8 
zu niedrigſten Fabrikpreiſen. 


25 Pf. 

d. Pack veſte Stearinlichte. 
Beſt. Weizenmehl o d. Pfd. 13 Pf. 

„ Schmeinefett.-. - 50 

2 Margarinbutter⸗ 45 

2 Schweden .. Pack 10 

⸗Metallhölzer. 7 ⸗ 

Sämmtliche Spirituoſen, 
einfache und dopp. Liqueure 
trotz der hoh. Spirituspreiſe 
1 unveränderten Preiſen. 

eſt. Petroleum, d. Liter 18 Pf. 


Paul Klotz, 


. i uses] 
anptgejchäft: Gartenſtr. 43a. 
15 Filialen: Tauentzienplatz 10, 

Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 


Antisetin 


hat ſich auch wieder im vorigen Jahre 
als das ſauberſte, bequemſte, zu: 
verläſſigſte Schutzmittel gegen 


Mottenfraß 


s 0 =: 

Pfd. 14 - 
e 20 

10 ⸗ 


— Feruſp 
gr 


Preig 


. 


anny 


354 


riindet 1880 
e — Preise 


Geg 
ſtell 


Umbach & Kahl, 
6718] Taſchenſtraße 21. 


Ar n <o A . a TA 
Billard!!! 8 

Ein faſt neues, wenig ge⸗ 
brauchtes franz. Wahsnerſches 
Marmorbillard mit vollſtändig. 
Zubehör wegen Umzuges billig 
zu verkaufen. 1988 

Näh. beim Portier, Moritz⸗ 
ſtraße 3/5, zu erfahren. 


genaueſter] in Originalkisten und ausgepackt 
1 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Aus meinen Treibereien empfehle 
ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 


in feinſten engliſchen Treibſorten, zu 


billigen Tagespreiſen. [778] 
Brieg, Bez. Breslau. et 

Cari Ed. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sr gute: Erzieherinnen, Kinder- 
gärtnerinnen, Bonnen, Repräsen- 
tantinnen, Gesellschafterinnen, Wirth- 
schafterinnen, Stützen und Kammer- 
jungfern mit den besten Zeugnissen 
empi. Frl. Antonie Scholz, 
©. Herlitz NA., Breslau, Bischof- 
strasse 6. [587] 


Eine junge Dame, die jahre- 
lang in einem größeren Wäſche⸗ 
geſchäft als Directrice thätig 
war, ſucht zum 1. October 
Stellung als ſolche oder erſte 
Verkäuferin. 1973] 

Gefl. Offerten unt. B. H. 93 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Directrice, 


tüchtig und firm in feinem Putz, ſucht 

bei hohem Salair unter günſtigen 

Bedingungen per Iten Septbr. 
Kattowitz. D. Cassirer. 


g'e junge Dame von angenehm. 
„Aeußern, früher im Poſamentier⸗ 
u. Weißw⸗Geſchäft ihrer Eltern, teit 
5 Jahren Directrice in einer Stroh- 
hutfabrik, mit der Buchführung und 
Correſpondenz vollit. vertraut, 842 
ct 


Schwei.lnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, geſtützt auf gute Empf., p. 1. 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Friſchen Zander, 
Pfund 40 Pfennige, offerirt 
Alte Graupenſtr. 17, Honig. 


Neuen Schott. 
Voll-Hering, 


gross, mittel, klein, 
empfing und offerirt billigst 
[1990] F. W. Hühner. 


er im Zweifel * 


darüber ift, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heil⸗ 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 


rankenberichte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
bewetſon, daß febr oft ein einfaches 
Hans mittel genügt, um ſeldſt eine 
ſcheinbar unheilbare t no 

eg geheilt zu ſehen. Wenn 
em Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſo⸗ 
ar bei ſchwerem Leiden noch 
pale! zu erwarten und darum 


Legg) 


Buches wird er viel leichter eine 

richtige Wahl treffen können. Durch 

die Zuſendung des Buches erwachſen 
dem Beſteller keinerlei Koften. 


FU 


Dampfmaſchine, 
6—8 Pfdkr., mit 


nehme einen 


gegen au. (1910) 


Offerten u. Chiffre M. D. 76 


bewährt. Nicht fo unangenehm, doch an die Expedition der Bresl. 
anhaltender riechend als alle bis⸗ 
her exiſtirenden Mottenmitiel. Prak⸗ 
tiſche Verpackung in Leinwandſäckchen. 
Couvert a 3 St. 20 Pfg. nur allein bei 


Zeitung. 


Strohſäcke werden 
Holzwolle = 


gefüllt, das Stück für 1,25 Mark, frei 
25 e 

= Perſonal koſtenfrei nach. 
Holzdrehbänke! 


Fraiſemaſchinen, 


mit 


Bandſägen, 


eſſel und 
Zubehör, in vorzüglichem Zu⸗ 
ſtande, verkaufe ich billig, auch 
Sägegatter da⸗ 


Z 


geeignete mente ev. auch als Berz 
äuferin. Gefl. Off. unt. A. F. 100 
poſtlagernd Brieg. (R.⸗B. Breslau.) 


Eine Zuſchneiderin, 
welche bereits auf Knaben⸗Garderobe 
gearbeitet und im Stande iſt die 
Leitung einer Werkſtelle zu über⸗ 
nehmen, erhält gute und dauernde 
Stellung. Offerten unter Beifügung 
der Photographie erbittet 

Adolph Totschek, 
[572] Görlitz. 
ine ältere Perſon ohne Anhang 
melde ſich als Verkäuferin 
Trebnitzerſtr. 26, Ecke Vincenzſtraße, 
im Bäckerladen. 1995] 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


die auch Kenntniß der Schneiderei hat, 
wird für ein Manufactur⸗ u. Con⸗ 
fectionsgeſchäft per bald ev. 1. Octo⸗ 
ber geſucht. Off. sub Z. 91 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für ein junges Mädchen, moſaiſch, 
welches in einem Pub: u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft ihre 2jährige 77 5 5 
beendet hat, wird Stellung [1922] 


als Verkäuferin 


geſucht. Gefällige Offerten an 


Silbermann, Neu⸗Berun. 


Gr anſt. Frau, welche Caution 
ſtellen kann, ſucht eine Stellung 
als Caſſirerin oder dergl. 

Offerten unter A. F. 92 Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein geb. Mädch., Tocht. 
eines höh. Beamt, m. häusl. 
Arb. vertr., muſik., auch kind⸗ 
lieb., f. Aufn. in achtb. Fam. 
i. d. Stadt, w. ſ. ſ. den Vorm. 
nützl. m. w. (unentgeltl.), um 
Nachm. d. Schneidern zu erl. 
Off. poſtlag. Morgenroth C. R. 


1 gepr. Krankenpflegerin 
ſucht b. beſch. Anſpr. Stellung zur 
Pflege einer ſiechen Dame. 

Offerten unter A. 89 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. (1935 


E. Richter, weil ber 
H. Prinzipalen, wie bereits 
jeit 25 J. auch ferner kaufm. 


Die General-Agentur 


Ovalwerke ze. zum Fuß: u. Maſchi⸗ einer deutſch. Feuer⸗Verſich. Act. 


nenbetrieb, j N 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 


ſowie jeden einzelnen | Geſellſchaft juht einen mit dem 


Innen⸗ u. Außzendienſt vertrauten 
Offerten mit Gehalts⸗ 


zu Ober⸗Langenbielan iſt zur Ab: 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſich⸗ 


| erde Forderungen und zur Be⸗ 


lußfaſſung der Gläubiger über die 


nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 


der Schlußtermin 1372 
auf den 22. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hier ſelbſt beftimmt. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 22. Juli 1887. 
Schönfelbt, 
„Gerichts ſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Die Kinder des am 7. Februar 
1832 in Breslau verſtorbenen Privat⸗ 
ſchreibers Vincenz Joſef Ninfe, 
Namens: } 

1) Amalie Chriſtiane Ottilie, 

eb. am 23. April 1828, 
2) Page Richard Rudolf, geb. 
den 28. März 1830, 


3) Conſtautine Eleonore Emilie 
Natalie, geb. den 18. Septbr. 


1831 reſp deren Kinder 


werden hiermit aufgefordert, ſich bei 
dem Unterzeichneten wegen einer Erb⸗ 


ſchaft von dem in Reichenbach i. Schl 


verftorbenen Erzprieſter Max oa Stadtheb. Kuznik, zei. 30. 


Rinke zu melden. 
W er Kr. Landeshut, 
den 19. Juli 1887. 
Jnitner, Pfarrer. 


Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. Beamten. 


theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub > 

7 N $ ſenſtein & Vogl 
Geremi Frauenleiden E. Byeicle ift zu verk. m. Kugel. Beslan, sub I. 23237 pi 
Dehnel ar., Biſchoſſtr. 16, 2. Et. | Off. z. richten hauptp. A. F. M. richten. 1586 


Holzwolle 


zu Verpackungszwecken liefert 
in verſchiedenen Stärken in 
größeren und kleineren Poſten 
u billigſten Preiſen Dampf⸗ 
ſägewerk Voſſowska OS. 


Sprechſt. von 8 bis 5 Ubr. 


Hautkrankheiten c. 
heilt ſpeciell feit 30 Jahren (1460) 
Flieger, Altbüßerſtr. 31, I. Et. 
Sprechſt. b. 8 Uhr Abds. Ausw. briefl. 


Iten höchſt anſtändi 
Damen Penn deal ui 21 
roße 


Verkauft werden: 
1 Partie Lager⸗ und Transport: 
fäſſer. Näheres durch Emil 
Spiller's Annoncen Bureau 
in Namslau. 1319] 


Porzellan 


u ſehr billigen Preiſen 
g 7 Ausverkauf des 


2 junge Hühnerhunde, 


im 


Herrmann Sieradzki’ jhen alt, hart gezogen und noch völlig roh, 
latthaarig, verkauft billig Knapp⸗ 
chafts⸗Director Rothmann in 


Tarnowitz OS. 


Concurslagers, 
Renſcheſtraße Nr. 65. 


Dia finden lieben. Aufnahme 
B. Jarecki, Auctionator. 


reng diser. bei verw. Fr. Richter, 


Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. [1916] [1410] 


Ein Stadtreiſender, 


mit Kenntniß der Kundſchaft, wird 
für Seidenband und Weißwaaren 
geſucht. Offerten sab H. 23 748 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Reiſender. 


Ein feſcher Deutſchöſterreicher, 23 


— 
© 


deutſch⸗engliſcher Kreuzung, 11 Monate Jahr alt, durchaus tücht. Reiſender, 


ſucht in einem ſoliden leiſtungsfähigen 
Hauſe, gleichv. w. Branche Poſten. 


Gefällige Offerten sub 8. D. K. 23 


ef 
poſtlagernd Bielitz Oeſt.⸗Schl. erb. 


4 
5 
§ 


3 * 
e 


Verkäuferin. 


19 Ay * [af F? 


2 


Breslauer Handlungediener⸗ „Juſtitut, Nenegaſſe 8: 


Die Stellen⸗Jermittelungs⸗Commiſſion einpfiehl 
Ben ann e eee eee v. ere, 


Tüchtige Verkäufer und Lageriſten 


. 


für die Ing nnd Ausſtattungs⸗ Brauche finden pr. 1. Oetober 


oder früher Stellung 


5 un "ausführliche Berichte über: bisherige 24870 


Lede, A 


F. v. Grünfeld, 


; > niii Saraan raian 


mit Decoriren vertraut, 
1. October c, Engagement. 


Offerten ohne Marken⸗Einlage erbitten 


Mosler & Prausnitzer, Sirfäberg i Sch. 


Ein mit 85 r Weiße Boltsaaren- und W enen 
Branche vollſtündig vertrauter junger Mann, feiner Verkäufer, 
findet 


in unſerer Handlung per 
13751 


pr. 1. FH 
und fpäter: 
1 Reiſender od. 1 Commis, der 


Gefucht werden 
ſich zur Reiſe qualificirt, f. re 
Garderobe bei ca. 1200 Mk. Geb.; 
2 Commis f. Spedition (Fachmann); 

1 Commis für Eiſenkurzwaaren; 
2 Commis f. Manuj. u. Poſam.; 
Lehrlinge f. gr. Handlungshäuſer 
durch E. Rlehter, Münzſtr. Za. 


in Buchhalter, längere Zeit in 
Mühlengeſchäften thätig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ander⸗ 
weiiig geeignete Stellung. 11961] 
Gefällige Offerten suo D. M. 83 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Reiſende⸗Stelle. 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in Breslau wird ein zuverläſ⸗ 
ſiger in dieſer Branche erfahrener 
Reiſender per 1. October er. 
event. auch früher zu engagiren 
geſucht. Nur Inhaber beſter 
Referenzen belieben ihre Offert. 
unter F. 209 an Rudolf Moſſe, 
Breslau zu 2 1582] 


~ 


En Engros⸗ dans in der Nehrung 
mitiel⸗Branche beabſichtigt in 
Breslau eine Detail⸗Filiale zu 
errichten, zu deren Leitung eine Per⸗ 
ſönlichkeit geſucht wird, welche mit 
den Breslauer Verhältniſſen durchaus 
bekannt iſt u. feinſte Referenzen beiz 


bringen kann. Offerten mit aus⸗ 
fünrlicher Darlegung der perſönlichen 
Verhältniſſe werden unter II. L. 977 
an die Annoncen⸗Expediton von 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Ein junger Mann (Speceriſt) wird 
per 1. October e. als 


Lagerhalter 
Bewerbungen erbeten unter 
L. 8. 32 poſtlagernd Poſen. [1 324] 
ür mein Specerei⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Commis mit guter Handſchrift. 
Julius Rosenthal, 
[1321] Toſt. 


In meinem Deſtillations⸗, € Syecerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft ſind vom 
1. September oder 1. October er. 
eine Commis⸗ und eine Lehr: 
lings ⸗Stelle zu beſetzen. Commis, 
welche die erſten beiden Branchen 
erlernt haben, und Lehrlinge mit 
guten Elementarkenntniſſen können 
ſich melden. Briefmarken verbeten. 
Falkenberg OS., den 26. Juli 1837. 
„Moritz Cohn, 
nhaber der Handlung 


[1280] Zack Cohns Wwo. 


Verkäufer! 


Für mein Modewaaren⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum Antritt per Iten 
September einen Verkäufer, der auch 
Decorateur ſein muß. 11965) 

Sally Graupe, 
Neue Tajchenitr. 32. 


Für mein Modewaaren⸗, Leinen: 
und Damen Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt event. 
15. Auguſt bis 1. September einen 
gewandten ſelbſtändigen Verkäufer 
und Decorateur und eine tüchtige 


geſucht. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
NM. Dresdner jr., 
[1207] Beuthen DS. 

Ein tücht. Verkäufer und 
gewandt. Decorateur findet 
p. 1. Septbr. in mein. Manufact.⸗ 

u. n Stellung. 
Gehaltsanſpr. b. fr. Station n. 
Wohn. erb. J. Hirsehfeld, 
Limbach i. Sachſen. [1343] 


Ein gelernter Speeeriſt, 
der Buchführung firm und mit 
= omptoir⸗Arbeiten vertraut, ſucht per 

1. October cr. als Lageriſt dder 
Comptoiriſt unter beſcheid. Anſpr. 
anderweitig dauerndes Engagement. 

Gefl. Offerten unter H. 23 743 an 
Haaſenſtein & Vogler, 1 an 
erbeten. [590] 


ür mein Colonialwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft ſuche ich p. fof. 
event. per 1. October cr. einen tü 


finden dauernde Be 
Gertrudenhütte, Freiburg lea. 


8 n. Tr für Eolon.: 
5 


der 


liners Nachf., 


Einen Lehrling, 


Deftillatene. 
Einen prakt. tüchtigen Deftillateur 
mit ſchöner Handſchrift fude 175 71 
baldigen Antritt. [1342] 
Julius Lomnitz, 
Schweidnitz. 


Zum Antritt per 1. October 
fuhe ich für mein Leinen⸗ und 
Weißwaaren-⸗Geſchäft einen ſelbſt⸗ 
ftändigen Verkäufer, der auch im 
Decoriren bewandert if. [1381] 


Ratibor. L, Wachsner. 


Ein. junger Mann aus der Spe⸗ 
ditionsbrauche mit vorzügl. 
Referenzen ſucht pr. bald od. 1. Octbr. 
Slellung bei beſcheidenen Anſprüchen. 

Offerten unter W. 79 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1887] 


er 1. October er. fude ich für 
einen jungen Mann, der bei 
mir gelernt und ſeit ca. 4 Jahren 
bei mir thätig iſt, und den ich nament⸗ 
lich als tüchtigen, unverdroſſenen 
Arbeiter und als rechtlich empfehlen 
kann, zu deſſen weiterer Vervoll⸗ 
kommnung Stellung. 1409 
Leopold Aacher, 
Liqueurfabrik u. Gin Großhandlung, 
Glatz. 


Zur Beaufſichtigung der Schularb. 
u. Nachhilfe zweier Gymnaſiaſten, 
Quarta und Sexta, wird ein ener⸗ 
giſcher Studioſus, möglichſt Philo⸗ 
loge, für die ie geraucht, 
Offert. sub P. P. 90 i. d. Briefk. 
der Bresl. Bi f 999] 


Einen tüchtigen, energiſchen 


Bauführer 


Ein Lehrling 


ſich hieſigen und aug anftändigem Haufe, moſäiſch, 
55 mit 


guten Schulkenntniſſen, findet 

in meinem Weiß⸗, Woll⸗ und Kurz⸗ 

waarengeſchäft bei freier Station per 

1. October aus 1364 
Jun. 


Strehlen in Schleſien 


Zum Antritt per ſofort findet 
achtbarer Eltern Sohn Aufnahme 


als Kehrling 


bei vollſtändig freier Station. 
Carl Zweig, Oels, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Per ſofort ig 1. October tft in 
meinem Modewaaren⸗, Tuh- u. 
Confections - Geſchäft eine Lehr⸗ 
lingsſtelle zu beſetzen. Bedingung: 
Gute Schulkenntniſſe. (5827 

. laws: 
Hainan i. Schl. 


Für mein Kurz, Wol- und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt einen anit ge⸗ 
nügenden Schulkenntniſſen verſehenen 


Lehrling, 
Sohn rechtlicher Eltern. [1666] 
F. Schindler, Glatz. 


Für mein Weißwaaren⸗, Pug- und 
Wäſchegeſchäft ſuche einen [1399] 


Lehrling. 
olniſche Sprache erforderlich. 
attowitz. D. Cassirer. 


nu ſofortigen Antritt werden 2 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehene Lehrlinge geſucht. [1411] 
S. Goldmann, 
Bazar für Modewaaren, 
Ratibor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis a Zeile 15 Pf. 


Ein ſehr ſch. gr. eleg. möbl. Zim. 
nebſt Cab. mit Badeeinrichtung 
per fof. 3. v. Freiburgerſtr. 15 III. 


Ein gut möbl. einfenſtr. Zim. 
iſt Freiburgerſtr. 5 parterre 
links zu vermiethen. [1952] 


auch 2 möbl. Zimmer 25 verm. 
Alte Taſchenſtr. 2, 2. Etage. 


Eine Wohnung 


. 1a, Promenadenaus⸗ 
ſicht, 3. Etage, für 700 M. zu verm. 
Näheres Oblanerſtadtge. 21 1. 


Moritzſtraße 13 


herrſch. 2. Etg. u. Part. (je 5 Bim., 
Bade⸗ u. Mädchenzimm. und v. Bei⸗ 


ſucht kun Beanſſichtigung ihreg | gelaß) n gelak) nebſt Gartenben. p. 1. Oetbr. z. v. 


Recon 
deushütte“ b 
ſchleſien. 


En e 1. October d. J. findet ein 
ev., unverh., erfahrener Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter Stellung. 
Derſelbe muß der poln. Sprache 
vollk. mächtig, mit der Buchführung 


tructionsbauten die „Frie⸗ 
„Morgenroth, Ober- 
8811408] 


05 . redlich u. energiſch ſein u. 
U 
darüber ausweiſen können. 


gute Zeugn. u. Empfehlungen 
[1382] 
Meld. mit Zeugnißabſchriften und 


Angabe der Gehaltsanſpr. zu richten 
an Feehner, 
Wutſchdorf, Märk.⸗Poſ. Bahn. 


See⸗Läsgen bei 


Für ein ſeineres Herren⸗ 
Garderoben⸗Maaßgeſchäft wird 
zum Antritt am 15. Auguſt a. e. 
oder ſpäter 
ein ee in ſeinem 


Zuſchneid 


l neider 


Gefl. Offerten unter Chiffre 
A. 2. 83 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [1934] 


Ein tüchtiger, nüchterner Maſchi⸗ 
nenführer, der mit Eismaſchinen 
umzugehen verſteht und den Dampf⸗ 
keſſel mit zu bedienen hat, wird geſucht. 


Offerten unter L. D. 64 nimmt 


die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Einige tüchtige 


Klempner cgehilfen ` 


äfti 


I geſuch [1953] 
Offerten sub L. . 87 Brieſkaſten 
reslauer Zeitung. 


Für 2 Damen - Mäntel- 


Fabrik ſuche 


Fir mein Modew.⸗ u. Confect.⸗Geſch. 


ſuche ich 1 Lehrling. J. Ber- 


chmiedebr. 55. 


tigen Expedienten, welcher der Sohn anſtändiger Eltern, der pol- 
gou Sprage vollkommen mächtig niſchen Sprache mächtig, ſuche für 

ein muß. Den Bewerbungen find | mein Cigarren⸗ und Wu 
nur een der Ne ae Geſchäft. 259 


er N * Kattowitz OS. 
et Berinsuı, | D. Koenigsberger, 
Kattowitz OS. Hoflieferan 


Salvatsrplag S 


ift eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die halbe dritte Etage per erſten 
October c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Tauentzienplatz ta 

hochherrſch. Wohnung v. 11 Zimmern 

vom 1. October er. 3. ab zu verm. 
Beſichtigung von 11—1 uhr. 
Näheres beim Portier. 721 


Die erſte Etage (52 


Weidenſtr. 38, 


beſtehend in 5 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Entree, mit Bade⸗Einrichtung, 
iſt zu vermiethen. 
Dieſelbe iſt auch zu Comptoir od. 
Bureau geeignet. 


Trinitasſtr. 6, 


beim neuen Gymnaſium, 1 in 
ſchönſter freier Lage in 1. Etg. 
eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 geräumig. 60 5 gr. Cabinet, 
Küche ꝛc., 1 8 a i des hübſchen 
Gartens, f. Mark zum Ia 
October zu . [1365] 
Get: erste Etage, bestehend aus 

3 Räumen u. Corridor ist zum 
J. October anderweitig zu verm. 
Geeignet für unverh. Aerzte, Rechts- 
anwalte, Bureaux od. Geschäftslocal, 
Ring 59. F. Reichelt, Apotheker. 


Kloſterſtr. 10:6 3.400 Thl. 


eleg. Gartenw., pt., m. gr. eleg. Garten. 


Sadowaſtraße TAS, 


Ecke Höfchenſtr., ſchöne derrſchaftl. 
Wohnung. z. Preiſe v. 750—1600 
per bald zu vermiethen. [1828] 


Freibur gerſtraße 16 


per ang Etage, Wohnung 
von 7 Zimmern incl. dreifenſtr. 
Erkerſalon, zweifenſtr. Balconzimmer, 
Salon ꝛc., für 625 Thlr. z. verm. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 21 


iſt im Parterre ein großes dreifenſtr. 
Comptoir nebſt Remiſe und Keller p. 
1. October zu vermiethen. i 


Nicolaiſtr. 7 
age e ME 


Für 1250 Mark 


iſt das Entreſol (1. Etage), beſtehend 
aus 5 Zimmern, Badezimmer, Cab., 
Küche, in der Ernſtſtraße 3 vom 
1. October ab zu verm. [1911] 


Schweidnitzerſtraße 50 


1395 Ecke Junkernſtraße 
5 in der 3. Etage eine Wohnung zu 
vermiethen. Näh. Tauentzienplatz 2. 


Leſſingſtraße 1 


iſt die 1. “8 im Ganzen, auch 
getheilt, ſowie die Hälſte der zweiten 
Etage, eleg. renovirt., p. 1. October c. 
zu vermiethen. [1955] 
Näheres bei Burgheim, 
Berlinerſtraße 72. 
bd 
Biſchofſtr. 1 
und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 
iſt gr. die Hälfte der 1. u. 3. Etage per 
1. October e., auf Wunſch rin per 
Bald zu vermiethen. [1956] 


Berlinerſtraße 67 


ift die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage, 
elegant renovirt, per ſofort au ver: 
miethen. 11957 


Berlinerſtraße 72 


iſt die 1. Etage, im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt, per erſten October cr. zu ver: 
miethen. [1958] 


Büttnerſtraße 7 


der 1. Stock, vier Zimmer, Küche, 
Entree, Mädchenzimmer, neu renovirt, 
ſofort zu beziehen. [1954] 


Agnesſtraße 11 


Hochparterre, 4 Zimmer, Küche, 
Eutree nebſt Zubehör 1 zu 
vermiethen. 11976 


Carlsſtra ße 22 
per Michaelis 1 Wohn. 1. Etg. für 
1100 M., 1 Parterre⸗Local für 1275 
Mark zu vermiethen. Näheres daſ. 
bei bei Herren Cohn & Schreuer. 


Kaifer Wilhelmſtr. 2 


ift per October die 2. Etage, befteh. 
in 8 Zimmern, Cabinet ꝛc., ganz od. 
getheilt zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [1953] 


Büttnerstr. 25 


dritte Etage per solort zu ver- 
miethen, vier Zimmer, Mädchen- 
stube, Küche, Entree. 11981 


Carlsſtraße 16 


per October 2. Stock zu 8 
Preis 480 Mark. 119781 


Eine freundl. Hofwohnung 
iſt 2. Etage per 1. October a. c. zu 
vermiethen Tauentzienplatz 11. 


Freiburgerſtr. 30 


2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer ꝛc., vom 1. October für 
650 Thlr. zu verm. 11979] 
ten 56, 2. Etage, 2 Bim, 
Cab., Küche, Entree mit Garten⸗ 
benutzung per 1. October zu verm. 


Wallſtraße 10 


eine herrſchaftl. Wohnung, parterre, 
neu renovirt, per bald od. 1. Octbr. 


Umzugshalber iſt eine 15911 


herrſchaftl. Wohnung, 


Sr aus 6 Zimmern, 2 Cabinets, 
Küche, Entree u. reichlichem Beigelaß, 
per ſofort oder 1. October 


zu jedem annehmbaren 
Preiſe zu vermiethen. 


Näheres ift durch Haaſeuſtein 
S Vogler, Breslan, zu er erfahren. 


Shlauufer 22 


das Parterre mit Gartenbenutzung 
per October zu ve vermiethen. 1949 


Palmſtr. 28 


die 3. Etage mit e pennun 
per October zu vermiethen. (1950 


Kloſterſtr. 163 


die halbe erſte Etage ſofort, die 
halbe 3. Etage per Octbr. zu verm. 

Kloſterſtr. 16 die halbe 3. Etg. 
ſofort zu vermiethen. {i [1951] 


Antonienſtr. 20 


Ecke an der Promenade, mit Ausficht 
nach derſelben, ift der 1. Stock — auch 


wi Geſchäftslocal geeignet — per] Tri 


J. October zu verm. Näh. bei S. 
Bildhauer, Carlsſtr. 12, 1. Etage. 


Enderſtraße 20 


am Matthiasplatz ſind elegante 
freundl. Wohnungen v. 200—600 
bald od. ſpäter zu vermiethen. [1959 


Friedr. Wilhelmſtr. 2a 


2. Etage, iſt eine uid Wobnung, 
4 Zimmer, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer u. reichliches Zubehör z. verm. 


Berliner rſtraße 8 


eine Berline: ohnung 3. verm. 


3 


5 Nr. 22, 


am Matthiasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen v. 3—5 Zimmern 
per bald oder 1. October zu vermiethen. 


Näheres Matthiasplatz 20. 


[592] 


Serrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, 1 Cabinet, Nicolaiſtadtgraben 24, 2. Etage, — Hie 
October er., 2200 Mark, mit Pferdeſtall 2500 Mark. [1945| 


Schweidnitzerſtraße 50, 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder gi 
Näheres ift Tauentzienplatz 2 


Ecke Junkernſtraße, 


eilt, zu vermiethen. [1396] 


im Comptoir zu erfahren. 


iprchtsttraie 16 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer nebſt W i 1% 


zu vermiethen. Näheres im Comptoir. 


Nicolai Stadtgraben 26 


6861 


3. Etage find Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt Beigelaß, z. verm. 


Heinrichſtr. 21023 am Matthiasplatz 


ſind im Wohnhauſe des Logengebäudes Wohnungen mit Baveeinridtung 


und Gartenbenutzung per 1. 


October zu vermiethen. 


Ausk. ertheilt jederzeit der im Hauſe anweſende Maurerpolier Klein michl. 


Krouprinzenſtr. 27 


Cabinet Cabinet ꝛc. 70 700 M., großer 


eleg. 1. Stock, 4 Zimmer, nd, 
viel Beigelaß, 900 M., 
arten, zu vermiethen. 


1. Stock, 1 i 
394] 


Reuſche 


renovirte Wohnung (4 


aße 


orderzimmer, 


vermiethen. Näheres bei O. E. bei ©. F.  Dietrieh, Schmiedebrücke 2 


Schweidnitzerſtraße 37 


iſt die 2. Etage ganz oder getheilt per bald zu ver — . — 


55 2. Etage 
Küche, Beigelaß) per 1. tober zu 
eh, Schmiedebrücke 2. [1232] 
1806 


Gin en an 1 


Schweidnitzerſtraße 37. 


11807 


Schmiedebrücke 19 bei Schönfeld. 


| Als | Büreau oder Get chäftslocal 


1. Etage ift 1 groß. zweifenſtr. Vorderzimmer mit Entree zu vermigden 


1193} 


Zwei große helle Fabrik- Säle 


mit Dampfkraft und großem Hofraum ſind billig zu en 


Poſenerſtraße 34/38. 


Parterre⸗Fabrik⸗Ränme 


mit Dampfkraft, zu jedem Betrieb, insbeſondere zur Siederei, RE 
1946 


Maſchinenbau, geeignet 
R. Dorndorf, 


Carlsſtraße 28 


1 großes, neu umgebaut. helles 

Geſchäftslocal m. 2 Schauf. u. verb. 

Kellerräumen 1. October zu verm. 

L kl. Wohnung . II., 

1 kl. Wohn. Seitenh. I., für a 
Gerichtsvollz. oreignet, p. 1. Octb 

1 Geſchäftslocal 1. Etage, aus zwei 
Piecen, bald oder per 1. October. 


Fü ein feineres Detail⸗Geſchäft in 
der Nahrungs⸗Mittel⸗Branche 
wird ein Laden, womöglich mit 
Keller, in einer der Hauptſtr 
geſucht. 599 

Offerten mit Preis und genauer 
Lage (Nordſeite bevorzugt) unter 
. K. 976 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, 
Hamburg, erbeten. 


as~ Blücherplatz 11 
iſt ein gr. Weinkeller, der auch als 
Bierlagerkeller benutzt werden Sann, 
ſofort zu vermiethen. 1930] 


Pöpelwitz, Pferdebahnhalteſtelle. 


Nicolaiſtr. 1819 


ein Laden mit oder ohne Wohnung 
in 2. Etage per October zu ver⸗ 
miethen. Näh. Zwingerſtraße 5a. 


Carlsſtr. 45 Schloßohle 8 
find die Parterre - Localitäten 


nebſt groſten Kellerräumen Bart 
zu vermiethen. [1980] 


Für jede Branche geeignet! 
In meinem Haufe ame! im 


1 Geſchäftslocal 


mit daranſtoßendem Zimmer (event. 
auch größerer Wohnung), in welchem 
bisher ein Drogen ⸗Geſchäf mit 
. Erfolge betrieben wunde ver 
October cr. beziehbar, Nora!" > 
Wendler Lovo 
M. L. Bree 
Gleiwitz. 


-~ Telegraphische Witterungsberichte vom 30. Jul, 
der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 


Von 


8 Uhr Morgens, 


Mullagmohre.. 17 (5W 5 wolkig. 
Aberdeen . 759 18 Wow 4 heiter. 
Christiansund .| 755 17 080 1 Dunst. 
Kopenhagen ..| 764 21 [WNW 2 wolkenlos. 
Stockholm. . 764 23880 4 h. bedeckt. 
Haparanda ...| 761 17 |S 2 h. bedeckt, 
Petersburg. . 763 19 NW I wolkenlos, | 
Moskau 761 | 15 [NNW 1 |heiter, * 
—— Queenst.] 765 13 WSW I h. bedeckt. 
EAN 766 15 |N 1 wolkig. | 

Helder RE 764 19 |W 1 h. bedeckt. 
Sylt 764 19 still wolkig. Mttgs ferner Donner 
Hamburg ..... 764 25 ISO 1 wolkenlos, Abends Wetterl. 
Swinemünde. 764 24 880 2 Dunst. Thau. 
Neufahr wasser] 766 | 23 |S 1 wolkenlos, | Dunst. 
Memel 766 21 80 2 wolkenlos. Thau. 

16 ıNW I Regen. 

21 [WSW 1 rate, 

24 NO 1 heiter. 

22 still heiter. 

21 [SW 1 wolkenlos, 

25 ISO 1 h. bedeckt, 

24 |SO 2 |wolkenlos, 

20 still | wolkenlos, |Nachm, Gew. 

22 [S0 2 i wolkenlos, 

18 bedeckt, 

26 NO 1 wolkenlos: 4 

28 |NO 2 wolkenlos, |Nachm Gew. 


Scala für die 


indstärke: 1 = leiser Zug, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Stures 


2 = leicht, 3 = schwach, 


10 = leichter Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 == Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 
Auf dem ganzen Gebiete ist die Luſtdrackverthe lung gleichmässig 


M. and daher die Luftbewegung allenthalben schwach, 
Europa dauert die heitere, trockene und warme Witterung fort, 


Ueber Central- 
Die 


en Temperatur überschritt in Deutschland grösstentheils 


Grad. Im westlichen und cen 


tralen Deutschland wurde vielfach 


Wetterleuchten beobachtet. Die oberen Wolken ziehen meist aus tüd- 
west, Gewitter werden gemeldet aus Wien, Triest und Ischl, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Melt zer; beide in Broslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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